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Erste Ausgabe. ©gr erstes Ölnit. Diese Ausgabe umfaßt 16 Seiten,
dabei das vierseitige „ Unterhaltungs -Blatt " .

Einladung zum Abonnement.
Am 1. December 1894 beginnt ein neues Abonnement auf den

„Wiesdadener Oeneral-Kn;eiger".
Der „Wiesbadener Generalanzeiger,  seit dem 1. Januar dieses Jahres das amtliche Organ der Stadt Wiesbaden,  erscheint

wöchentlich sechsmal, Sonntags in zwei Ausgaben , mit allwöchentlichzwei Freibeilagen:

Wiesbadener Anterhaltungsblatt
und

Der Landwirth,
Ein praktischer Rathgeber für Haus - und Landwirthschaft.

xzugspmm: 60 Pfennig monatlich fnei in's Hnun.
Durch die Most bezogen 50 Wfg. ohne Bestellgeld.

ft ttist  eines der beliebtesten Volks - und Familienblätter in Stadt und Land, istld zugleich auch das billigste , da er für
50 Pfennig monatlich Jedermann frei in 's Haus geliefert wird und zwar ohne  die bei anderen Blättern übliche
Mehrzahlung für Bringerlohn re.

Der
Der

Der General -Anzeiger

(if " bringt täglich einen umfangreichen, interessanten und- gediegenen Lesestoff, zahlreiche Telegramme und Berichte über■ — if  y - | ij —y r II ij ij  I I 11r u —v — ' *7 • — ij — — 7 —
alle bemerkenswerthen Ereignisse, auch die schnellsten Mittheilungen über die bevorstehenden Reichstags - und Landtags«
Verhandlungen. Der lokale Th eil  des Blattes ist infolge der vorzüglichen Verbindungen in offiziellen und privaten
Kreisen anerkannt  äußerst reichhaltig.
bringt als amtliches Organ der Stadt Wiesbaden nicht nur alle amtlichen Publikationen zuerst  von
allen Wiesbadener Blättern , sondern auch die Berichte über die Magistratssitzungen , Stadtausschuß - und
Stadtverordneten - Versammlungen rc. in authentischer Form . Der verehrliche Magistrat , p . p . Dr . v. Jbell,
erklärt im Hinblick auf den Mißbrauch , der von einem Wiesbadener Blatte mit der Bezeichnung
„Amtliches Organ " getrieben wird , in einer amtlichen Bekanntmachung vom 2. Oktober d. I . ausdrücklich, daß nur
der Wiesbadener Generalanzeiger amtliches Organ der  Stadt , und für alle Bekannt¬
machungen der Stadt Wiesbaden nur die Publikation derselben im Wiesbadener General¬
anzeiger in Streitfällen entscheidend  ist.

ft ^ seines zahlreichen und weitausgedehnten Leserkreises eines der geeignetsten und vortheilhastesten Organe für
Gesch äfts - Anzeigen aller Art.  Die Bersteigerungsanzeigen und die Bekanntmachungen der verehrtichen Be¬
hörden, Orts - und Gemeindevorstände u. s. w.,habenimWiesbadenerGeneralanzeiger den anerkannt größten Erfolg

ft ttlpiftflY  ^ at' um besonders der weniger bemittelten Bevölkerung entgegenzukommen und derselben die hohen Kosten für Anzeigen
(y vl in anderen Blättern zu ersparen , die schnell beliebt gewordene Einrichtung getroffen, daß jede Zeile in der Rubrik

WT  Kleine Anzeigen nur5 Pfennig"18g
kostet, so daß auch der minder Begüterte jederzeit billig zu inseriren in der Lage ist.

In der vorliegenden Nummer beginnt im Wiesbadener General -Anzeiger  der Abdruck eines äußerst spannenden Romans:
Kämpfende Kerzen

von Erich Friesen,
der das Interesse aller Leser in hohem Maße erwecken wird.

Indem wir zu recht zahlreichem Abonnement ergebenst einladen, bemerken wir , daß unsere Träger angewiesen sind, neue Bestellungen entgegenzunehmen,
ebenso abonnirt man in unserer Expedition, Marktstraße 17, sowie bei allen Postanstalten.

Außer den Postanstalten nehmen Bestellungen an in:
Altendiez : Wwe. Scheidt.
Aßmannshausen : Wwe. DreiS.
Auringen : PH. Seelgen , Ortsdiener.
Biebrich : Frau Rührig, Gaugaffe.
Bierstadt : Karl Kilian.
Birlenbach : Johann Georg Ahl.
Bleidenstadt : Peter Emmel.
Braubach : Julius Gras.
Camp : Jac . Jos . Bach H.
Taub : Karl Kern.
Delkenheim : Wilhelm Koch.
Diez : Theodor Figenser.
Dotzheim : Frau Bölpel.
Eibingen : Frau R. Dormann, Wwe.
Eltville : R. Kunze.
Ems : Frau Stutzer, Friedrichstraße8.
Erbach : A. M . Krahn.
«rbenheim : Wilh. Weber, Frankf.-Str . 20.

Wiesbaden , im November 1894.

Flacht : W. Will.
Frauenstein : Josef Fuchs.
Freiendiez : H. Fischer.
Geisenheim : Jacob Worm, Zollgaffe.
St . Goar : G. Müller sen.
St . Goarshausen : Lorenz Michel, Schneider.
Hachenburg : Jos . Weil.
Hahn : Theod. Hölzer.
~) a hnst ätten : G . Fr . Herrmann , Schuhmacher.
>allg » rten : Jac . Heil.
Hattenheim : Frau Krahn.
Holzappel : Anton Thorn.
sgstadt : Theodor Fritz.

Kestert : Jos . Eder.
Kiedrich : Wwe. Fiedler.
Kloppenheim : Ballicur.
Lorch : Adam BooS.
Massenheim : Friedr. Roth.

Nassau : Frau Chr. Hermann.
Nastätten : Melchior Haxel,
Neudorf : Frau Kleinschmidt.
Naurod : Ph . Braun.
Nieder ! ahn st ein : F . Klöppel, Bahnstr. 4»
Niederwalluf : Jos . Werner, Portier.
Nordenstadt : Heinrich Metz.
Oberlahnstein : I . H. Gerharz.
Oestrich : Jos . Wilh . Hildmann, Brandpfad 17.
Rambach : Ad. Schneider.
Rü de s he i m : Phil . Weisbecker, Steiugaffe.
Schierstein : Elise GänSler.
Schlangenbad : Wwe. Herpel.
Sonnenberg : H. Jost.
Wehen : Friedr. Feix.
Winkel : Alois Schlepper.

Der Döring des Wiesbadener General -Anzeigers»
Hchnegelberger & Hannemann.

Dm eintretende Abonnenten erhalten das Matt von jetzt aö Sis Knde des Monats unentgeltlich. “H
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Politische Wochenschau.
* Wiesbaden , 24. November.

Fürst Höhenlohe  weilt nun wieder in Berlin.
Aus der behaglicheren politischen Temperatur des Südens
ist er zurückgekehrt in Regionen, in denen ein scharfer
Wind weht; nach den sympathischen Empfängen an süd¬
deutschen Höfen, den rauschenden Ehrungen im ReichLland
erwarten den Kanzler zahlreiche schwierige Aufgabm,
drohen Ränke und Zettelungen, für die nach allem, was
man in letzter Zeit vernahm, Berlin ein besonders frucht.
barer Nährboden ist, und rückt die Zeit heran, da der
Reichstag ei» heißes Examen mit den neuen Männern
anstellt. Diese Aussichten sind keine angenehmen, und
Fürst Hohenlohe wird erleichtert aufathmen können, wenn
erst der Anfang glücklich überstanden und die Beschaulich¬
keit der Weihnachten gekommen ist. Im Kanzlerpalais
setzen geschäftige Hände die unter Bißmarck und Caprtvi
unbenutzten Gemächer der Seitenflügel in Stand. Fürst
Hohenlohe scheint demnach auf ein längere- Verbleiben im
Amte sich einzurichten und hat vielleicht dafür gewisse
Garantieen empfangen. Wenigstens dürfte kaum anzu¬
nehmen sein, daß der Statthalter von Elsaß-Lothringen
seine fast Unabhängige, reich auSgestattete Stellung mit
einem nur provisorischen Kanzleramte vertauschte. Ein
gewesener Kanzler kann nicht gut z. B. als Oberpräsident
fungiren, also einem Minister unterstellt sein. Erhält da«
her Fürst Hohenlohe früher oder später die Demission, so
ist seine politische Laufbahn als abgeschlossen zu betrachten.
Kein Zweifel, daß der Fürst in den Regierungen der Bun¬
desstaaten eine zuverlässige Stütze besitzt. Bon dort aus
werden ihm nicht Hemmnisse in den Weg gelegt werden.
Eine andere Frage aber ist, ob in der Thal die Stimmung
in den süddeutschen Regierungen durch die jüngsten Er¬
eignisse nicht die mindeste Trübung erfahren hat, oder in der
Ernennung eines badischen Gesandten für Bayern und
Württemberg nicht doch, trotz der halbamtlichen Ausleg¬
ungen, eine leise Verstimmung über den unerwätkekea
Systemwechsel zum Ausdruck gelangte. Die Behauptung,
daß Alles in trefflicher Harmonie sich befinde, hieße dK
Illusion etwas gar zu viel Raum gewähren.

Im Reichstag  dürfte in der Hinsicht ziemlich bald
Auskunft zu erhalten sei». Es ist anzunehmen, daß die
Vertreter der sLdderckschen Regierungen bei der unausbleib¬
lichen Debatte' über die Entstehungsgeschichte der Krisis das
Wort ergreifen und ihre Auffassung kennzeichnen. Nachdem
der württrmbergische Ministerpräsident Frhr. v. Mikt-
»a  cht in der vorige» Reichstagssession unverhohlen seine
Meinung über die Weinsteuer kunbgethan, unterliegt keinem
Zweifel, baß die Vertreter der süddeutschen Regierungen
auch in diesem Falle ihr llrtheil rückhaltslos äußern werden.

Eine solche offene Aussprache auf allen Seiten ist
durchaus erwünscht, ja geboten, um einiges Licht in die
unklare Situation zu bringen, politischem Matsch den
Boden zu entziehen, das Erdichtete vom Wahren z«
sondern. Nicht mehr vermummte offiziöse Beschwichtiger
und Deuter,- sondern Mitglieder der Regierung selbst, deren
Erklärungen volle Gewähr bieten, verlangt man zu hören.
Dadurch wird der ReichSgedanke keineswegs geschädigt•
im Gegentheit, er leidet unter der gegenwärtigen Ver.
worrenheit. Daß di« Thronrede  zur Eröffnung des
Reichstags den jüngsten Umschwung näher begründet, ist
nicht waärkcheinlich. Vielleicht  jedoch enthält die Rede

HM IickIack.
Wiesbadener Spaziergänge.

Von » erlhold Woks.
(Nachdruck verboten.)

Nun sage mir nur einmal Jemand noch, ein Rezensent
könne nichts Anderes werden, als beliebt oder unbeliebt;
daS stimmt nicht. Zur jetzigen Zeit werden fast alle
Rezensenten zu Bühnenschriftstellern. Paul Lindau
sandte uns seine ungerathenen„Ungerathene Kinder", Robert
Misch läßt am Sonntag hier seine„Liebe von heut" auf-
Whre», mb last but not least (f*r hoffe ich wenigstens)
kommt auch unser Mitbürger Curt Kraatz  zum Wort,
der uns mit dem Wiesbadener Leben bekannt gemacht
hat. In dem Augenblick, i» dom ich diese Zeile« für den
„General-Anzeiger" und für die RachwÄt auf Weißes
Foliopapier niederschreibe, hü* tät Residenz-Theater das
Publikum bereits fei» llrtheil über die neueste Schöpfung
des Herrn Kraatz abgegeben, der uns nebenbei bemerkt,
noch auS zwei Schauspiel«», die et s. Zt. mit Hans
Norweg zusammen verfaßt« und im Hoftheater anfführen
ließ, besten» bekamst ist, ebenso sehr, wie durch seine feinen
Confitüren.

Wiesbadener Lebens Eigentlich möchte ich einmal
ein Fremder sein, um besser darüber Utthtiltn zu können.
Wir Wiesbadener sind eben sehr stolz aus unser Wies¬
baden; wir habm aber auch ein Recht dazu. Wie leicht
hätte doch durch eine Schicksalstücke der Fall eintreten
können, daß wir ganz wo ander» da» Licht der Welt er
blickt hätte». Und dann, wem» dies bei Allen der Fall
gewesen wäre, dir hier gelebt, dann hätte es überhaupt
kein Wiesbaden gegeben, und Herr Kraatz wäre um einen
dankbaren Stoff z» einer Pofle ärmer.

Was glauben Sie, wa» ein Fremder denkt, wenn er

einige Mittheilungen, die auf da» Programm de» Neuesten
Kurses schließen lasien.

Im Auslande  ging cs wieder etwas lebhafter zu.
In Ungarn»  wo die Agitationsreisen Franz Kossuths,
deS ältesten Sohnes des Exdiktators Kossuth, so viel Staub
ausgewirbelt, ist den politischen Parteien und auch der Re¬
gierung nachgerade die Geduld gerissen, denn Kossuth geht
in seinen Agitationsreden ganz offen darauf hinaus, sich
als politisches Orakel für alle Magyaren zu etabliren. Der
„Mann mit dem großm Namen« hat eine entsetzliche
Portion von Aufgeblasenheit und Eitelkeit tn seinem Kopfe
stecken und sein Verhalte« ist immer unverfrorener ge¬
worden, weil sich die Regierung so lange abwartend ver¬
hielt. Nun Wird ihm, wie gesagt, das Handwerk gelegt.
In Italien  worfen die kommenden ParlamentSverhand-
lungen düstere Schatten voran»; die Heftigkeit ber Partet-
erörterungen läßt nichts zu wünschen übrig, und auch die
Regierung wird sich sehr zusammennehmen und sehr viel
Energie zeigen müssen, wenn sie aus dem parlamentarischen
Strudel den Ring eines ganzen Erfolges herauSfischen will.

Die Franzosen  werden also ihre Hundert-Millionen-
Expedition nach Madagaskar habm, denn so viel wird
dieser Gloire-Zug mindestms kosten, wenn auch die Re¬
gierung noch nicht ganz siebzig Millionen verlangt.
Die Kammer hat die Forderung bewilligt, wie das
selbstverständlich war, aber von Enthusiasmus war diesmal
keine Rede, die Kosten drücken wie ein Alp aus dm fran¬
zösischen Brustkasten. Die Zeiten, da man in Paris kein
Deficit kannte, sind längst vorüber, und auch der leicht¬
lebigste Deputirte macht sich wegen der rasmd schnell
steigenden Ausgaben nachgerade doch Sorgen. Die eng¬
lische«  Journale hüpfen weiter um de« Zart«  herum
und schwärmen für Talg, Wütki und Knute. Gegen
Deutschland wird Einiges weiterspektakelt, und auch nach
Paris werden gelegentlich einige Schmachtäugen geworfen
Uns sollen die Londoner Krämerseelen aut wieder einmal
kommml

Der japanisch-chineflsche Krieg bringt nur neue Nieder¬
lagen der Chinesen. Mit der von der Nordamerikanischen
Union geplanten Jrirdmsintervcntion wird es wohl ebenso
wenig etwa» Rechtes, als mit dem gleichen britischen Be¬
strebe«. ES ist auch besser, e» wirb gründlich üufgrräüMt,
als daß ein fauler Friede bald nmen Konflikt bringt.

Deutschland.
Berlin , 23. November. (Hof- und Personal-

Nachrichten.) Die Rückkehr des Kaisers  in das Neue
Palais erfolgt voraussichtlich am Samstag Abend nach 10
Uhr. — Prinz und Prinzessin Albrecht von Preußen
sind mit dem jüngsten Sohne, dem Prinzen Friedrich
Wilhelm, gestern Abend in Berlin emgetroffen. — Der
russische Botschafter Graf Schuwalow  wird nach den
Vermählungsfeierlichkeiten aus Petersburg hierher zurück¬
kehren, um dem Kaiser sein neues Beglaubigungsschreiben
als Botschafter des Zaren Nikolaus II . zu überreichen.
Die Kreuzzeitung glaubt, daß Graf Schuwalow nur noch
kurze Zeit auf seinem hiesigen Posten bleiben werde, er
solle die Stellung eines General -Gouverneurs von
Moskau  erhalten, die bisher der Großfürst Sergius be¬
kleidet hat.

— Dem „Militär - Wochenblatt " zufolge
ist Kaiser Nikolaus l 1. von Rußland zum Chef des

in Wiesbaden ankommt? Was denn anderes, alS: Schiller
hat wieder einmal Unrecht mit seinem: DaS Alte stürzt re.,
denn der TaUimSbahnhok ist alt genüg und denkt noch gar
nicht aüS Stürzen. Und wenn der Fremde Abends nach
Vgll Uhr ankommt, dann wird er es als Ironie be¬
trachten, wenn er an den Plakatsäule» den Zettel mit der
Ausschristr,,Wiesbadener Leben" sieht, denn um diese
Zeit wird er meistens davon so gut wie nicht» bemerken.
Am nächsten Morgen geht er natürlich zuerst an den
Kochbrunnen  und wundert sich darüber, warum nur
die eine Hälfte der Wandelbahn gebaut ist und die andere
fehlt. ES fällt ihm nämlich gar nicht ein, daß da» mit gutem
Vorbedacht so gemacht worden ist. Der ausgeführte Theil
der Wandelbahn ist zur Benutzung bei schlechtem Wetter
da; bei gutem Wetter, bei Sonnenschein braucht man keine
gedeckte Halle, und dann benutzt Man ganz einfach die
andere Seite, die deshalb nicht überbaüt ist. Daß der
Kochbrunnen etwa» salzig Ist, auch da» hat seinen guten
Grund, den» w»nn er einen überaus angenehmen Geschmack
hätte, dann würden die Wiesbadener die ganze Quelle
wegtrinkcn und wa8 bliebe den« da für die Fremden
übrig?

Hat nun der Fremde besondere» Gluck, so kann er
unter Umständen, d. h. wenn et mit Gott PluviüS gut
steht, vielleicht auch ein Gartenfest  mitmachen. Ich
will gar nicht behaupten, daß diese Gartenfeste anderswo
nicht überboten werden könnten, aber schwerlich wird sich
an einem anderen Orte eine Curditektion den Anschein
geben, als huldige sie sozialistischen  Tendenzen, wie
hier- hängt man doch immer bei einer derartigen Ver¬
anstaltung eine rothe  Fahne heraus! Aber auch bei
den alltäglichen Concerten bietet sich für den Curgast
Stoff genug zum Nachdenken; ist «S doch zum Mindesten
räthselhaft, wie eine ganz« Reihe von Personen(Damen

Kaiser Alexander-Garde-Grenadier-Regiments Nr. 1 er¬
nannt worden.

— Eine Adresse an den deutschen Kaiser
bereiten die Isländer vor, die denselben zu einem Besuche
der Insel einladen. Das Interesse Wilhelms II für
Island ist bekannt; ein im vergangenen Sommer geplanter
Abstecher bei Gelegenheit der Nordlandsfahrt deS Kaisers
mußte in Ermangelung einer telegraphischen Verbindung
nach dem Festlande unterbleiben. Dr. John Stesansson
weilt augenblicklich in Berlin, um ein- Audienz beim Kaiser
in dieser Angelegenheit nachzusuchen.

—. Ueber den Saatenstand und die Ernte¬
schätzung in Preußen  Mitte November entnehmen wir
einer amtlichen Zusammenstellung, daß die diesjährige Ernte
von Hafer, Erbsen, Kleeheu und Wiesenheu die vorjährig-
erheblich übersteigt, wogegen die Kartoffelernte bedeutend
geringer war. Der Stand der jungen Saaten ist etwas
weniger gut, als im November 1893."

— Ueber die Einführung des DienstalterS-
fystemS  vom 1. April ab ist dem Etat der RrichS-Post-
und Telegraphen-Verwaltung eine Denkschrift beigegeben.
Danach soll die Besoldung folgender Beamtenklaffen nach
diesem System geregelt werde«:

Angestellte Post- und Telegraphenassistenten, Ober-Post-
und Telegraphenasststenten, Postvekwalter, Kanzlisten und
Bureauassistenten bei den Oberpostdtrectionen, Post- und
Telearaphenseeretärt, Ober-Post - und Telegraphensecretäre,
Postmeister. Für die Assistentenklaffe werden Gehälter von
1500—2700 M. vorgesehen, und zwar vom Tage der An¬
stellung ab gerechnet 1500M-, während weiterer3 Jahre 1700,
während 3 Jachre 1900. 8 ' Jahr « 2100, 3 Jahre 2300  3
Jahre 2500, 3 Jahre 2600, den Rest der Dienstzeit 2700 M.
Für die Secretare sind Gehälter von 1700—3500 M. vor-
üesehtN. Dt« aus der Elevenklasse hervorgegangenen Sekre¬
täre erreichen den Meistsah nach 24 Jahren . Der Meistsatz
deS Gehaltö der Obersecretäre (seither 3600 M.) soll erhöht
werden. Im n«uen « tat soll auch ein- größere Anzahl von
Stellen für angestellt- Assistenten, Oberafftstenten ausge¬
worfen fein. . m „

— Der „Vorwärts"  erklärt gegen Vollmar'S
„Münchener Post", seine(des „Vorwärts") Ansichten über
den Frankfurter Parteitag ständen in diametralem Gegen¬
satz zu Bebel. Daß der Chefredakteur Liebknecht nicht
sofort das ganze Gewicht de» Centralorgans gegen den
alten Freund in die Wagschale werfen möchte, werde Jeder
begreifen; aber eine Gefährdung der Partei durch die
Bebel'sche Rede sei ausgeschlossen; di« Partei sei zu gut
disziplinirt.

— Echt mecklenburgisch!  Dem zur Zeit in
Malchin tagenden Landtag ist eine Regierungsvorlagezu-
gegangen, worin die Steuerfreiheit der Prinzessinnen beider
Ärößherzögthüiner ünch nach der Verheirarhung gefordert
wird. Die Regierung nimmt das Recht i « An¬
spruch , auch ohne ständige Zustimmung di,
bisher gezählten Steuern zurückznerstutte«

Ausland.
Paris , 23. Nov. Der „Matin " schreibt, in Nizza habe

die Nachricht von der Verurtheilung Romani's so große Er¬
bitterung yrrbörgitUfen, daß die Truppen von 4 Uhr Nach¬
mittags an Ui den Kasernen zusämMebgezogen bleiben Mußten.
UM Zusammenstöße zwischen der französischen und der ilalie-
schen Bevölkerung zu verhüten. „ .

Paris , 23. Nov. Deputirtenkawmer.  Die öffent¬
liche Meinung fängt an, sich etwa« mehr für den Kriegszug
nach Madagaskar zu erwärmen;  so war denn heute der
Besuch der Kammer stärker als gestern. Nach Erledigung der
laufenden Geschäfte führte Andrö Lebon ans , er werde die ge-

rrten Kredite für Madgaask^r. ohne einen .Pfennig

haben, wie immer, den Vortrikt), es fettig bringe«, jeden
Tag auf demselben Platz zu sitzen. Giebt denn die Cur-
verwaltung Platzkarte»  auS , wie in de« Harmonika,
zügen?

In anderen Städten versäumt der Fremde selten,
auch die Markthalle  einer Besichtigung zu unterziehen.
Ich weiß gar nicht, warum hier dies Niemand thut. Auch
das große Bo lkösch wimMbad  findet viel zu wenig
Beachtung, das mag aber davon herrühren, daß man hier
nur diejenigen Häuser einer genaueren Betrachtung unter¬
zieht, die zu hoch gebaut find- Etwas, daS aber von
Niemand vernachlässigt wird, sind die venetianischen
Nachtfeste , und die Maskenbälle.  Was muß man
sich dort nicht Alles sagen laffen! Und welch eine Freude
empfindet man da, wenn man am Ende die herrliche Ent-
deckung macht, daß Man seiner leibliche» Schwiegermutter
die Cur geschnitten hat. Aber wer hat daS auf dem Ge-
wiffen? Erstens vielleicht bl, Liebenswürdigkeit der scheinbar
unbekannten Dame (denn wer erwartet denn auch von einer
liebenswürdigenMaSke, daß sie seine Schwiegermutter ist),
und zweitens das bekannte Fabrikat von Matheus Müller,
das nebenan etwas reichlich känsumirt wird. — Aber auch
der Weihnacht » ball  ist nicht von Papp«, wohl aber
die meisten der Präsente, die bei der Scherzpolonaise de»
Damen überreicht werden. Etwa» aber besitzen wir hier,
was kein anderer Ott aufzuweisen hat! Die Berghöhen
in der Umgegend, von denen Nur die Platte  erwähnt zu
werden braucht, die so beliebt ist, daß eine riesige Anzahl
Herren sich selbst eine solche zugelegt haben, und immer
mit sich auf dem Kopf herumtragen.

Mutter „Engel"  hüt eS sich auch wahrscheinlich
nicht träumen lassen, daß sie in ihren alten Tagen noch
aus die Bühne kommen würde. Schade, daß ich kein
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legen oder abzuziehen , bewilligen , weil di- Regierung und die
Kammer sich bereits verpflichtet hätten , aber er bedaure , baß
der Krieg unternommen werde, wie auch Jedermann die Expe¬
dition nach Egypten bedaure . (Beifall ). Lebon schließt seine
Rede damit , daß man sich nicht von den HovaS beleidigen
lassen tonne , darum wolle er für die Bewilligung stimmen.
Graf Douville - MaillefeU erklärt , obschon er ein Gegner
dck Regierung sei, werde auch er dafür stimmen , weil di- Re»
gierung zum ersten Male das Parlament freimüthig darüber
aufgeklärt habe . Der Krieg von 187V sei nicht beendet,
eS sei bloß Waffenstillstand . Der Friede werde
erst dann unterzeichnet werden , wenn die Franzosen
wieder vereinigt seien . Frankreichs Ehre sei unversehrt,
Frankreich lebe, man müsse eS weitet entwickeln . (Beifall .)
Frankreich müsse auch mit einem Auge nach Ostasien blicken,
und um daselbst stark auszutreten , sei das beste Mittel , sich auf
Madagaskar Niederzulassen . Redner schließt mit dem Rathe,
die neuen Ausgaben durch Ersparnisse im Krügsbudget mittels
Herabsetzung der Dienstzeit von drei auf zwei Jahre auszu-
gleichen. Der Minister des Auswärtigen , Hanotaux , legt
die handelspolitischen Bortbeile der französischen Vorherrschaft
in Madagaskar bar und fährt fort , mehr als daS fct im
Spiele , der Ehre Frankreichs gelte es ; darum müsse seine
Schutzherrschaft über Madagaskar erklärt werden . Da « Parla¬
ment schloß sich dieser Politik an , indem eS den Vertrag von
1885 genehmigte , an den die Regierung und die Kammern sich
seither gehalten haben . (Beifall ) . Der Minister fordert die
Kämmet schließlich auf, die Gelder zu bewilligen Und so ihre
Handlungen in Einklang mit ihren Kundgebungen zu bringen.
(Lebhafter Beifall .)

Vokohama » 28. Nov . Eine dritte japanische Armee
ist auS Uianü , dem Häfen von Hiroschima , mit 28 Transport¬
schiffen abgegängen . Dek Bestimmungsort ist Unbekannt . Man
sagt , die Truppen seien für ein Vorgehen am Aang -Tse-Kiang
bestimmt.

Locales.
. „ * Wiesbaden . 04. November.
* MrNtardienstnachrichte « . Das „Militär -Wochenbl."

meldet : Die Ass.-Aerzte 2. Kl. der Res. bezw. der Landw - Dr.
Haustaedt , Dr . Ricker und Dr . Ä erttand zu Äss.-Aerzten
1. Klaffe befördert.

* LudwigSbahn -Personalien . Htti StätionSaffisten
Math . Krems , seither am Nruthordahnhof i« Mainz , wurde
jutn StatwnSverwaltrr ernannt nnd « ach Niedernhausen im
Taunus vttseßt - — StationSaffifteNt Schmitt von Idstein
wurde zum vtastünsverwaltet i« Weisenau ernannt , woselbst
sich seither nur eine Güterexpedition befand und nunmehr eine
Station errichtet wurde . Stationsassistent Bohn voll Mainkur
wurde auf Station Nmthor versetzt.
_ * Cüvhäus . Dem Gedächtnisse des durch plötz»
lichen Tod abberufenen berühmten Pianisten
und Tondichters Anton Rubinstetn  wird das
Ab - ndconcert de r Cu r - Cap ell e am nächsten
Mit t wo ch, den 28 . November  gewidmet fein« In
pietätvoller Weife wird solchergestalt des Künstlers an einer
Stelle gedacht, an welcher er zum festeren durch sein geniales,
unerreichtes Spiel die Concertbesucher des CurhauseS entzückte.S der auch in den Orchester-Vorträgen der Cm-Capelle war

er Name Anton Rubinstetn häufig vertreten , wie er es auch
sur die Folg « sein wird . Wir werden noch aus daS Programm,
welches Herr Capellmetster Lüstnek  für die Feier am Mitl-
E ^ .st̂ uststellt hat, de« Näheren zurückkommen. — Wie all¬
jährlich . findet ammorgigenTodtenseste  nur ein
Concert statt und zwar ein solche» ernsten Inhalts (Sym-
Phome -Eoncert ) um 4 Uhr Nachmittag «. ES gelangen darin
m  Aufführung : „In memoriam “, Introduktion und Fuge mit
Choral ^von ^Reineckê Ouverture zu »Iphigenie in Aulis " (mi^

Borwand nehmen , um überall . Local " studien zu machen.
Bei Mutter Engel würde ich mich von ihr interviewen
laffen , woher ich kam der Fahrt , und wie mein Nam ' und

Art . Im Rathskeller  würde ich mir die Kögler 'schm
Gemälde betrachten und mir vor Allem dm Spruch mer-
ken : Dem Glücklichen schlägt keine Stunde » uud würde
ferner Betrachtungen über die Porträtähnlichkeit der Bilder
des Rathskellervretzcl, , bub" (von mindestens 50 Jahren)
und des „langen Salz"  anstellen . Auf Letzteren laffe
ich nichts kommen , denn dieser gute Mann wird hier von
Niemand überragt . Zn welche andere „ Locäler " ich noch
gehen würde , das will ich Ihnen nicht verrathen . nur so
viel , st sicher : ich würde kein - derselben verschonen ; und
wäre daun am Ende so gerade in der richtigen Stimmung
wie man etwa am Andreasmarkt - Abend ist.

Andrcasmarkt!  Wann er ist ? Wenn man bas
erfahren will , braucht man nur einen Schuljungen , meinet¬

wegen schon im Juli , zu fragen , wie viele Wochen es noch
bis zum ersten Donnerstag und Freitag im Dezember find
und er wird es ganz genau anzugeben im Stande sein . E » war
aber auch immer zu schön . Wenigstens durste man mi
den Psaufedern bisher immer noch das thuu , waS der
Pfau nicht einmal selbst darf , nämlich Jedermann damit

im Gesicht herumfahren . Doch nicht nur mit Pfausedern
fahren wir , bewahre ! sondern auch Dampfbahn  mit
Qualm und einer Pferdebahn ohne solchen , und wenn wir

so alt werden wie das Alter Methusalems und das unse-
rer Gerichtsgebäude zusammengenommen , dann erleben wir

welleicht noch , daß die erste Schiene zu einer el ec Irischen
Bahn  gelegt wird ; letzthin haben wir sogar einen Motor¬
wagen hier nicht nur fahren sehen  sondern auch hören,

tQ̂ peIte ' . als ob eine Klapperschlange zu einem
sp scheu Tanz die Castagnetten schlagen wollte . So einen

sich eigentlich jeder Schriftsteller an-
^ i ban ? lDil^ e et  wenigstens immer , wie er in seinem

- ^ « fahren " foH . Wollte ich aber heut - noch
Lh nir!a nt v 0U|^ über Concerte uud Reichshallen
> h Kathen , so würde diese Plauderei so
©onntnJa ar' a^ h stellt zwei , möglicherweise gar drei
§ °^ ° ^ ' Elusg ° ben erscheinen laffen müßte , und diese
«rbett will ,ch den Setze « , doch nicht zumuthenl

dem Wagner ' schen Schluffe ) von Gluck, Adagio aus dem
neunten Violin -Concerte von Spohr , vorgetragen von Herrn
Concertmeister Scibert , Beethoven 's erste Symphonie in 6 -äur
und zum ersten Male (Manuskript ) : . Ein Kampf Um'S Da¬
sein", Eoncertstück tn Form einer Ouvertüre von O . Taub¬
mann . — Die Kammersängerin Katharina KlafSky,  die ge¬
feierte Primadonna deS Hamburger Stadttheaters , in welcher
wir in dem vorjährigen Curhaus -Concert -Cyklus eine der
besten Sängerinnen unserer Zeit kennen lernten , ist die Solistin
des nächsten Freitag stattfindettdenCyklu « -
ConcerteS . — Die Oncken - Vokträg « fetzen sich a«
nächsten Donner  st ag  mit dem Thema : „Metier-
nich ' s Geheimpolitik gegen Napoleon  I ? fort.

* De « dritte Bortrag deS Proseffo « Oncken fand
gestern Abend im dichtbesetzten großen Saale des CurhauseS
statt . Redner behandelte das Tbema : „Der Königsberger
Landtag , die Märztage in BtiSläü,  Scharnhorst
Und d »k Befreiungskrieg ", wobei er etwa folgendes au «-
führte : Redner schickte zunächst eine Betrachtung der Schicksale
voraus , die dem Freiberrn Karl von Stein seit dem Jahre 1807
widerfahren , seine Ersetzung von den Äemtern , seine Rückve-
rufüng , seine Achtung durch Napoleon , den Aufenthalt in Prag
und seine Reise nach Petersburg , wobin ihn Alexander als ein
äußeres Zeichen de« Einvernehmens mit Preußen berufen hatte.
Am 20. Januar 1813 erschien Stein in Königsberg , wo zur
gleichen Zeit sich auch der vom König verleugnet - General Aork
befand . Stein erschien ausgerüstet nicht nur mit einer weit¬
gehenden russtschen Vollmacht , sondern auch Ntit der wtrttzvollen
Kraft der eigenen Initiative . Er betief dir preußischen Stände
zu einer Tagung ein ; sie traten am 5. Februar zusammen,
allerdings nicht als Landtag , denn ei« solcher hat die Berufung
durch den König als Voraussetzung , sondern alS landständifche
Versammlung . Das Verdienst StetnS ist nicht nur die Be¬
rufung derselben, sondern auch, daß er um Verwicklungen in
Betreff seiner formell werthlosen russtschen Vollmacht zu ver¬
meiden , den Vorsitz dem dafür nicht besonders befähigten Geh.
Justizrath v. Brandt überließ . Der Landtag beschloß die Ein-
berufung von SV 000 Mann Linientruppen und 2V000 Mann
Landwehr , letztere auf Kosten der Provinz , die durch eine An¬
leihe gedeckt wurden , deren Tilgung biS in die allerneuestc Zeit
htneinfpielt . Bezüglich dieser Landwehr ist wieder eine Legende
zu zerstören . Theodor von Schön sagte damals , die Landwehr
allein fei die recht nationale Volksmacht , während die Linie
nur das Heer, das Regiment der Adligen darstelle . Und noch
als 1860 eine Aenderung der LandwehrordnuNg angestrebt
wurde , hat man sich fälschlich auf die unrichtigen Thatsachen
gestützt, um zu opponirett . Am 7. Februar reiste Stein ab. —
Ei» Unterschied besteht zwischen der KöntgSberger und der
BreSlauer Lattdwehrordnung , welch letztere Scharnhorst und
Klausewitz entworfen hatten ; während die Breslauer die allge¬
meine Dienstpflicht einführte , gestattete die Königsberger die
Stellvertretung , den Loskauf . Die allgemein « Dienstpflicht
dätirte in Preußen seit 1733 , allerdings nur für die Bauern,
während die Städter , der Handwerker und Kanfleute -Mittel-
stand, sowie die Gebildeten dienstfrei waren . Scharnhorst er¬
kannte trotz der Einwendung Allenberg 's , daß gerade diese
beranzuziehen seien, denn ihr Pflichtgefühl könne das
Heer Zusammenhalten . — Der Andrang , der nach dem Aufruf
zur Bildung freiwilliger JägerkorpS erfolgte , überstieg alle Er¬
wartungen ^ Ja selbst Männer von 40 Jahren traten bei, ob¬
wohl der Aufruf nur von solchen von 17 bis 24 Jahren sprach.
Der Aufruf war beinahe schüchtern abgefaßt und Niemand von
den Ministern versprach sich etwas davon , sonst wäre ja das
Edikt über die allgemein « Dienstpflicht überflüssig gewesen. In
erster Linie meldeten sich die Studenten der Hochschulen, die
Gymnasiasten rc.. kurzweg die Jugend des Geistesadtls . —
Der Zweck der Rüstung blieb immer noch dunkel. Aber selbst
Graf Sidschy , der österreichische Gesandte , und auch der Welse
Ompteda konnten sich der riesigen Bewegung nicht verschließen
und auch sie schreiben Worte der Anerkennung . Alles Bis¬
herige war in Schatten gestellt ; die Bauern gaben ihre Wagen,
ihre Pferde , die Kinder ihre Sparbüchsen , die Eheleute ihre
goldenen Ringe für eiserne her. — Die Vorsicht betreffs der
Geheimhaltung war geboten . Vicekönig Eugen stand mit
36000 Mann in Preußen . Berlin , Spandau , Glogau , Stettin
waren noch von Franzosen besetzt. Am 21. Februar schrieb der
französische Gesandte Saint Marzan noch, er sei bei einem
Hofball aufs Auffallendste ausgezeichnet worden . Redner streift
dann wieder die Legende betreffend daS angebliche Bemühen
beim Abschluß des Vertrags mit Rußland , über deren Be-
rechtigungSlosigkeit wir schon berichtet . — Drei Wochen ver¬
gingen nach Abschluß des Vertrags , bis die Truppen tn Be¬
wegung kamen . ES war dies eine Schuld der Russen , deren
Heer man auf 150600 Mann schätzte, das aber nicht einmal
ein Drittel davon betrug . Scharnhorst weilte bis zum 6. Febr.
in Kalisch, um die Truppen in Marschfähigkeit bringen zu
lassen- Am 8. März erhielt Ancillon den Auftrag , einen
Kriegsaufruf zu erlassen, schrieb aber ein kleines Buch voll
Phrasen und offenbarer Unwahrheiten , da er ein Gegner des
Krieges unter den obwaltenden Umständen war , Hardenberg
und Scharnhorst verwarfen jedoch diesen Aufruf . Am 12. März
verlangte Graf Sidschy von Hardenberg » daß et den Tugendbund
und andere derartige Geheimbünde auflöse, deren Anhänger
man tn Oesterreich als Brandstifter und Anarchisten ansah,
während sie weiter nichts verfolgten , als die Befreiung vom
Joche Napoleons und öffentlich nie ausgetreten sind. Harden¬
berg willigte ein, denn jetzt wo daS ganze Volk diesen Wunsch
nach Befreiung hatte , waren sie ja zwecklos. In Wirklichkeit
wurden sie nie aufgelöst . Nachgerade stellte sich heraus , daß
Sidschy nur aus eigener Initiative gehandelt batte . — Am
15. März kam Alexander nach BreSlau , um öffentlich sein
Bündntß mit Preußen zu dokumentiren . Am gleichen Tage
erklärte der österreichische Minister Graf Ernst Hardenberg , daß
man sich aus Oesterreich ganz verlassen könne. Am 16. März
wurde die Kriegserklärung erlassen , am 17. März er¬
hielt ste Saint Marzan . Am gleichen Tage ward der
Aufruf : „An mein Volk " unterzeichnet , am 20. veröffent¬
licht. Dann folgte der Aufruf : „An mein KriegSheer " und
am Geburtstage der Königin Luise die Stiftung deS eisernen
Kreuzes . Der Eindruck , den der Aufruf „An mein Volk"
machte, war unbeschreiblich, er hat das Größtmöglichste ge-
leistet , es war die Rückkehr zur Selbstachtung und zur Wahr¬
heit, wie Schleiermacher sagte. Aber er war keineswegs eine
Bürgschaft für den Frieden . Und das konnten sich Scharnhorst
und Gneiseaau nicht verhehlen , die dem KriegSrath am 15. März
beiwohnten , bei dem sich herausstellte , daß die Russen nur
30—40,000 Mann Truppen batten . Gnetsenau hatte von Eng¬
land , wo er geweilt , die denkbar schlechteste Meinung von
Preußen mitgedracht , aber seit der Landung in Colberg ha^ c
seine Meinung angesichts des HerbeiströmenS der Schaaren zu

^ «» Waffen beträchtlich sich geändert . — Sine Erhebung der übrt.

gen Deutschen erfolgte nicht,
~ ' " ■ • * i

und so mußt « man leider einem
Bruderkrieg zwischen */, gegen *1,  entgegensetzen . Mit den ge
ringen Tkuppenmassen konnte man kau« den Vicekönig Eugen
über di« Elbe treiben , aber keineswegs weiterhin die Offensive
ergreifen ; auf jeden Fall aber mußte Preußen die Hauptkriegs-
macht fein. I « England hatte man kein Verständnis , firr die
kontinentale Lage. 90 Millionen Mark brachte man zur Ver
theilung , aber nur 18 Millionen an Preußen und zwar erst
im Juni bis August , und von 105,000 Armaturen , von denen
Preußen nur 5000 allein erhielt , während die Russen ISO,000,
die Schwede », Hanseaten re. erhielten . Die Einsegnung der
Krieger und der Waffen gestaltet « sich überall zu einer Tobten-
weihe. — 69,000 Mann hatten die Verbündeten bei Leipzig,
120,000 hatte Napoleon auf dem Weg Weißenfels -Lützen, und
zwar war dies Ende April . Am 2. Mai griff Blücher die
französischen Truppen an und besetzt« siegreich Großgörschen
und die umliegende « Ortschaften . Als jedoch Napoleon de«
Kanonendonner vernahm , dreht « er um und fiel mit dem
Hauptheer Blücher in die Flanke , so daß sich dieser zwischen S
Feuern befand mit 33,000 Man « gegen 90,000 Mann « Bi»
zum Abend kämpfte «r ohne die Hülfe der Russen , bis er stch
zurückzog. Nefltlrod schrieb damals : Die Preußen fangen
wieder an , die Preußen von Friedrich dem Großen zn werden.
Um Oesterreich - Beitritt zu beschleunigen, ging Scharnhorst,
nachdem er die Schlacht » och selbst geleitet , bis ihn eine Ver¬
wundung am Fuß « gegen Abend zwang , sich vom Schlachtfeld
zu entfernen , nach Wien , erhielt aber in Znatm von Metternich
die Nachricht , er solle « ach Prag zurückkehten, wo er die maß¬
gebenden Personen , Fürst Schwarzenberg und Generallteutettant
Radetzky, finde . Er ging dorthin , nicht ohne vorher tn einem
Briefe an Metternich diesem ungeschminkt ein Bild der rath-
losen Lage zu entrollen . In Prag erfuhr er, als er am 1.  Mai
ankam, von der Niederlage bei Bautzen und dem Rückzüge nach
Breslau zu, und dann später , daß der Waffenstillstand am
7. Juni abgeschlossen worden sei. Auf seinem Todtenlager er¬
fuhr Scharnhorst von Radetzky, daß der Anschluß der Armee
bereit « insgeheim befchloffen fei, daß die Armee stch schon mit
den Preußen und Russen solidarisch fühle , daß selbst der Frlb-
zugsplan fertig sei und daß Metternich auch diplomatisch jetzt
gegen Napoleon votgrhe . So hat zwar Scharnhorst den Sie
selbst nicht mehr erlebt , wohl aber die Gewißheit erhalten , da
er bestimmt erfolgen müsse.

• Gemeinsame Ortskrankenkasse » Wie attch aus de«
Jnseratenlheile de» vorliegenden Rümmer ersichtlich ist, findet
am Montag , den 8, Dezember eine außerordentliche General¬
versammlung zwecks Statutenänderung statt , U« Mißverständ¬
nissen vorzubeugen . machen wir besonders darauf aufmerksam,
daß in dieser Versammlung nicht dir vorigen Sonntag , sondern
dir im Jahre 1892 gewählte Vertretung zu erscheinen hat»

— Auf der Strecke Langenschwalbach -Zollhaus hat
stch, wiesZ . berichtet, am3i . März cr. einschweterUnglückS»
fall  ereignet , bei dem leider ein Menschenleben zu Gründe ging.
Gestern bildete dieser Unfall die Grundlage einer Verhandlung
vor der Strafkammer , gegen den Eisenbahnarbeiter Gg . Sch. aus
Langenschwalbach  wegen fahrlässiger Tödtung.  Am
Nachmittage genannten Tages sollten mehrere Arbeiter von der
Station Langenschwalbach aus mit einer sogen. Rolle thaläbwärt»
fahren . Der Angeklagte war mit der Leitung der Rolle beauf¬
tragt . Vor Antritt der Fahrt soll dem Angeklagten gesagt
worden sein, er möge die Bremse scharf im Auge behalten, denn
es sei bereits seit längerer Zeit rin Zug von Michrlbach an » an-
gesagt, aber noch nicht eingetrofsen ; wen» dieser also erscheint,
so müsse die Rolle halten und aus dem Geleise gehoben werden.
Nachdem die Rolle mit einer Ladung von mehreren Personen,
darunter auch einig « Vergnügungsreisende aus Schwalbach, eine
Strecke gefahren war und eine Kurve um einen Felsvorsprung
passirt hatte , wurde plötzlich der Ruf laut : „ Der Zug kommt!"
Nach diesem Rufe sprangen drei Personen ab, nur der Auge-
klagte und der Bureaugehülse Geisel aus Frankfurt blieben aüf
der Rolle . Diese selbst fuhr mit größter Schnelligkeit weiter, dem
thalauswärt » kommenden Zuge entgegen. Di« Bedienung der
Maschine hatte dir Gefahr erkannt , sie gab Gegendampf und die
erforderlichen Signale zum Bremsen - Alles am Zuge fünktionikte
gut , derselbe bewegte sich rückwärts , aber die Rolle raste unauf-
hallsam ihrem Verhängniß entgegen. Sie rannte wider den Zug,
der Angeklagte wurde durch den Stoß abgeworsrn , aber dem
Bureaugehülfen wurde der Kopf zerdrückt, wodurch sein Tod
eintrat . Der Angeklagte soll dieses Unglück aus Fahrlässigkeit
verursacht haben und namentlich wird di« Fahrlässigkeit in de«
Umstande erblickt, daß er zur kritischen Zeit die Bremse nicht tn
Thätigkrit setzte. Er gibt an , er habe den Kopf verloren gehabt,
aber es müsse doch auch berücksichtigt werden, daß die Bremse
nur mit größter Anstrengung in Thätigkett batte gesetzt werden
können. Gestern Abend wurde dar Urtheil gefällt . Dasselbe er¬
ging auf Freisprechung , da oas Gericht annahm , der Angeklagte
habe sich einer Fahrlässigkeit nicht schuldig gemacht.

8 Verhaftet wurde ein aus Weilburg gebürtige - Laden¬
mädchen, welche« zum Nachtheile des Metzgers S . hterselbst
Gelder aus der Cassr im Betrage von 800 Mk . entwendet hatte.

8 Jmmobilien -Versteigerung . Heute Vormittag wurden
auf dem Rathhause zufolge Versügung des Königlichen Amts-
gertchtS I hier di« den Friedrich Lin de mann  Eheleuten von
Frankfurt a. M . gehörigen Grundstücke als : 1) 17 sr 77,50 gm
Acker„Rödern " 2r Gewann , taxirt 2840 Mk „ und 17 or 62,05 gm
Acker „Rödern " 2r Gewann , taxirt 2800 Mk., bffeniltch zwangs¬
weise versteigert . Höchstbtetender auf 1 und 3 blieb mit je
5000 Mk . Herr Privatier W . M . Weidmann.

* Besitzwechsel . Herr Kaufmann Wilhelm « cker « an«
verkaufte sein Hau » Frankenstraß , Nr . 20 an Herrn Karl
Krieger  hier . Das Geschäft wurde vermittelt und abgeschlossen
durch dir Agentur Daniel Kahn. Sedanstratzr 10. — Herr RentnerS.Heß verkaufte seine Villa Franksurterstr.Nr.14 an Fra«twe Bertha Heiderich  durch die Jmmobilien -Agentur von
Max Edelstein. — Herr Maurermeister Karl Beckel hat an
Herrn Rentner Karl Klein  5 Ar 79,50 sü-Mt . Acker rechts
der Adelbaidstratze verkauft ._

Morgen erscheint eine zweite Ausgabe.
Mit dem Abdruck des neuen Romans

„Kämpfende Herzen"  von Eugen Friesen , beginnen
wir in der zweiten Ausgabe.

Sliralrr. Kims! nnd WiffensW.
--- Wiesbaden , 24. Nov . IV . Cyklus -Concertunter

Mitwirkung des Herrn Professor Joseph Joachim  au»
Berlin (Btoline ). sowie deS verstärkten städtischen Enrorchesie -«.
Leitung : Herr Capellmetster Louis Lüstner . Begleitung : Herr
Direktor H. Spangenbera.  Auch Joachim bat unseleStadr
schon zu wiederholten Malen besucht, aber stet» sowohl als
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Solist wie als Kammermufikfpieler die Hörer entrückt, aufs
höchste erwärmt, ja enthufiaSmirt. WaS soll man noch viele
Worte machen über die Vorzüge de» Joachimschen Spiels , über
seine unvergleichliche Vortragsweise, i-inen warmen, von größ¬
ter Innigkeit beseelten Gesang und seine feinfühlige, von Nie¬
mand übertroffene Dynamik. Es hieße einfach, Eulen nach
Athen trägen. WaS Joachim» Spiel zu einem so unnachahm¬
lichen macht, ihn gewissermaßen zu einem Unicum stempelt, ist
die unvergleichliche Objectivität seines Vortrags , aber keine
kalte» nüchterne, sondern eine Objectivität, getragen von der
ganzen Wärme und Innigkeit einer vollendeten Künstler-
Individualität , die stch mit ihrer ganzen tiefen Empfindung
vollständig in die ihr gestellte Aufgabe hineingelebt hat, ganz
und gar in derselben aufgegangen ist. Joachims Vorträge
machen den Eindruck eigener, vollendeter Improvisationen , bei
unbedingter Wahrung der Rechte» die da» Kunstwerk, welche»
er wiedergiebt, zu beanspruchen hat. eben weil er sich so voll¬
ständig in das Werk hineingelebt hat, daß eS wir fein eigenstes
geistiges Eigenthum erscheint, während er sich doch vollständig
in den Grenzen zu halten versteht, die er als Vortragender
Künstler der fremden Composition gegenüber respektiren muß.
Hier gibt eS keine subjektive Willkür, keine Extravaganz,
immer nur klassische Ruhe und Würde, uyd dabei eine Beseelt¬
heit, eine Innigkeit , die jeden Hörer fesseln und ergreifen muß.
Meister Joachim spielte zunächst zwei Concerte: DaS erste
Eoncert in A-moll für Violine mit Begleitung dcS Strcich-
OrchesterS von I . S . Bach und Beethovens v -äur-Concert mit
großem Orchester, und zwar beide Werke diesmal auch technisch
in vollendeter Weise. Wenn wir hier ausdrücklich hervorheben»
.auch technisch", so geschieht das, weil wir ihn in dem Beet-
hoven' schen Concerte, besonder» was die Reinheit der Intonation
anbetrifft, in den letzten Jahren nicht immer glücklich gefunden
haben, aber gestern Abend waren seine Darbietungen auch nach
dieser Richtung hin wahrhaft klassische, vollendete. Er spielte
später noch eine recht hübsch ansprechende Romanze eigener
Composition, sowie einige der allbekannten, von ihm für Wo»
Üne arrangirten BrahmS'schen ungarischen Tänze und al» Zu¬
gabe einen Satz aus einem Bach'schen Violin-Concerte, auch
durch die Wiedergabe dieser kleineren Gaben, die Begeisterung
des Publikum« hervorrufend. Das Cur-Orchester stand wieder
vollständig auf der Höhe seiner Leistungsfähigkeit in der Be¬
gleitung der beiden Concerte sowohl wie in der Wiedergabe
der hübschen, eigenartigen Serenata auS der II -äur -Symphonte
von G. Sgambati , sowie der glänzenden Oberon-Ouverture
von Weber. Erwähnt sei noch die künstlerisch feinfühlige Cl
vierbegleitung de» Herrn Spangenberg . iV.

* Repertoir -Entwurf des Königliche « Theatees.
Sonntag den 2b November: Abonnement0. 5. Vorstellung:
«Urirl Akosta". Anfang 7 Uhr. Montag 28. : Zum Besten der
Wittwrn- und Waisen-Pensions- und Unierstützungs-Anstalt der
Mitglieder des König!. Theater-OrchesterS: I - Symphonie-Con-
cert- Anfang 7 Uhr. Dienstag 27. : Abonnementa . 6. Vor¬
stellung- Zum erstenmal» wiederholt: „Sappho." Hierauf: „Der
zerbrochene Krug". Ballet. Anfang 7 Uhr. Mittwoch 28. :
Abonnement v . 5. Vorstellung: „Das Glöckchen des Eremiten"
Rose Friquet : Frl . Marie Clewer, vom Herzog!. Hoftheater in
Braunschweig, al» Gast. Anfang 7 Uhr. Abonnement B. 6.
Vorstellung: „Die zärtlichen Verwandten." Ballet. Ansang
7 Uhr. Freitag 30. : Abonnement C. 6. Vorstellung: „Der
Wildschütz". Gretchen: Frl . Marie Clewer, vom Herzog!. Hof.
theat-r in Braunschweig als Gast. Anfang 7 Uhr. Samstag
den 1. Dezember: Abonnement A. 7. Vorstellung: „Fidelio".
Anfang 7 Uhr. Sonntag 2. : Abonnement v . 6. Vorstellung.
Zum ersten Male : „Wie die Alten sunaen." Anfang 7 Uhr.
Montag 3. : Abonnement 8. 7. Vorstellung. Reu emstudiit:
»Farmen". Anfang 61/, Uhr.

* Wochen - Repertotr des Residenz - Theaters.
Sonntag , den 2b. Rov.: Nachmittags 81/, Uhr. Vorstellung
bei kleinen Preisen : „Die Else vom Erlenhof". Abends 7 Uhr:
Zum ersten Male : . Die Liebe von heut' . Schauspiel in 4
Akten von Robert Misch. — Montag , den 26. Nov. : „Wies¬
badener Leben". — Dienstag, den 27. Nov. : „Die Kameraden".
— Mittwoch, den 28. Nov.: Neu etnstudirt: „Die Brautjagd ".
Operette in 3 Akten von Franz von Suppse . — Donnerstag,
den 29. Nov. : „Wiesbadener Leben". — Freitag, den 30. Nov. :
Erstes Gastspiel der ersten Operettensängerin Fräulein Irene
von Szilaffy vom Friedrich Wilhclmftädtischen Theater in
Berlin . Neu einstudirt : „Der arme Jonathan ". Komische
Operette in 3 Akten von E. Millöcker. — Samstag , den l - Dez. :
„Die Kameraden". — Sonntag , den 2. Dez-, Nachm. 3'? Uhr:
Borstell, bei kl. Pr . : „Die Fledermaus ". AbdS. 7 Uhr: „Wies¬
badener Leben". — Montag , den 3. Dez. : „Der Obersteiger."

— Am Residenztheater  geht morgen Abend Robert
Misch'» vieractige» Schauspiel „Liebe von heute"  zum ersten
Mal in Scene. Da » interessante Stück hat bei der Erstdar-
ftellung im Raimund-Theater in Wien hervorragenden Erfolg
gehabt, der ihm auch bet der hiesigen Aufführung treu bleiben
dürfte. Misch schildert in gut gezeichneten, mitten aus dem
Lebe» gegriffenen Characteren einen jener Conflicte, wie sie
da» sociale Leben unserer modernen Zeit nur allzuhäustg her¬
vorbringt. In Hauptrollen sind beschäftigt die Herren Grentzer,
Martini und Schwab, die Damen Maltana , Herrmann und
Dalldorf.

"Spielplan de » Mainzer Stadttheater ». Sonn¬
tag, den 25. Äov. Zur Feier des GeburtSr.iges Sr . König!.
Hoheit de» Großherzogs und Ihrer König!. Hoheit der Grotz-

, Herzogin: Festspiel mit Musik und Gesang von Alfred Börckel.
Hierauf: „Faust " (Margarethe). — Montag, den 26. Nov.:
Zum ersten Male : „Mauerblümchen". Novität I Von Blumen-
thal und « adelburg. — Dienstag, den 27. Nov. : „Der fliegende
Holländer. — Mittwoch, den 28. Nov.: Cyklus-Vorstellug:
„Die Fledermaus ". — Donnerstag, den 29. Nov. Mit Preis¬
ermäßigung für die Schüler hiesiger Lehranstalten: „Othello"
von Shakespeare. — Freitag, den 30. Nov. Erste« Gastspiel
der Frau Sigrid Arnoldsen: Festspiel. „Carmen". - SamS-

den 1- Dezbr. : „Mauerblümchen". — Sonntag , den
2» Dezbr«: „Die Glocken von Corneville".

Börsen-Wochenbericht
- . . r, t §§ Frankfurt , 24. November 1894.
Oritzinalbertcht de» Wiesbadener Generalanzeiger.
„Er kommt" . „Er kommt nicht" : Mit diesem artige»

Räthschpiel Vergnügen sich die Börsenbesucher in Bezug
auf de» zu erwartenden „Wiener  Krach", je nach
Schwankung der Kurse. Kommt die Credit-Actie von
Mm einen Gulden niedriger , so sieht die Speculation
den Zusammenbruch in nächster Zukunft, wird dann wird

eine größere Befestigung de» Kurses gemeldet, so deckt man
die vorverkauften Actien mit Verlust, und wundert sich
über die Kraft der vielverkannten Wiener Börse, um bei
der nächsten „flauen" Meldung wieder prophetisch den
Weltuntergang zu verkünden. Die Berliner Börse
hat ihre dominirmde und selbständige Stellung vollständig
eingebüßt ; in der Erinnerung früherer Macht versucht man
hie und da wieder den Commandorufen die von der Donau
kommen, zu opponiyen, um aber nach kurzem Widerstande
immer wieder einzulenken. Die so lange vernachläsiigte
Creditactie ist wieder daS Börsenbarometer geworden wie
in dm gutm alten Zeiten. — Die Frankfurter
Börse,  welche nur widerwillig die langjährigen Bezie-
hungm zum Wimer Platze vernachlässigt hatte, giebt gerne
den dort kommendm Anregungen Folge und mehrere unserer
Speculantm haben ansehnliche Gewinne erzielt, was wieder
dem Umfange der Umsätze zu Statten kommt.

Die süddeutsche Kundschaft unseres Platzes , welche
doch sonst immer so gerne dem Optimismus huldigt , ist
merkwürdiger Weise seit mehreren Monaten Oesterreichische
Werthe, vor Allem Creditactien schuldig, und erleidet darin
ziemliche Verluste.

Unsere heimischen Bankpapiere haltm sich im Ganzen
sehr gut, ohne daß jedoch die Kurse Fortschritte machen
können.

Die Berichte auS der Industrie , besonders die unserer
Hüttenwerke lauten nicht ungünstig und in Folge dessen
wäre eine große Begeisterung entschieden nicht am Platze.
Andererseits wirkt der unerhört billige Geldstand einem
größeren Rückgänge entgegen, denn mit welchem Rechte soll
sich der Besitzer unserer Bankactien derselben entäußern,
wenn sogar im Herbst der PrivatdiScont unter zwei Pro-
zmt bleibt und Neuanlagm zu befriedigmdem Zinsfüße
kanm auszuführm sind!

Rmtmwerthe bleiben deshalb auch weiter in Gunst,
für dreiprozentige Reichsanleihe herrschte in Kapitalisten
kreisen lebhafte Kauflust. Die Einführung an der Londoner
Börse war ganz überflüssig, dmn der deutsche KapitalSübev
fluß ist schon stark genug. Die Eonverfion der 4 % Cow
sols ist ganz nahegerückt, denn der Kurs ist kaum noch
I V- % hoher als derjenige der dreieinhalbprozentigen An¬
leihe. Ungarische und Oesterreichische Renten behaupten
mit Leichtigkeit den höchsten Kurs , Italiener entscheiden
matter auf steigendes Goldagio. — Große Steigerungen
fanden in Actien chemischer Fabriken statt , besonders in
denjenigen der Höchster Farbwerke auf die Nachricht, daß
die Gesellschaft das neue Typhus -Heilserum herstelle. Die
Fabrik ließ diese Meldung dementiren, worauf von Donner¬
stag Mittags bis Abends die Actien allein 14 °/0 fielen;
die Steigerung seit 1. Juli d. I . beträgt allerdings 70 % .

Iclegratnmc md letzte Nachrichten.
Eine Krifis in Oesterreich-Ungarn?
Budapest, 24. Nov., Mittags. Die Situation ist

aufs Aeußerste gespannt. Die Minister hielten gestern
wiihrend des ganzen Tages vertrauliche Besprechungen mit
den leitenden Persönlich^ ,Seiten ab. Gestern Abend
fand wieder ein gemeinsamer Ministerrath  statt,
in welchem beschlossen wurde , daß Wekerle nach Wien
reisen und der peinlichen Situation durch
das Aufwerfen der Eabinetsfrage ein Ende
machen soll.

Ruffisch-französische Liebängelnngen.
Petersburg , 24. November, Mittags. Im hiesigen

Stabtrath wurde soeben der Antrag gestellt, den Besuch
der Franzosen in Kronstadt durch die Wid¬
mung eines Denkmals zu ehren.  Der Deputate,
General Durnowo  empfahl die Anbringung einer
Marmortafel mit entsprechender Inschrift und der Büste
des verstorbenen Präsidenten Carnot , womit sich das
Collegium einverstanden erklärte.

Eine Liebe ist der andern Werth! Den Herren Stadt¬
vätern tn Petersburg scheinen darnach die von unS schon ge¬
bührend gewürdigten Ueberschwenglichkeiirn und Kriechereien
der französischen Blätter und Würdenträger anläßlich des
Ablebens des Zaren Alexander sehr zu Herzen gegangen zu
sein. Die Franzosen werden nun gewiß nicht versäumen von
dem Wiederaufleben eines ruflisch-ftanzösischen Bündnisses
zu faseln — nach unserer Meinung vergeblich, denn wir
halten den Zaren Nikolaus  trotz seiner Jugend doch viel
zu vernünftig, als daß befürchtet werden müßte, er. der

autokratischeHerrscher aller Russen, könnte sich der rothet
Republik gegenüber zu irgend welchen politisch bedeutsamen
Cordislitälen bereit finden lassen.!

Höchst a . M ., 24 . November. Geheimrath Koch
und Professor Behring sind zur Besichtigung des Instituts
für Herstellung des Diphtherie -Heilserum- hier eingetroffe».
Typhusserum ist auf den hiesigen Fabriken bis jetzt noch
nicht fabrizirt worden.

Berlin , 24. November. Der Ausschuß de»
deutschen Handelstages  setzte gestern die Berathnng
der auf Unfallversicherung bezüglichen Gesetzentwürfe fort.
Betreffs des Handelsgewerbes wurde beschlossen, diesen
Gegenstand in der nächsten Plenarversammlung , die voraus¬
sichtlich im Laufe des Januars stattfindet, zu erledigen. An
den Finanzminister soll eine Petition vor Inkrafttreten des
Kommunalabgabengesetzes gerichtet werden, um dm Erlaß
eines Reichsgesetzes anzuregen. Durch das Letztere soll
eine gemeine Doppelbesteuerung deutscher Reichsangehöriger
von nicht preußischem, aber deutschem Grundbesitz und Ge¬
werbe beseitigt werden.

Berlin , 24. November. Bezüglich der Gerüchte
über die Ehescheidung der Prinzessin Waldemar von Däne¬
mark wird dem „Berl . Tagebl ." auS Kopenhagen ge¬
schrieben, daß dieselbm völlig aus der Lust gegriffen sein
dürfte». Wie verlautet , werde sich der Prinz Waldemar
nach der Rückkehr von Petersburg zu seiner Gemahlin
begeben.

Hannover, 24. November. Der Redaktmr der
antisemitischen „Hannoverschen Post " , Rathwisch, ist gestern
wegen Beschimpfung der jüdisch« Religion von der Straf¬
kammer des Landgericht» zu 14 Tagm Gcfängniß ver-
urtheilt wordm.

Petersburg , 24. Rovbr. Sr. König!. Hoheit
Prinz Heinrich von Preußen  hat unter Führung
deS Verweser» de» Marineministerium » die Anlagen der
Kriegsmarine in Petersburg , unter anderem das Bassin
zu« Erprobm der Schiffsmodelle, der Schiffsbauwerft und
die unlängst vom Stapel gelanfmm Panzerschiffe „Poltawa"
und „Admiral Ssenjawin " besichtigt. ,

Rio de Janeiro , 24. Nov. Der Präsident
MoraeS  wird eine Amnestie für  alle politische»
Gefangenen  erlassen . " •

San Francisco , 24. Novbr. Nach Meldungen
auS Apia vom 7. ds . herrscht auf den Inseln
große Erregung,  da die Aufständische» keineswegs
dahin gebracht wurden , sich zu unterwerfm . Man hielt,
den Sturz der Regierung Malietoa ' S für sicher.
Ein englisches und ein deutsche- Kriegsschiff befinden sich
n Apia.

Guter bürgerlicher Mitlagstisch
von 40 und 50 Pfg . an. — Abendessen von 25  Pfg . an.

Vorzügliche Biere.
Kalte »mb warme Speisen zu jeder Tageszeit.

Tägl. 2 mal frische Milch au» der Hammermühle,
d » » ~r » prima gelbe Speisekartoffeln p Kumpf 24 Pfg..
sämmtliche Militäreffekten billigst empfiehlt 1052

Fr. Leininger , 3 Schwalbacherstraße 3.

Feinsten
deutschenTrauben-Coqnac

in ganzen Flasohen zu Mk.
empfiehlt

1.80 und 2 Mk.

. H. Linnenkohl,
15 Ellentogencasg e 15.

Mehl-AbjchUg.
Feinste « ungarisches Confectmehl k Pfd . 20 Pfg ., per

Kumpf, 9 Pfd ., Mk. 1,55,
do . BMthenmehl 00 per Pfd. 18 Pfg ., per Kumpf.

9 Pfd -, Ml . 1,45,
do . Weizenmehl 0 per Pfd. 16 Pfg.» per Kumpf.

9 Psd., Mk. 1,2b,
do. Kochmehl per Pfd. 14 Pfg ., per K»mpf. 9 Pfd..

Mk» 1,05
empfiehlt die

Brod - «nd Feinbäkkerei
Urbas,

3872 11 Slbwalbackerstraße n.

Heinrich Leicher
25 Lang -g-asse 25

(neben dem„Wiesbadener TagMatt“).
Reichhaltiges Lager

in allen Manufactur-, Leinen- und
Weisswaaren.

1020

Anerkannt billige Preise !!
Streng reelle Bedienung ! ! .
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Ausverkauf wegen Umzug.
Um mein grosses Lager in Damen - Kleiderstoffen bis zu

meinem bevorstehenden Umzüge nach meinen neuen Localitäten Lang-
gasseJJ3 — 37 vollständig zu räumen, unterstelle ich von heute ab sämmtliche

Damen -Kleiderstoffe einem reellen

Ausverkäufe
zu ganz au sserge wölinlf elien billigen Preisen«

Meine Schaufenster bitte zu beachten.
H . Rabinowicz,

«84» 32 Langgasse 32 , im Hotel Adler«

Cognac
Albert Buchholz«

Allererste Marke,

HödisteA«Mchirimgen
Zu Originalpreise « zu

haben in 1h  und 0 , Flaschen
von Ml . 1.90 —4 .50 bet

Wilh . Stauoh,
3622b Friedrichstr.

Hüte

Die Lagen der edelsten Weine am Rheine.

1 Rauenthal
2 Johannisberg
3 Geisenheim

4 Rtldeshyim
5 Scharlachberg
6 Mähe

Gipfel
Kelzenberg
Langenberg

10 Capellberg
11 Mühlberg
12 Eisei

BMigste Bezugsquelle für

werden schön und geschmackvoll
garnirt (Stück von 60 Pfg . an)
3880 Römrrberg 34, Part-

fehlerhafte Teppiche, Prachtexem¬
plare h 5, 6,8,10 bis 100 Ml
GelegrnheitSläufe in Gardine « ,
Portiere « . Pracht -Katalog

gratis . 3687

§0pKa8loss ^ te!

Wo?
man reelle Waare äuffetft  preiswerth einkauft,

lehrt jeder Versuch in dem

Tuch-, Manufaktur-,
das

von

Entzückende Neuheiten von
S1/,  bis 14 Meter in Rips,
Granit , Gobelin u. Plüsch,
spottbillig . Muster franco.

WZ' Lml Leftvre,
Berlin 8. ,Oranie »str.i58.
Größtes Teppich -Haus Berlins

Die bei Münster, unfern Bingerbrück in den Lagen: Hübe, Gipfel, Kelzenberg, Langenberg, Capellberg
und Hüblberg cultivirten Weine: ans Eiealing, Traminer, Buland, Burgunder und Oestreicher Trauben-Sorten >
Bind in jeder Beziehung den anderen edlen Eheinweinen an Gehalt, Blume, Geschmack und Haltbarkeit !
ebenbürtig. !

Vorgenannte Weinberge liegen ebenso wie der Scharlachberg, in unmittelbarer Nähe dea Rheines und
mit derselben Abdachung nach Sttdost und Süd, wie die Abhänge Rauenthals, Geisenheims, BüdesheimsTAhanniohnrCUO TlYtrlnac Vnh e- lnAllL,i .n>An . vt11 älAAAmänn Dxa denenlUAM Ta- J .... .. ,T\ 1. . 'des Johannisberges und des Scharlachberges und Bind mit diesen das Produot desselben Bodens (Bhefngausr

zericit-Schiefer), derselben Sonnenlage, derselben Traubensorten und derselben rationellen Cultur.
Aus meinem reic hassortirten Lager inRheinweinen

empfehleich besonders folgende naturreine, bestgepflegte Weine meiner eigenen
Gewächse:

Preis pr. Ltr . im Fass od. pr. »/. -Ltr -Flasche mit Glas
Mark

1889er Langenberger . —.90
1889er Capellberger Anslese . 1.10
1889er Gipfeier . 1.50
1886 er Mühlberger Riesling . . . 2.—
1884er Müb'r Riesling-Auslese . 2.50
1884er Kelzenberger Riesling-Auslese . . . . 3 .—

Ausführliche Preisliste der billigsten von 65 Pf. an bis feinsten Sorten in- u.
Ausländischer Weine, sowie Proben stehen gratis und franco gerne zu Diensten.

Niederlagen befinden sich bei den Herren:

KaubsSgkholz
liefert billigst 867

K. Blumer,
Holzschneiderei,

Friedrichstr . 37.

Soeben ist erschienen die S2 Aufla
des -berühmten hygienischen Werks!

Die Selbsthilfe,

Edmund Erb , Karlstrasse 2,
E. Grünberg , Goldgasse 21,
friedr . Klitz , Rheinstrasse 79,
H. Neef , Rheinstrasse 63.

Louis Schild , Langgasse 3,
Oscar Siebert , Taunusstr. 42,
Otto Siebert , Marktstrasse 10.

6060

Carl Eduard Herrn . Doetsch,
vormals C . Poetsch , Geisbergstrasse 3.

praktischer Rathgeber für alle Jene,
die durch frühzeitige Verirrungen sich

leidend fühlen . Es lese es auch Jeder,
der an Herzklopfen , Angstgefühl und
Nervenschwäche leidet , ferne aufrichtige
Belehrung hilft jährlich Taufenden
zur Wefundheii und Kraft . Gegen
1 Mk . (in Briefmarken ) zu beziehen
von JDt . h. Ernst , Hmn ^ paih.
Wien , GUselastr . « 9  Lied
in Couvert derfchlofsen übcrichicki.

Meinen 860

garantirt reinen Wein,
eigenes Wachsthum , per Flasche
50 Pfg . o. Gl . bringe hiermit
in empfehlende Erinnerung.

J . Frey,
Ecke Schwalbacher - u. Luisendr.

Fette Pommersche
Bratgänse

ca . 9 Pfd . schwer,
k Pfd 55 Pfg . incl. Verpackung,

versendet gegen Nachnahme

Julius Pnttfnlirrg,
Stettin.

Eduard Siebert,
Kirchgafse 23 , Laden nebenG. Gottschalk.

Ich offerire als besonders günstig, doppeltbreit1 Meter'
praktische Kleiderstoffe , kräftige Maare, 65 Pfg.'
Damentnche jeder Farbe, schwere Qualität, 85 „
reinwollener Cheviot 90 Pfg., extraschwer1 Mk-
karrirte Kleiderstoffe , prachtvolle Muster1.15 Mk.
bis zu den feinsten Stoffen der Neuzeit.
Größtes Sortiment in schwarzen Kleider¬
stoffen, garantirt reinwollen, Mk. 1 bis Mk. 5.50,
6 per Meter. Ballstoffe , Hemdentuche , Cre-
tonnes , Dowlas , Madapolam , Neffel , Stuhl,
tnch, 32, 40,45,50,55 Pfg., Handtücher 25 Pfg.,
Leine«, Halbleinen , bestes Fabrikat, 48 Pfg.
Betttnchleinen , 190 cm. breit, 1.20 Mk., besonders
schön 1.40 Mk. Bettzeug , ganz echt, 48 Pfg.,
Bettbarchent , Bettdrell jeder Preislage, Satin
Augnsta , bekanntlich vorzüglicher Bettkattun
48 Pfg. Größte Bettkulten , neueste Muster, 3.50 Mk.
per Stück, Waffeldecken , 1.80 Mk., Biber-
Betttücher jeden Preises, Hemdenbieber , neue
Streifen, 40 Pf ., Jacken - «nd Rockbieber 50 Pfg.,
wollene Rockzeuge, schwere Waare, schöne Muster
90 Pfg., Druckzenge , Schürzenzeuge 50 Pfg.,
Bieber -Herren -Hemden , Frauen - Hemden,
Frauen -Hoseu, gute Handarbeit, Normal - und
Reform -Unterkleidung , Jagdwesten . Größtes
Sortiment in Tnch , Buxkin - und Paletotstoffen
wie wohl nicht mehr geboten ist. Damen -Mäntel,
Jaqnettes , Capes in allen erdenklichen Preislagen
äußerst preiswerth . Obige Maaren sind bei mir
in meinem Mainzer Hause längst bewährte Marken.

Der verständige Käufer, welcher die Qualität der
Maaren mehr beachtet, unterscheidet, wird diese seltene
bei mir aber stets sich bietende, nicht übertroffene
günstige Kaufgelegenheit sofort erkennen. 995

3621b

Möbel-Berkauf. 1048
Schlafzimmer - Einrichtungen , Plüschgarnüuren,

pluschsophas , Divans , BerticowS , Spiegelschränke , Silber-
chranke, Eichrn-Büffet mit Spiegel , vollst. Nuß - und Tannen
Letten mit Druschelaussatz, Waschkommoden und Nachttische mit
and ohne Marmor , Gaslüstre », große Nußb .-Pftilrrspiegel mit
Sardlnleren , Kommoden. Console, alle Arten Stühle , Auszirh-
», .!!' Antoinettenttsche, große Goldspiegel , l - und 2. thür . Nußb .-
«letderschrankr , Tannrnschränkr , Küchentische, Küchenschränke ic.

43ZchMibacherstr.43, Eingangdurchs Thor.
llmytzeltlidj

Vers. Anweisung zur Rettung von Trunk-
sucht. « . Falkenberg , fRttlin,
Strtmuetzünb. W. ; 36W-

WelnhSrO 27, tte grlfraunfeflrnftr.
Petroleum,
Salz,
Soda,
Kornkaffee,
Malzkaffee,
empfiehlt
931

1 Ltr . 16 Pf Mchl,pr .Pfd . l4,16,18u,20Ps.
2 Pfd . IS , Limb .Käse , 36 u . 48 Pf.
2 „ 9 , Schwed . Streichhölzer , per
1 . 1b . Paq. lOPf ,bei tOPaq.SbPf,
X 26 . Tvichfc, »/. Pfd. 10 Pf.

C . Kirctmer.
Vollständige Betten

aller Art, einzelne Bettstellen , Kinderbetten,
Matratze « , Strohsäcke , Deckbetten, Kiffen,
eist Bettstelle » sowie Bettfedcrn zu billigen Preisen
Eb - Ellen bogengaffe 13 , 1. St.

^ Für Arbeiter t
billigste und beste Bezugsquelle ir

Weits- uni) Buxkiu-Kleisern
(aller Art ) als alle Sorten Arbeitshosen,
Burschenhosen , Engl . Lederhosen , Tuch-

^  und Buxkinhosen , Joppen , Sackröcke,!
ß  compl Anzüge,Ueberzieher , blauleinene
\ Anzüge , Kittel aller Art , Jagdwesten,
ß  Wämmse,Unterhosen , Hemde « , Socken,
^ Schürzen
^  Preisen bei

(Ä . Crörlaeh,

u. dgl. zu den bekannt billigsten
815i

Metzgergaffe 16
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Amtliche Bekanntmachungen
Grwrrbegrrichl

der Stadt Wiesbaden.
Zur Bornahme der Wahl der Beisitzer

für das Gewerbegericht dahier werden
L. die Arbeitgeber

ans Montag , den 2 « . November t. Js.
L. die Arbeiter

ans Dienstag , den » 7 . «nd Mittwoch , den
28 . November l. Js ., eingeladen.

Die Wahl findet in dem Wahlsaal des
Nathhanses , Zimmer No . 16 im Erdgeschoß,

und v ins » uyr vrarymrrrags, am
November er., nur von I « Uhr Vormittags
bis 2 Uhr Nachmittags statt.

Zur Theilnahme an der Wahl sind nur
diejenigen Personen , Arbeitgeber « . Arbeiter
berechtigt die ihre Wahlberechtigung recht-
citigz » de» Wahllisten (siehe unten § lB
es Statuts ) angemeldet haben.

Ueber die erfolgte Anmeldung wird eine
amtliche Bescheinigung ertheilt , welche bei
der Wahlhandlung vorznzetgen ist.

Personen , welche in die Wahllisten nicht
eingetragen sind, werden zur Wahl nicht zu¬
gelassen.

Wiesbaden, den 84. November 1894.

KrMmißkgem drtreffmd.
Der Unterzeichnete Vorstand beabsichtigt auf Kosten

des „Kreis-Vereins zur Pflege im Felde verwundeter
und erkrankter Krieger (Stadtkreis Wiesbaden)" im
Laufe dieses Winters wiederum 10 Personen als
Kranken -'Vfirssr ansbtlde » zu lasten.

Diese Krankenpfleger müssen im Kriegsfälle dem
„Krets-Verein" gegen eine festgesetzte Entschädigung zur
Verfügung stehe«, während im Friede« denselben Ge¬
legenheit geboten ist, sich vermöge ihrer A« »bild«ng
eine« lohnenden Urrdienft r« »erschaffe« .

Unbescholtene, zuverlässige, körperlich rüstige Per-
onen deutscher Nationalität, die in keinem Militär-Ver»

hältttiß stehen- also vollständig milttairfrel sind
oder dem Landsturm und der Grsatr-Reserve II.
Claffe angehören— und die sich für den Kranken-
sjflegerdienst genügend eignen, wollen sich schriftlich
hei dem Unterzeichnete« bis spätestens zum 30. November

I . melden.
Die Ausbildungszeit ist während̂ der Monate

Januar, Februar und März auf Wöchentlich 2
Abende (zu 2 Stunden) bemessen, auch wird den-
entgen, welche a« dem Unterrichts-Cursus mit ge¬

nügendem Grfolg theilnehmen, «ach Beendigung
desselben eine Vergütung von 20 Mark gewährt.

Wiesbaden, den 10. November 1894.
Namens des Borstandes des „Kreis -Bereins
-ur Pflege im Felde verwundeter », erkrankter

Krieger ( Stadtkreis Wiesbaden ) "
Der Vorsitzender

353 von Jbell , Oberbürgermeister.

Der Un-tzendk des
331

In Vertretung:
Frey , Rechts- Anwalt.

Heute Sonntag , von Vormittags 8 Uhr ab,
wird das bei de» Untersuchungminderwerthig befunden»

Fleisch einer KUH zu 40 Psg . dt»« Pkuttd
unter amtlicher Aufsicht' der Unterzeichneten Stelle auf der Frei
bank verkauft. _

An Wiederverkauf» (Fleischhäudler, Metzger, Wurstbereiler
und Wtrthe) dakf das Fletsch nicht abgegeben werden. 3899'

Städtische SchlachthauS .Berwaltuug.

Nichtamtliche Anzeigen.

Grffrntlicher Vortrag
Themar ,

„Womit tröste« wir uns an den j
Gräbern der Entschlafenen ?'

Sonntag , de« 28 . d. M .,6 Uhr Abends
im oberen Saale der Gewerbehalle , Kleine

Schwalbacherstraße 10.
Alle Christen sind freundlichst dazu eingeladen.

Eintritt frei für Jedermann.
<* . T ».ofener.8897

ZM-Derm
Morgen Sonntag , Nachmittag 4Vz Uhr:

General - Uersammlung.
Der Vorstand.3896*

Zur Waldluit,
Heute»«) die folgende» Tage:

ur Großes
Hisenkegeln.

Mit Bahngeld nur 4 Mark.

KMen-Eoilsum-VerM AS
^ ^ 803 Luisenstraße 24 / \

liefert Kohlen , Anziindeholz , Brann-
und Steinkohlen , Brikets (auch Eierbrikets der
Gewerkschaft„Alte Haase") in allen beliebigen Quantitäten
zu den billigsten Preisen . Keine Haftpflicht der
Mitglieder._ Der Vorstand.
Heute , Sonntag Morgen , von V Uhr ab wird

fettes Knhsteisch, 3308
per Pfund 58 Psg ., Steingasse 12 ausgehauen.

Bekanntmachung.

3856

Von der Reise zurück
Ur « Jung 9

Kirchgasse No . 2 a.

Billig ! Für Arbeiter ! Billig.
Billig ! Kr Dam«».gerrn!Billig!

Neue und gebrauchte
Hochmoderne Damen -Jaquets «Nd Damen-

Kleider in großer Auswahl,
sowie alle Sorte « ArbeitSklkiber als Hose « , Eack -Röcke.
Winterüberzieher , Hemden , Kittel , Schuhe » Strefel,

Betten rc. rc. 1039
bei Z . Landau , Metzgergaffe 35,

Wegen Abbruch des Aases
2 Kleidtrfchränke, 1 Secretair. 1 Pfeilerschrankchen mit hohem
Spiegel. 1 Kommod,. Waschkommoden mud Waschschrankchen.
Nachttische. Polirter Tisch, runde und Kuchettiische, I Mrticow.
" Barockstühl«, 1 Nähmaschine, 2 « allerieu. 4 Blatt weiß«

Gardinen. 1 Herrenschteibtischu. s. w. 1009
Näheres Sckwalbackerstraste » I , Patt.

Großer Ausverkauf
wegen Abbruch des Nauses,
als : vollständige Garnituren , Sopha , Otto¬
mane, Divan , vollständige Betten jeder Art,
Spiegel , Vertikow , Kleider -, Spiegel - und
!Aichenschränke, Bücherschränke, Tische, Stühle«. s. w. G . Iteinemer
809  22 Michelsberg 22.

Ziehung4. Dezember.
Grosse Geld -Lotterie.

figf,500,000 » .baar.1
Loos» ä 4,40 Mk., 2 Stück 8,80 Mk , » otto Und Liste

30 Pfg . extra, empfiehlt und versendet

Carl Schmidt,Bankgeschäft,Neustrelitz.|

Raffiniertes Saccharin
500 mal so süss wie Zucker . K-

vorzllgliclistes und billlgatea

Versiissungs- u.Konservierungs-Mittel.'
! Man achte auf unsere Originalpackung u. Schutzmarke
AusführlicheGebrauchsanweisungenund Proben kostenlos  durch

Fahlberg, List&Co.,sacctorinfaM,
SalWte -Wsterlittsei » a . Elbe. 35586

Geschäfts -Bücher
Febril!- legn »«d ßM-AnseckM-m
empfiehlt zu en-xros Preisen die Paprergroßhandlung
1092 C . A . Hetzel , 29 Kirchgafle 29.

Kür eine gut eingejührte Lebeus -Versichernngs-
Gesellschaft : Leben-, Slrrbrkasse. (Volksversicherung),
Aussteuer- und Militairdirnst-Versicherungsucht aller-

mLLlWKNm und DcNrrln.
Vorzügliche Einricht, z. B. Sterbekaffr-Verfich. von

100 Mk . ab ohne Untersuchung . Hohe Bezüge.
Bei guten Leistungen auf Wunsch Ausbildung als Der»
sichrrüngs-Beamter und eventl. Anstellung mit Fixum.

Offerten unter O >12 an dir Expeditiond. Ll.

T heaterstücke , leicht auffPhrbar e.
Becker , Der Sängerstreit v. d. Wartburg etc . 3 Lustspiele

M. 1 —
Dengler , Die Statue von Dingsda — Der Elefant und

8000 M. — Unheimlich — Das verzauberte Zimmer.
4 Schwänke M. 1,20

Dreyer , heitere Abende , inhält : Das Krokodil Die
Warenbacb , — Ein Stockwerk zu hoch — Die
Räuberherberge , 4 Schwänke M. 1 —

Fröhlich , rote tfasen — Der fertauschte Ueberrock.
2 Possen M. —.90

Nömaier, Der Britzlwirth , Schauspiel M. —.60
do. Def Fährmann V. Hftunreuth, Schausp, M. —.60
do* Der bischer an der Salzach, Schauspiel M* «60

Bchlicht , Dorftheaterspiele in altbäyrischem Dialekt , 19
Bossen und Schwänke M. 1.—

Volles - und Jugendschriften -Verlas
3630 Otto Kanz ln Straubing-

Ö Blücherstkatze 6
sind folgende Möbel stets vorräthig:

Vollständige Setten, einzeln. Roßhaar, Seegras- und
Strohmatratzen, Sophas, «in»u«dzweUhürtg t̂tlri der-
schränke, Küchenschränke, Kommoden, Waschkommoden,
ovale und viereckige Tischeu. s. w. — DaS Aufarbeiten von
Polstermöbel» und Bett n, sowie alle in das Tav-ziersach rin-
(chlagenden Arbetien werden bestens und billig besorgt.Achtungsvoll
942 Wilh . Katzmann , Tapezierer.

Königliche Uchauspiele.
Sonntag , den 25. November 1894, 214 Vorstellung,

b. Vorstellung im Abonnement v.
Neu einstudirt:

Uriel Äkofta.
Trauerspiel in 5 Akte» von Karl Gutzkow.

Personen:
Manafie Vandrrstraten, ein reicher Handels

Herr im Amsterdam » - >
Judith , seine Tochter « . .
Ben Jochai, ihr Verlobter .
De Silva , Arzt , ihr Oheim
Rabbi Ben Akiba . . . »
Uriel Akosta « * . -
Esther, seine Mutter . . . .

Rub-n. j fe|„ e Brüder ; ;
Baruch Spinoza, ein Knabe . »
De Santos , j Rabbinen * *Van der Embden, j « -
Ein Tempeldiener . . . .
Simon, Diener Manafse'S . .
Silva 'S Diener

Anfang 7  Uhr . Ende nach 9 '/, Uhr.
Einfache Preise

Zerr Beiyge.
Frl . Scholz.
Herr Radius.
Herr KSchy.
Herr Grobecker.
Herr Fader.
Frl . Wolff.
Herr Neumann.
Herr Greve.
Frl . Lindner.
Herr Lepanto.
Herr Eberl-
Herr Spiest.
Herr Berg.
He,r Brüning.

Residenz-Theater.
Sonntag , den 25. Noo. 1894.

ve/k
Nachmittags » ' /- Uhr

Vorstellung bej, kleinen Preisen . Die Else vom Erlen-
hof . Lebensbild' in 5 Akten vo» C. S . Staack. Abends 7 Uhr
47 « bonnemrntS-NotfltllUng. DutzendbilletSgültig. Novität!
Zum 1. Male : Liebe von heute . VolkSschaufpitl in 4 Akte«
von Robert Misch.

Montag, 26. November 1894. 48. Abonnements-Vorstel-
(uns. DutzendbilletSgültig. Zum 8. Maler Wiesbadener
Leben . Novität. Lokalposse mU Gesang in 4 Akten nach Hir,chel.» erS.Hamburger Fahrten",frei bearbeitet von Curt Kraatz.von Earl Krause. 1. Akt: Im Metropole Hotel.
3. » kl: Im Spielsalo « . 8. Akt: Bei Mutter Enael-
brccht . 4. Akt: Das Mädche ans dem blaue Ländche.

Dienstag, den 27. November 1894. 49. Adoiinemenlk. Bor.
«elluna. DutzendbilletSgültig. Zum dritten Male : Die Ka¬
meraden . Lustspiel in 3 Akten von Ludwig Fulda.

Vorverkauf 11- 1 u. 4- 5 Uhr. Kassenofi«u -,g 6»/,.
Anfang ?, Ende 9*/, Uhr.

Jleiehshallefc‘TKeater.
Stiststratze 16 . (Direktion: Chr . Hebingei *.

Sveeialitäten 1 Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags4 Uhr Vorstellung zn halben Preise «.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abend» 6 Uhr bei den Herren: 8. Cratz,
Kirchgafle 50, A. L. Mascke, Wilhelmstraße 30,
und l. Stassen, Gr. Burgstraße 16.
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U 'su 'bau

keile der Marktstrasse und Neugasse.
Montag , den S6 . November , eröffnen wir unseren diesjährigen

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Wir bieten hierdurch einem geehrten Publikum günstige Gelegenheit zn wirklich

vorthellhasten Einkäufen.

JCamburger 7Ü/eyf M

Uhren
und Ketten Hotel Aälül*,32 Langgasse VL§» KSL,G§,

Hauptniederlage der Uhrenfabrik Uttion , Glashütte.
iU2* Telephon - und Telegraphen -Anlagein

Induktionsapparate, Glühlampen
Elektro-Motore für Knahen.

3905*

cßlanufaeturu)aaren> deinen* und jtfusstattungä*)§ €4chajt.

Preiskegeln
SamAn«,kn 24., n.%«unten, kn 25.A«»..
LldreM. 11. JKarl Sch &fer .

GeslKästtzEtöfiumsi.
Meiner geehrten Kundschaft hiermit die er¬

gebene Mittheilung, daß ich unterm Heutigen

Langgasse 4
eine Filiale eröffnet habe, und halte ich meinj
reich assortirtes Lager in Schmuck -und Offen-
bctcher Lederwaaren bestens empfohlen, auch
mache ich noch gleichzeitig auf eine

enorme ArtSwühl Puppen
m den verschiedensten Größen und Preislagen
ganz besonders aufiNerksain. 1122

IC» leliarliag.
Langgaffe 4 und Tauuusftraße 2.

GeschLsts-ErSfsutttrg.
. Zeige hiermit Freunden und Bekannten , sowie «intt ver¬

ehrten Nachbarschaft eiaebtNlt an . datz ich mit dem Heutigen
Hirschgraben 18 a eine

Kohlen- u. Kotr-Kandlung
eröffnet habe uitd hatte mich mit obigen Artikeln bet reeller Be-
öienung bestens empfohl,,, . 2859

Fdtz Walter,
Hrrscharaben 18 a.

Die in meinen sämmtlichen Lager-Räumen befind¬
lichen Polster- uttd KasteNmöbel als:

Schlafs Speise- n. Wohnzimmer-
Ginrichtungeni

sowie alle einzelne Möbeltheile etc. kominen wegen
demnächster Veränderung zum

Total -Ausverkauf.
Das Lager muß bis End Dezember geräumt sein

und um solches zu ermöglichen, habe alle vorhandene
ÄLaaren nlit

Ä © - 8 © 7o
kedtMkt.

Da die von mir geführten Möbel, sowohl Holz,
als auch Polsteksachen, wie bekannt, nur solide , dauer»
hafte Verarbeitung ist, wofür ich stets die vollste Garantie
übernehme, so möchte ich sowohl Private , als auch
speciell zu BratttMusstattuttgeit , ttN eigenen Inter¬
esse, diese günstige Gelegenheit zu berücksichtigen bitten.

Bei Barzahlung gewähre ich noch extra3% Scontv.
Indem mich bet Bedarf bestens empfehle, zeichne

Hochachtend

B. Levitta, Wel-Wrik lt. Lllger,
6080 Schützenhosftraße 8 , I.

Abhilfe
und»egen Kahlköpfigkeit , Ausfall der Hagre

z der Schuppen unter Garantie für Damen undfernnng
Herren.erren . Man verlange Prospecte gratis und fra

Sprechstunden hierfür außet Sünntagd «Sn S—!
Die Medikamente find nur auf Auweis

in den Apotheken erhältlich.
Paul Wielisch , fleitte Burgstraße 12

co.
l Uhr.

auf Anweisung von mir

Specialist für Haut -, Haar - und Bartpflege.
Unbemittelte Gratis -BehandkuNg.

Gleichzeitig empfehle:
Enthaarnngs -Pnlver , garantirt unschädlich , ent¬

fernt die Haare von gewünschter Stelle in 1 bis
3Min.ganz schmerzlos,ohne unangtnthmeEmpfindung,

Haarfärbemittel , färbt in allen Naturfarben sofort
ächt ! Nut alle 6 bis 8 Löschen zu erneuern.

Brennmaschinen Mit Eisen von 60 Pfg . an.Summi Waarcn billiger wie jede Ldncnrrenz!Nivtrsal -BarterKme , von mir erfunden , klebt
Nicht und fettet nicht , gieöt dem Bütt schön nach
kurzem GkbtaUch dit gewünschte ! FäyöN,

sowie alle Mittel zur Pflege der Haare , d«S Bartes
UNV der Haut . ^ 7898

Garantirt unschädlich und wirklich helfend.

Kartoffel«.
Blaue uud gelbe Pfälzer ,prima Mäuschrti»

Magnum bonum - Kartoffeln , söwte alle Sorte«
Koch- und Tafelobst empfiehlt die Obst - und
GeMÜse-Handlüng

A . Christ,
3 , Faulbrunnenstrafie S.io2i

Hütgel 'Cnrsns.
Gründl . Unterricht im Feinbügeln . Curfus 10 M.
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W einhandlung
Wollweber,

-9* » 8 ft i co lass trag ge 28 . K~ 5332
empfiehlt preiswürdige reingehaltene Weine von den

billigsten Tisehweinen bis zu den feinsten Marken.
Abgelagerte Bordeaux.

Nur acht französische Cognae ’s.
F. Blitz,

Rheinstrasse 79. Miederlaien: » ivESu.

Weihnachts-Ausverkauf-
IWer wagt | der gewinnt!

Durch ßelegenheitseinkäufe und billige Miethe be¬
kommt man in der

Querstpasse I,
Vs Minute Tom Kochbrunnen,

zu staunend billigen Freisen

Neuheiten »
PIÜ3Ch-Jaquett8 , Werth Mk. 100.— jetzt Mk. 30.
Abendmäntel, Capes.
PIQSCh-Rester , verschiedene Muster.
Seide in verschiedenen Farben, Roben Mk, 20.—
Mädchenmäntel 3, 4 und« Mark.
Regenmäntel e und io Mark.
Jaquett8 3, 6 und 10 Mark.
Tuchraster , Kleiderstoffe, die Robe s, 4 und

1069
6 Mark.

Special-Ausstellung
unbekleideter

Puppen, Puppenkörper,
Puppenköpfe, Puppenfrisuren,

Puppen - Ctarderoben etc.
Meiner werthen Kundschaft ist hierdurch die

beste Gelegenheit geboten, sich von der Reichhaltig¬
keit und dem guten Sortiment meines Lagers zu
überzeugen und wolle man nicht versäumen, bei der
jetzt beginnenden Zeit des

Selbstankleidens der Puppe
meine Ausstellung zu besichtigen. _
©y Reparaturen

eigener Werkstätte wie bekannt inin
kürzester Zeit 1024

H. Schweitzer.
Grösstes Galanterie - und Spielwaaren-

Lager Wiesbadens,
Gegründet 1859 .

13. Ellenbogengasse 13.
Mm-, Comikrl-Mrikm!>fitiitai

empfiehlt Düten u. Säcke in jeder Qualität u. Quantum,
sowie Pack -Rollen und Einwickelpapiere , imitirt
Pergament , besonders für Metzger , billiger wie jede
Concurrenz. Briefpapier und Couverts , Drucksache«
in jeder gewünschten Ausführung zu den billigste »»Preisen.

Specialität in Gratulatio, »starte « (nur für Wleder-
vrrläufer . 6231

lob. Altsobaffncr, Wiesbaden,
Telephon 166. 9 Bleichstratze 9.

Für junge Damenu. Frauen.
UteletsfiiailÄ

%sß Allergrösste Auswahl.
Schon für 10, 12, 15,18, 20, 25 Mt etc.etc.

;r Reifenberg Nächtig-,
nur Webergasse8,Parterren.EntresoL

Wir sehen uns veranlasst , nachdrücklichst
darauf hinzuweissen, dass wir keine speciell für sogen.
Ausverkäufe angefertigten Qualitäten führen . 1100

kaust man das Vorzüglichste und Solideste in

ftmmMen Urteil MufttMatcn
zu den billigsten Preise « im

Schuhwaaren-Lager
von

Wilhelm Pütz,Webergasse 37
Damen -Filzpantoffel mit Ledersohlen von Mk. 1.— an.
Damen -Filzpantoffel mit starken Ledersohlen und Fleck von Mk. 1.75 an.
Schöne Damen -Lederpantoffel , Absatz und Filzfutter, von Mk. 2.85 an.
Starke Damen -Lederhalbschuhe von Mk. 3.50 an.
Starke Damen -Lederzugstiefel von Mk. 3.50 an.
Starke Herren -Zugsnefel von Mk. 5.— an.
Starke Herren -Arbeitsschuhe von Mk. 4.80 an.

Wegen Uebernahme des ganzen Fabriklagers einer der berühmtesten
Schuhwaaren -Fabriken Deutschlands bin ich in der Lage, sämmtliche bessere Schuhwaaren.
nur unübertroffenes Fabrikat, mindestens 20—40 % billiger zu verkaufen, wie jede Concurrenz.

'S/fllAelffl ofcAuAü)aaren-'zCager,
1115

Webergasse 37, „Zur Stadt Frankfurt ’.
Anfktti-mg tindj MG KeMitimi schm» und  billiz.

M
ii ei«

Bayerisch - iBier,
. per Glas 12 Pfg.

Ausschank der Bahr . Actien -Bierbrauerei
Hoflieferant Aschaffenbrerg.

Einem verehr!. Publikum zur Nachricht, daß ich von-
Samstag , den 18 ., obiges acht Baycrifch -Bier zum Aus-
schank bringe.

Ferner empfehle meine reingehaltene Weine , wie gute
Küche und möbl . Zimmer . 6011

Wilh . Hoff mann,
__ Gasthaus zum Rhein bahnhof.
Rotationsdruck «nd Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt , Schnegelberger u. Hannrmann.  Verantwortliche Redaction: Für den politischenTheil und dag Feuilleton: Ehefredactrur

Friedrich Hrrnnemann; für  den lokalen und den allgemeinen Theil : Otto von Wehren; für  den JnseratentheU: Ludwig  Schmoll . SämmUich in Wiesbaden.

Qovi 'ictc ) K.  SdVil 'jW,

m«c Saunwoottaose 2a faU.
10,027

1 » » » » » » » ll » » » » » » » »

Fei>n
Tischei-W.

Reinigen
derselben.

2 Jahre UJ âSPJEJlioiiiiitit.
P . Bensberg , Uhrmacher.

Michelsborg 6 , nächst der Laoggassr, 18



Bezugspreis:
Monatlich 40 Pfg. (Bringrrlohn 10 Pfg-1, durch die
Post dezogen vierteljäbrl. l .bO Mk. ercl. Bestellgeld,

ijingrtr . Post-Zeitungslifte Nr. 6546.
Kedaction und Druckerei: Emserftraße 1».

Unparteiische Zeitung.
Stadt -Anzeiger.

Miesvadener
Anzeigen:

Die 6-spaltige Petitzeile oder deren Raum 10PfF .,
für Auswärts 15 Pfg. Bei mehrmal.Aufnah me Rabatt.
Reklamen: Petitzeile 30Pfg .. für Auswärts öS Pfg.

Expedition: Marktftrabe 17.
Telephon -Anschlutz Nr . ISS.

Jntelligenzblatt ._

General Anzeiger.
Neueste Nachrichten.

Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden .
Rr . 275.

Erste Ausgabe.
Zweiter KM.

Deutschland.
* Berlin , 23. Nov. Der Kaiser hat eine

neue Marine - Ordnung  genehmigt , welche zur mili¬
tärischen Ergänzung der unterm 22 . November 1888 ge¬
nehmigten Wehrordnung bestimmt ist. Alle entgegenstehenden
Bestimmungen, namentlich der Marine -Ordnung vom 19.
November 1889 find damit aufgehoben. — Mittelst Aller¬
höchster Ordre vom 19 . November diese- Jahre - sind
ferner , unter Aufhebung der durch die Ordre vom 23.
November 1875 erlassenen „ Bestimmungen über Zweck,
Zusammensetzung und Funktion der Havariecommissionen" ,
sowie aller dazu erlassenen Abänderungen und Erläuterungen,
neue „Bestimmungen über da- Verfahren bei Havariefällen"
genehmigt worden.

— Der Gouverneur von Kamerun , Zimmerer,
tritt demnächst einen Erholungsurlaub an. Während dieser
Zeit soll derselbe durch den Landeshauptmann von Togo,
Puttkammer,  vertreten werden.

— In unterrichteten Kreisen  glanbt man,
der Botschafter Schuwaloff bleibe nur noch kurze Zeit auf
seinem Berliner Posten ; er soll die Stellung des General-
gouverneurs von Moskau erhalten.

— Vom Abgeordneten Leuß.  Gegenden anti¬
semitischen Abgeordneten Leuß schwebt bekanntlich ein Ver¬
fahren wegen Meineide- . Es fragt sich nun . ob der Reichs¬
tag von seinem Rechte, für die Dauer der Session die Ein¬
stellung des Verfahrens gegen den Abgeordneten zu be¬
schließen, Gebrauch machen wird . Der Reichstag ist vor
diese Frage einem gemeinen Borgehen gegenüber noch nicht
gestellt worden. Es scheint jedoch, als ob ein Beschluß
auf Einstellung des Verfahrens nicht zu Stande kommen
wird , da ein diesbezüglicher Antrag die Unterstützung von
mindestens 15 Mitgliedern finden muß, um zur Vorlage

Sonntag , den 25 , November 1894.

zu kommen. Die deutsch-soziale Reformpartei zu der Herr
Leuß gehört, hat aber bereits erklärt, im Reichstage nicht
für die Unterbrechung des Verfahrens stimmen, sondern
dafür eintreten zu wollen» daß der Justiz freier Lauf ge¬
lassen wq,de. Immerhin wäre eS möglich, daß die Sozial¬
demokraten einen Antrag bezüglich des Verfahrens ein¬
brächten. Seine Ablehnung erscheint jedoch nach der Stel¬
lungnahme der eigenen Parteigenossen des Herrn Leuß als
völlig zweifellos.

— © ie Gesammt - Erntemenge  betrug im
Jahre 1893 im deutschen Reiche von Roggen 7 460 383,4
Tonnen (zu 1000 Kilogr .) (1892 : 6 827 712,1 ), Weizen
2 994 823,4 (3 162 884,6 ), Spelz 423 151,6 (497 818,3)
Gerste 1 946 943,8 (2 420 735,9 ),Kartoffeln 32277851,0
(27 988 557,0 ), Hafer 3 242 313,2 (4 743 036,4 ) und
Wiesenheu 11490787,2 (16 833 897,1 ).

* Darmstadt , 23. Nov. Beim hiesigen Hofe soll
wieder eine selbstständige russische Gesandtschaft, wie unter
dem verstorbenen Zaren , errichtet werden.

IX . Jahrgang.

Aus der Umgegend.
X Schierstein, 22. November. Da bezüglich der Wasser¬

abgabe zwischen Schierstein und Biebrich kein Einverstandnitz
erzielt werden konnte, wurde Biebrich das Recht der Ent¬
eignung  in unserer Gemarkung zuerkannt und werden nun¬
mehr die Wasserleiungsarbeiten, welche seit dem Nachsommer
ruhten, wieder ausgenommen. _ ^ , ,

)?( Oestrich. 21. Nov. Heute wurde hier durch den hoch-
würdigsten Herrn Bischof von Mainz  die Konsekration der
hiesigen Pfarrkirche vorgenommen. — Bei der gestern auf hies.
Rathhause unter dem Vorsitze des Herrn Landrath Wagner
abgehaltenen Wahl eines Kreistagsabgeordneten für den fünften
Bezirk des WahlverbandeSder Landgemeinden, zu welcher sechs
Wahlmänner der Gemeinde Oestrich und 2 Wahlmänner der
Gemeinde Eibingen erschienen waren, wurde Herr Heinr. Hetz
dahier einstimmig wirdergewählt. — Herr Balthasar Fuhr¬
mann  hier» verkaufte4 Halbstück 1894er Wein zu 600 Mk. das
Stücka 1200 Liter ohne Fast Desgleichen verkaufte Herr
Michael Egert  hi-r 3 Halbstück 1894er Wein zu 580 Mk. das
Stücka 1200 Liter ohne Fast Ferner Herr Johann Egert
hier, 1 Stück 1894er Wein zu 570 Mk. das Stücka 1200 Liter.
Marineminister  a . D. von  S losch  veräußerte seine aus den

besseren und besten Lagen der Gemarkungen Oestrich, Mittelheim
und Hallgarten erzielten 1894er Weine (worunter feine Auslese)
bestehend in 10 Halbstück zum Preise von 1000 Mk. da» Stuck
a 1200 Liter ohne Faß.

© Oberlahnsteirr, 21. Nov. Gestern Abend gegen 7/-
Uhr war plötzlich der Nordhimmel über unserer Stadt m -in
Helles Lichtmeer verwandelt. Ein im Hafenneubau vor Anker
liegender Bagger der Firma Minthe aus Mainz stand tn
Flammen.  Das mit Theer angestrichene Balkenwerk des
Baggers bot dem Feuer reichliche Nahrung. Die Oberlahn¬
steiner Feuerwehr erschien erst so spät auf dem Platze, da« an
Rettungsarbeitcn oder Mederreißen der brennenden Balken
nicht mehr zu denken war. . „„ ,

(!) Höchst, 12. Nov. Wie da» „Kreisblatt vernimmt.
werden die Herren Geh. Rath R. Koch und Professor E.
Behring  das nunmehr fertiggestellte Institut für fabrik¬
mäßige Darstellung von Behring ' schem Heilserum der
hiesigen Farbwerke  am 24. November einer Besichti¬
gung  unterziehen. Der Pserdebestand der Farbwerke3ur<
winnung des Heilserums vermehrt sich von Tag zu Tag. nach
Fertigstellung der im Bau begriffenen Stallerweiterung Wird
deren Zahl sich auf mindesten« 80 belaufen. ES werden nur
junge, kräftige Thiere, zumeist Rassepferde, angekauft. Zu
deren Auswahl und Beaufsichtigung ist neuerdings ein Thier-
arzt bei den Farbwerken angestellt worden. Da» Stallpcrsonal
besteht fast durchweg aus ehemaligen Kavalleristen, die ganz
nach militärischem Muster die Thiere pflegen und hegen.

4- Diez, 22. Nov. Gestern Abend gegen 11 Uhr ist der
langjährige Letter des hiesigen Realprogymnasiums. Herr
Direktor Professor Chun,  60 Jahre alt, an einem G-Hirn-

schlagêverstorben. ^ gn Winter werden im Unter-
lahnkreise zwei landwirthschaftlichr Unterricht »! urs«
und zwar in Laurenburg in der Schule und ,n Freien¬
diez  im Saale des Herrn Gastwuth Jakob Schmidt veranstaltet.
Dieselben beginnen am 26. November, Vormittags 9 Uhr und
erstrecken sich über alle Theilr der Landwtrthschaft, G>ffundheits.
pflege der Hausihiere, Obstbau, Chemie und Physik. Der Unter-
riÄt findet in Laurenburg an fünf halben, in Freiendiez an sech¬
halben Tagen der Woche statt. Aeltere Landwrrthe können als
Zuhörer beiwohnen. Auskunft ertheilt und Anmeldungen sind
zu richten an Herrn Kreislandwirthschasts-Jnspekwr Kurth  tn

^" '^ Wallmerod , 21. Nov. Gestern warf ein hiesigerEin-
wohner, der mit dem Eingraben von Kohlrabi beschäftigt war,
seinem mit dabei beschäftigten Sohne, der "der bei dieser Ar¬
beit lässig und mürrisch war, einen schweren Kohlrabi an den
Kopf, unter den Worten: „Kerl ich werfe dich todt , deran,

„Dippe-Has".
Original-Feuilleton von C. Trog , Wiesbaden

(Schluß.)
Wie? Du sagst: eine Schwalbe macht keinen Sommer!

So höre! Meine Frau oder Häsin, wie Ihr sie nennt, sitzt
eines Tages in dem Bauer Hannewackel seinem Krautfeld und
macht zum Zeitvertreib„Männchen". Da kommt ein Herrchen
des Weges mii einem Affenpinscher. Sofort hetzt er das Hünd¬
chen gegen meine Frau und dieses stürzt denn auch sofort mit
lautem Gebell auf sie los. Meine Frau bleibt aber ruhig sitzen,
besieht sich den Hundezwerg und denkt: mit dir werde ich schon
fertig! Ihre forsche Haltung imponirt denn auch dem Hund
gewaltig, denn er bleibt in respektvoller Entfernung einige Zeit
vor ihr sitzen und beide sehen einander gerade nicht mit freund¬
lichen Blicken an; endlich wird es dem Affenpinscher bänglich
umS Herz und er koncentrirt sich ängstlich rückwärts. Nun
dreht meine herzhafte Frau aber den Spieß um und geht zum
Angriff über und verfolgt das Hundevieh in großen Sprüngen,
das heulend und schreiend zwischen den Beinen seines Herrn
Schutz suchte»

Guter Freund, das wären also zwei Schwalben! Wie?
Du zweifelst an dem Muthe meiner Frau ? Höre, ich könnte
Dir erzählen, wie mein Großvater einem Uvn einen Flügel
zerschlug und ihn kampfunfähig machte; ich könnte Dir noch
manches Beispiel hohen HasenmutheS mittheilen, allein wozu
das Pulver unnöthig verpuffen? Mit Eurem Unglauben kämpfen
selbst Götter vergeben«. Wenn ihr Menschen nur ein Fünkchen
Glauben für unsere Perthetdigung haben wolltet, so würdet ihr
nicht mehr von Hasenherzen, Hasenfüßen und von Hasenpanier
sprechen, auch nicht mehr von Löwenmuth, sondern ihr würdet
euch mit einem Hasenmuth brüsten und das von Rechtswegen,
drrz, eS würde sich bei den Menschen eine gewaltige Reform
des Sprachgebrauchs vollziehen.

Also mit der Hasenangst ist es nicht«, wir Hasen fürchten
un» nicht, und wenn wir uns tn Gefahren zurückziehen, so ist
das sine Maßregel der Klugheit und nicht der Angst. Zuweilen
nehmen wir auch unsere Zuflucht zur List, und da« ist unsrer¬
seits eine berichtigte Revanche, denn die Menschen verfolgen
un« auch nicht allein mit Gewalt, sondern auch mit allerlei
Listen. Lebte da in Blechbansen ein Grünrock, der wollte den
Hasen das Fell nicht zerschießen, deshalb schoß er nie auf den
Hasen, sondern ihm vor der Nase nieder auf di- Erde. Es
begreift sich nun leicht, daß dabei jedesmal eine Wolke Staub
ausstieg und dieser sich dem Hasen in die Augen setzte und ihn

am Sehen hinderte. Während sich nun der so gekränkte und
überlistete Hase den Staub aus den Augen wischte, lief der
Grünrock herbei und steckte ihn in den Jagdranzen. Diese List
ließ sich im Winter nicht aussühren, dafür hatte er dann eine
andere bei der Hand. Er setzte in dunkler Nacht eine brennende
Laterne auf das Feld. Potz Wetter, dachten die Hasen, wo
kommt die Laterne her?  und schlichen neugierig näher. Sic
setzten sich um die Laterne herum und guckten ins Licht. Von
dem unverwandten Hinsehen gingen ihnen bald die Augen über,
die Thränen rieselten aus den Boden hinab und eine fror fest
auf die andere und bald war der Hase mit einem Eiszapfen,
der von seinen Augen bis aus den Boden reichte, förmlich an-
genagelt. Nun schlich der listige Mensch herbei, pflückte die
Hasen ab wie reife Pflaumen und wieS jedem ein Plätzchen in
seinem Jagdsacke an.

Gegen die barbarischen Hasenschlingen der Wildschützen
kann man sich bei einiger Vorsicht noch sichern, aber gegen solche
raffinirte Listen, deren der Mensch sich schämen sollte, giebt es
keine Rettung. Einer solchen Verfolgung gegenüber sind wir
Hasen nicht nur zur List berechtigt, sondern sogar verpflichtet,
denn das Gebot der Sclbsterhaltung steht nicht nur im mensch¬
lichen, sondern auch im Hasenkatechismus, der uns lehrt, daß
der Hase, welcher sich nicht mit allen ihm zu Gebote stehenden
Hilfsmitteln und Listen zu retten suche, geradezu einen Selbst¬
mord begehe. Also setzen wir List gegen List: wir wälzen uns
im Staube, um die Jäger zu täuschen und die Witterung ab¬
zuschwächen; wir verbergen uns in einer Schafherde um durch
den starken Geruch der Wollträger die Hunde von unserer
Fährte abzulenken; wir — doch nein, ich will unsere Listen nicht
alle vercathen, denn die eigennützigen Menschen würden sich
nicht scheuen, Vortheil daraus zu ziehen.

Wenn man den Menschen ihr Unrecht vor die Augen stellt,
so haben sie stets hundert Ausreden bei der Hand. Neulich
ging der Förster nahe an mir vorüber und da er seine Schieß¬
maschine zu Hause gelassen, auch keinen Hund bei sich hatte,
rief ich ihn von ferne an und fragte, weshalb er uns verfolge,
da wir ihm doch kein Leid gethan? Was meinen Sie, was
mir der alte Schnauzbart für eine Antwort gab?  Er sagte,
daran sei unsere kolossale Fruchtbarkeit schuld, deshalb müßten wir
von Zeit zu Zeit abgeschossen werden. Nun wissen wir's! In
der alten Zeit haben uns die Menschen als Sinnbild der
Fruchtbarkeit geehrt; sie setzten unser Bild auf ihre Grabsteine
als Sinnbild eines leichten Aufwachens!; sie sahen unser Bild
im Monde, weil sie glaubte», wir brächten jeden Monat
Junge zur Welt, und wir hatten die Ehr- ihren Kindern zum
Osterfeste bunteEier legen zu dürfen; ja wir galten als oaS

Lieblingsthier jener griechischen Göttin, die an» dem Schooße des
Meeres aussteigend, ursprünglich die Mondgotttn war, aber
wegen ihrer Schönheit später als die der Lrebe verehrt wurde»
Aphrodite, ja diese Göttin, welche bei den alten Deutschen
Frau Holle hieß, ließ sich bei ihren nächtlichen Wanderungen
von Hasen Lichter voraustragen, und unser Fleisch»«brauchte
man als Zauber, um Liebe»u erwecken. So wurden wir im
Alterthum geehrt und in der Jetztzeit schießt man uns abI
Hindert denn auch nur ein Hase einen Menschen. Ich habe
stets gesehen, daß der Hase vem Herrn, der Erde ehrerbietig
aus dem Wege geht und gar keine Gemeinschaft mit ihm sucht.
Da muß ich di- Türken und die Israeliten loben, denn diese
essen keine Dippehasen und doch wird man nicht gehört baden,
daß unsere Fruchtbarkeit ihren Reichen geschadet oder fie gar
zerstört habe; also ist die Behauptung, wir mußten unserer
Fruchtbarkeit halber abgeschossen werden, wieder eine elende
Ausrede und Flunkerei. ,

Es ist ganz unglaublich wie man unser ftiedsames Hasen-
volk verdächtigt. Weil wir mit offenen Augen schlafen, sollen
wir dämonisch sein, sollen spuken, sogar auf̂ rei Beinen; sollen
einem KriegSheer, dem wir begegnen, den sieg nehme», und
doch haben die Langobarden Rom erobert als sie einen Hasen
verfolgten; wir sollen ferner den Marktweibern, wenn wir
ihnen über den Weg laufen, den Handel verderben; kommen
wir von links her, so darf man unS nicht nachblrcken, sondttn
muß rechterhand fortgehen, sonst bekommt man ein dicke» Ge¬
sicht, Wetter wird behauptet, wer sich mit Hasensttt salbt, der
kan» sich in einen Hasen verwandeln und der Teufel druar
jeder Hexe als Malzeichen eine Hasenpfote cm. Weicher Un-
sinn! Aber beim Dippehas ist all dieser kolossale Unsinn ver¬
gessen. dann sind wir eine „jute Jabe Jottes !"

Ich will hier abbrechen, denn eine lange Replik.onnen
wir Hasen nicht schreiben, dazu lassen un« unsere Feinde nicht
die nöthigeR»he. Wenn ich aber nächstes Jahr zu St . Hu¬
bertus noch nicht als Dippehas verspeist bin, so lasse ich Fort¬
setzung folgen und ich hoffe dann eine frohe Boffchast melden
zu können; denn ich bin sest entschlossen, beim nächsten Hase».
Parlament einen Antrag einzubringen, der geeignet ist, unser
trauriges Loos mit einem Schlage ins Gegcntheil zu verkehren,
den Antrag auf eine allgemeine Abrüstung und Ent¬
waffnung der Herren Menschen!

— Die schwierige Sprache. Hausherr: »Was macht
de:m heut' unser Zimmerherr für rin'n Spektakel; der jw
spukt ja in einer Tour!" — Zimmermädchen: , O, oer »erni
englisch!"
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daß der Junge sofort todt blieb. Der Vater wurde in Haft
genommmen.

[*] Staffel , 23. November. Hier wurde in vorvergangener
Nacht ein Einbruchsdiebstahl  verübt, wobei es gelang, die
Einbrecher bei der Thal abzufangen und zwar durch Berrath
eines der Genossen. Dieser, ein auf der Wanderschaft befind¬
licher Schuhmachergeselle aus Schadeck traf mit zwei Fremden
aus der hiesigen Herberge zusammen. Aus Zureden der letzteren
Beiden verließen alle drei am Mittwoch Abend die hiesige Stadt
um angeblich nach Montabaur zu wandern. Nachdem unter,
wegs eine Ziegelbude erbrochen und innen alles bewegliche demo-
lirt war, kamen alle drei bis zur Wirrhschaft am Bahnübergänge
bei Staffel. Hier» meinten dir zwei Fremden, sei gewiß etwas
zu erlangen. Während Einer den unsicheren Schadecker Gesellen
durch Drohung mit Erstechen als Wächter auf der Straße fest¬
hielt, stieg der Andere über die Mauer und begab sich zum Stall.
Da er nichts zum Mitnehmen fand, beschloß man, dem Pferde
die Füße zu brrinseln und dann mitzunehmen. Doch es fand
sich nicht genug Material zum Wickeln, weshalb man schließlich
davon absah. Nunmehr begaben sich die beiden Fremden in den
Keller. Diesen Augenblick benutzte der Schadecker Geselle, um
vom nahen Stationsgebäude Leute herbeizuholen, die alsdann
mit Knüppeln bewaffnet, die Oekonomiegebäude untersuchten und
di« beiden Einbrecher aus ihrem Versteck im Stroh hrrvorholten.
Uebrr Nacht im Spritzenhaus untergebracht, wurden dieselben
gestern ins hiesige Gefängniß gebracht. Einer will Ausländer
fein, der Andere aus Cadrnbach bei Montabaur stammen.

* Kurze Notizen . Auf einem Baumstücke im Felde des
Herrn H. Merkel in Hochheim  steht jetzt »in blühender
Apfelbaum. — Beider Kreistagsabgeordnetrnwahl für
den Bezirk WalSdors, Wallrabenstrin, Esch und Bermbach wurde
an Stelle des seitherigen KreiStagsabgeordneten Herrn W.
Stricker bei WalSdors Herr Bürgermeister OchS in WalSdorf
gewählt. — Herr PsarramtS-Candidat Ludwig Oh ly in
Wehe», ist vom 16. Dezbr. ab al» Pfarrvikar an der evan¬
gelischen Gemeinde zu Breidenbach mit dem Dienstcharakter al»
Pfarrer ernannt worden. — Im Dorndorser  Gemeindewald
beschäftigte« sich eine Anzahl Gemeindebürger mit Fällen von
Tannenstämmen. Dieselben wnrden nach alter Gewohnheit mit
einer Kette umgezogrn. Dabei grrieth der Taglöbner Peter
Jung 5. zu Fall und wurde von der auf ihn stürzenden Tanne
derart verletzt, daß er feinen Verletzungen erlegen  ist . Der
Verunglückt« war Wittweru,Vater von5 Kindern.—Angesichts der
Zettverhältniff« wird ein Carneval 1895 in Mainz in größerem
Umfange utcht zu Stande kommen. — Der Bürgerssohn Peter
Josef Laquat in Lorch rettete vor Kurzem das Kühe-Gespann
nebst Führer, eine« Lorchhäuser Bauern, mit eigener Lebenege
fahr aus dem Rhein. — Einen Vertrauensbruch schwerster Arttat die Frau eine«Uhrmacher- in Frankfurt  an ihremstanne begangen. Sie hatte seit längerer Zeit ihre Neigung
einem Arzte, Dr. zugewendet, mit dem sie gemeinschast
ltch entflohen  ist. Dabet hat das Pflichtvergessene Paar
dem betrogenen Gatten daS neun Jahre alte Kind entführt.
Die Behörden sind angerufen, um dem Vater daS Kind wieder-
zugrben.

weg. Ja wart nur, Spezi, eher sterb'n als no' mal aufwach'n.
Der Andere laßt net au«, endli' geh i' wieder naus. da halt
mir a Bua drei scharf g'schliffene Messer unter d'Nosn und
sagt: Nixi sleifi? Schad, daß i' mei' Spanisch net dabe, g'habt
Hab, der war scharf word'n. A Viertlstund spater läut s scho
wieder, i'
Hämmern
net z' «'

hätt i' drunt, moan's i' trämmel' Eahna außa. wenni überall
a Stund klopf'n und schell'n müaßt. na' wurd' ferti. No,

i', hat denn d' Frau Kohl'n b'stellt? Wo« denn? moan's
fünf Zentner

ag . .
vielleicht Weinbierl.
Frau
iiwoa
Mord. _ „„ . - _ _
cho' wieder. Halt! jetzt'» geht's in Oan hinl i'

Klciderausklopfer, geh' zur Hausthür ,'ruck und

Neues aus aller Welt.
— Weistenfels , 22. November. Bei Leutzsch ist ein

Personenzug  aus einen Güterzug gestoßen. Ein Heizer und
zwei andere Personen wurden schwer verletzt . DerMateriah
Ichaden ist bedeutend.

— Reggio , 22. Nov. Heute wurde hier ein neuer Erd¬
stoß verspürt. Der Königliche Kommissar Galli konstatirte beim
Besuche von Palwi, daß diese Gemeinde durch das Erdbeben
gänzlich zerstört worden ist. In Bagnara und Sant Eufemia
fand der Kommiffgr einen große» Th-il der Häuser verwüstet.
Die Civil- und Militärbehörden wetteifern mit der Bürger
schaltm dem Bestreben, den Beschädigten Hilfe zu bringen.

Kopenhagen , 22, Nov. Der bei Lacssoe gestrandete
deutsche Dampfer „Jiaparica" ist mit Hülfe des Switzer Ber¬
gungsdampfer wieder gbgekommenfund hier tfngefahren.

— London, 22. Nov. Das mit 1300 Tons Weizen von
Chili kommende Schiff«Caroline Morris" ist mit - ergänzen
Besatzung . 17 Mann , untergegangen.

— London, 21. Nov- Der Kunsttauch er  B!en Füller»
welcher sich allabendlich vom Dache des Aquariums in das
Bassin herunterfallrn läßt, sprang gestern aus Anlaß einer
Wette von dem 240 Fuß hohen Settenthurm der neuen
Towerbrücke in die Themse,  tauchte im Dock auf, sank
aber sofort unter und verschwand  in den Fluten. Der
Sturz hattr ihm offenbar innerliche Verletzungen eingetragen.

— Dre gestörte Siesta . Der gewesene bürgerliche Hut
machermeister, Landwehrlieutenant älterer Ordnung und wohl
bestallt« Hausbesitzer, Herr N-, eine Repräsentant des alten
Münchens, oder vielmehr jener Zeit, von welcher der berühmte
Kalbskopf mit halbet'n Hirn und Züngl um neun Kreuzer wie
«in«Mythe herüberklingt, hat sich wegen Berufsbeleidigung und
Ruhrstörung zu verantworten. Der würdige Sechziger mit
silberweißen Haaren, martialischem Schnurrbart, Doppelkernzl
und mächtigem Embonpoint»läßt sich nach den„Munch.N. Nachr/
Wie folgt vernehmen: Angeklagter: Also früher hat ma' gesagt
Nachu Ess'n. sollst Du strh'n oder tausend Schritt weit geh'n
Dos war für di« Jungen. Jetz'n hat a Doktor, der gern
a schlaf« hat, 'rauSbracht, daß uach'n Eff'n a kloans Duserl
waS Ausgezeichnetes iS '. Solchene Herren müest'n so was
beweisen und da hat der seine zwo« Jagdhund recht guet
afuettert, der oanc hat bei rahm am Sophateppich zwoaStund
Mas « dürfen und mit'n andern hab'n seine drei Bueb'n zwoa
Stund Pferderl g'spielt. Für die Wissenschaft san darnach die
zwoa Hund abg'schlag'n wor'n und da hat ma' im schlafenden
Hund sein Mag'n Alles verbaut g'fund'n, während der andere

üar nixn verdaut g'habt hat. Die Mag'n san dann in's
statistische Amt kemma und da hams berechnet» daß der Schla
nach» Ess'n g'sund iS'. I ' woaß net, ob am End gar a
Planerei dabet ist, die Mag'n kunnt'n leicht verwechselt word'r
sein, aber so viel woaß i' . . . a Schlaferl nach'» Ess'n is aus
gezeichnet. Also t' lieg' am 30. September Mittags aus'»
Kanapee und schlaf wia a Engerl. D' Frau und Kinder mit
der Köchin san nach Schleißhetm und Ham mir versprocha, daß
vom Schloßwirth an backen« Fisch miibringen. I ' leb' mi
ganz in die Fisch eina, und bin grad im schönst'n Träumen, da
gehl d Hausglock'n. Ja , denkt' mir, Schneck'»l Kimm, wenn
Jemand dehoam ist und schlaf weiter. Der draußt'n bimbelt
weiter und alleweil fester; Teufel, denk i mir, wer mag
döS sein? Ruah giebt er koan, t' steh' auf, geh' aus
und mach aus» « er steht auß'n? a Bua und sagt
Morgen um sechs« der Kaminkehrerl I ' pack' eahm
beim Schüppel und feuer'n über d' Stieg'n 'nunter
Wieder schlaft' zehn Minut'n, da reißt Oaner schierd' Glock'

majors beschäftigte und noch einige Offiziersdamen mit
wohlwollenden Seitenblicken bedachte. Kurz während
die Taffen raffelten, die Löffel klapperten und die Ku¬
chen verschwanden, entstand ein Zungengewirre, das der
ungalantc Medicinalrath trotz des sehr viel weicheren
Materials einmal mit dem Umtrieb von Mühlsteinen
verglichen hatte, zwischen denen der gute Ruf des Näch¬
sten unbarmherzig kurz und klein gerieben werde.

Plötzlich trat allgemeine, erwartungsvolle Stille
ein, als die Steuerräthin sich an die Bürgermeisterin
mit der 5kraae wandte, ob sie über den Fremden, der

stoßtd' Thür eina und sagt: Sie! das verkitti' mir, l' binsTone, um dadurch die Neugier aufs Höchste zu spannen.
Aller Augen wandten sich ihr zu.

„Wir wissen aber garnichts," erklärte die Medicmal-
räthin, ein Zugeständniß, das sie nicht um die Welt ge¬
macht haben würde, hätte sie nicht damit interessante
Neuigkeiten herauslocken wollen.

„Dr. Ingram hat bei uns schon Besuch gemacht;
erklärte Frau Pastor Denicke und entfesselte damit sofort
einen Sturm des Unwillens. Wie? Der neue Ankömm¬
ling macht also Besuche! Aber nur bei Pastors! Der
mußte ja von der hintersten Tartarei kommen, wenn er
nicht besser wußte, was in Deutschland schicklich sei!

Die Bürgermeisterin ließ diesen kleinen Sturm
austoben, ehe sie fortfuhr: „Herr Ingram — er nennt
sich zwar Doktor. "

„O du meine Güte, das kennt man ja" — „Em
Philadelphia-Doktor!" — „dazu kann man ja leicht
kommen" — und andere Reden schwirrten durch-
einander. .

„Herr Ingram also," fing dre Burgermersterm
wieder an. deren Sohn ,im Examen durchgesallen, und
jetzt Schauspieler an einer Provinzialbühne war, „hat
das Haus von Herrn Dubbe's Wittwe gekauft."

„Gekauft! Er will also hier bleiben?"
„Ja um Gotteswrven, sollen wir denn den Skan¬

dal ruhig mit ansehen?" m t .
„Der Herr Pastor wird doch auch ern Wort drein

zu reden haben!"
„Ich meine der Herr Bürgermeister hätte die

Pflicht, dem sauberen Herrn Ingram zu erklären, daß
wir aus Gräfenhain nicht ein Sodom und Gomorra
machen lassen wollen."

„Er sott doch nach Paris, London oder Berlin ge¬
hen. In der großen Stadt können solche Verhältnisse
verborgen bleiben, aber hier geht es nicht."

Die Pastorin sah verwundert von einer zur anderen;
sie war beim letzten Kränzchen nicht zugegen gewesen
und wußte daher nicht, welche Ungeheuerlichkeiten des
Herrn Ingram dort znr sachgemäßen Behandlung ge¬
kommen waren. .

„Ah, Sie wissm's also nicht?"sagte die Medicmal-
räthin, eine kleine, sehr energische Dame- „Ist denn
Herr Ingram nicht mit seiner Tochter bei Ihnen gewe¬
sen

„Er ist unverheirathet, wie er sagt."
Allgemeines höhnisches Lachen begleitete die naive

Acußerung, und die Medicinalräthin bemerkte trocken:
„Ob er eine Frau hat, weiß ich nicht; jedenfalls hat er
ein junges Mädchen bei sich."

„Eine Schwarze— denken Sie nur!" ;
„Nun, ganz schwarz ist sie nicht, dann wäre die

Sache vielleicht weniger anstößig; denn die Schwarzen
sind meistens sehr häßlich und unangenehm."

„Weil sie sich den ganzen Körper mit Cokosöl
einreiben."

Alle Damen griffen entsetzt nach ihren Riechfläschchen
und Taschentüchern, und fuhren nach Stärkung ihrer er¬
schütterten Nerven mit neuer Energie fort:

„Sie ist hellbraun, beinahe weiß, die Kleine."
„Die Kleine! Zwanzig Jahr ist sie und feenhaft

schön", sagt Dr. Leo, der sie gesehen hat."

tötztd' Thür eina und sagt. - -- - . . .
Beamter im Dienst, und Herinnet war er. I schaug groß

und kloan. Was Beamter» was im Dienst? da bin i Herr!
was wollen Sie eigentlich. Sie ausg'schaamter Mensch. Sie
frecher?  I ' bin Gerichtsvollziehersverweserund Hab' a Ladung
für'» Müller im Rückgebäud', der nia z'treffa iS. Sie san
der Hausherr und deswegen schreibend Eahnan Nama daherer,
daß eahm die Ladung aa richtt geb'n. Für was haben Sie
Inwohner, die ma nia trifft und überhauptS schaugnS, daßl
unterschreib'n, sunst zoag i' Eahna an wegen Widerstand,
moan's, Unseroaner hat seine Zeit g'stohlnl So ! also t
müaßt für die Inwohner daboam bleib'n — und grad fallt
mir ein.: i' Hab gar koa Rückgebäud' und der Müller wohnt
net bei mir. Oan Wort gibt's andere und z'letzt Hab den
Beamten'nauSdividirt. Wo iS da a Berufsveletdigung? Der
hat in meiner Wohnung koan Beruf g'habt und d Ruhe-
töruna is an mir selber verübt worn, i' wollt meine Ruah
hab'n! Jetzt is anders! nnter Mittags iS a Zettel an der
Thür: Von drei bis vier ,u sprechen. Die Verhandlung ergab
die Wahrheit des Vorgebrachten, worauf Herr Y. steige-
prochen wurde.

- Eiu « äffische» Zeugnitz. An den Postschalter emeS
in Mecklenburg belesenen kleinen OstseebadeS kam vor einiger
Zeit, wie die „Deutsche Berkrhrsztg." erzählt, eine reizende.junge
Frau, die rin dreijähriges niedliches Mädchen an der Hand führte,
und forderte einen angeblich von ihrem Gatten abgeiandten Ein»
chreibbrief. Da dem Beainten die Persönlichkeit dieser Dame

unbekannt war, so bat er um die nöthigen Ausweispapler». Du
Dame lächelte den Beamten ganz ungläubig an und bedeutete
ihm, daß sie solche nicht besitze, in drinselben Augenblick zog sie
irdoch ihren Trauring vom Finger uns übergab ihn dem Be¬
amten zur Besichtigung. Der Ring zeigte jedoch nicht den vollen
Namen, sondern nur zwei Ansangsbuchsiaden. AlS der Beamte
den Ring alS ausreichenden Ausweis nicht auerkante, ruf du
Dam, aus : „Halt, ich Habs, Sie Ungläubiger. Erika, komm
mal her und sage dem Onkel, wie Du beißt» Das kleine Mäd¬
chen: „Ich heiße Erika M.' Dame, „Wer bm ich denn?
Erika: „Du bist meine Mama." Dame: „Was ist Dein Papa?
Erika; -Bankbeamter in Berlin." Dame: „Und wie heißt Dein
Papa?" Erika: »Der heißt Otto M." — Der Beamte hielt
diesen Ausweis für genügend, häsidiatr den Brief aus und
chrtrb aus den Ablieferungs'chein„Persönlich bekannt."

-mi

Merworreue Schicksale.
Original.Roman von %  I . Mordtman ».

(88. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Vierzehntes Kapitel.

Zehn Jahre sind verflossen, seit die in den letzten
Abschnitten dieser wahrheitsgetreuen Geschichte berichteten
Ereignisse sich abgespielt haben. Das mittlerweile alle
darin verwickelten Personen, so weit sie nicht gestorben
sind, 10 Jahre älter geworden sind, bedarf keiner Er.
wähnung; ob sie auch alle weiser geworden und wie sich
ihre Schilfsale gestaltet haben, wird der Leser erfahren,
wenn er sich geduldig der Führung dis Autors weiter
vertraut.

Die Stadt Gräfenhain zu suchen, mag man sich
ersparen; sie liegt zwar in Mecklermu»«, führt c
einen andern Namen, als wir aus fttßiaefi Gründen
ihr beizulegen für zweckmäßig erachten, und ihre amun
thigen Bewohnerinnenwerden somit nicht in die Lage
kommen, wegen der von ihnen gelegentlia, erzählten
Dinge den Verfasser zu zerreißen, wie die ymrgerzigen
Thracierinnen den Orpheus.

Es war also in Gräfenhain an einem kalten März¬
tage, daß Frau Steuerrath Möller ihre Freundinnen,
die Frau Consentius, Frau Medicinalrath Kuhlmeier,
Frau Pastor Denicke, und andere Frauen und Jung
srauen, deren Namen die Chronik leider nicht aufbewahrt
hat, zu Kaffee und Kuchen um sich versammelt hatte.

Böswillige Menschen behaupten, daß bei solchen
Veranstaltungen zuerst das Wetter, dann die Dienst¬
boten, endlich die sündigen Nebenmenschen die Kosten
der Unterhaltung zu tragen hätten. Dem gegenüber
muß mit aller Entschiedenheit konstatirt werden, daß bei
diesem Kaffeekränzchen erst die Dienstbotenplage und dann
das lang andauernde kalte Wetter besprochen wurde.
Ein älteres Fräulein fand von hier aus einen unge
mein glücklichen Uebergang zur dritten Abtheilung, in¬
dem sie sich in menschenfreundlichen Bemerkungen über
einige jüngere Damen erging, denen der anhaltende Frost
hochwillkommen sei, da er ihnen die Fortdauer des Eis
sports auf dem kleinen See nnd des damit verbundenen
Kokettirens und Scharmirens gestatte. Im Anschluß
hieran wurden die Verhältnisse einiger Assessoren finanz
politischen und anderen Betrachtungen unterzogen, worauf
die Kritik in gleicher Weise sich mit den Familienver-
hältniffen des eben nach Gräfenhain versetzten Jäger.

Der Herr Leo ist keine Autorität in Bezug auf
Frauenschönheit. Der findet auch den spindeldürren
Backfisch von Hermann's schön.

Neues Entsetzen! Ausrufe der Verwunderung und
des Erstaunens kreuzen sich und die Unterhaltung ist
im Begriff, in diesen neuen Nebenkanal zu strömen,
aber das eigentliche Thema besitzt noch zu große An¬
ziehungskraft und Dr. Leo mit seinen ketzerischen An¬
sichten über weibliche Schönheit bleibt späterer„Abwan¬
delung" wie man in Oesterreich sagen würde, Vorbehal¬
ten. Noch hat es der weibliche Areopag mit Ingram
und seiner Hausgenossin zu thun. Soviel Damen, so-
viel Hypothesen werden über beide aufgestellt. An die¬
sen Hauptstamm schießen wie Zweige, Blätter und
Blüthen andere Fragen an, z. B. ob Ingram das junge
Mädchen gefunden, gekauft oder gestohlen hat; ob, wenn
sie seine Tochter ist, die Mutter einfach verlassen oder
verkauft wurdeu. s. w., u. s. w

(Fortsetzung folgt.)
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Entresol.
Marktstrasse LS

Von heute ab eröffne ich ein

Kranen seid sparsam ! Achtung!

Geschäfts-Eröffnung. Entresol
Marktstrasse LS.

MM - und tundksoradulitcn-Gefchüst
and mache ich ein verehrtes Publikum besonders aufmerksam, daß es mein Bestreben sein wird, die feinste Waare zu den billigsten Preisen zu
verkaufen und bemerke noch, daß ich nur garantirt reine Waare zum Verkauf bringe. , . _ c r r t m , p

Durch die große Ersparniß an Ladenmiethe und Einkäufe nur gegen sofortige Cassa bin rch rm Stande , zu folgenden Prelsen zu verkaufen:

Preis -Courant.
Feinstes amerikanisches Weizen-Mehl, per Pfund 17 Pfg.

Blüthen-Mehl „ „ 16 „
„ Backmehl „ » 14 „

Prima Kuchenmehl „ ,> 13 „
Zucker, gestoßener „ „ 28 „

Würfel- ft ft 28 tr

10 Pfund M . 1.60.
10 „ „ 1.50.
10 „ „ 1.30.
10 „ „ ILO.
10 „ „ 2.70.
10 .. .. 2.70.

Linsen per Pst. 12, 14. '16, 20 u. 25 Pfg., Erbsen/ geschälte, per Pfd. 13. 14 u. 15 Pf., grüne Erbsen,
per Pfd. 16 Pfg., Hafergrütze, feinste Sorte, per Pfd. 25 Pfg., Nudeln, per Pfd. 20, 25, 30 «. 35 Pfg..
Grünekern, In neue, P.Pfd. 25, 10 Pfd. Mk. 2.40, Salz, per2Pfd. 17 Pfg., Panirmehl, p. Pfd. 25 Pfg.,

Soda, per Pfd. 4 Pfg.
Ferner enwfchle nur zu den billigsten Preisen : B - dne » , Gri - smehl , weiße » und gelbe « Tag », Reis , Gerfte , Roft « e« ,

Bleickioda Sens . Stärke Mandel «, Zwetschen , Pfeffer , Mnskat , Rnböl , Salatol , Roggen -Klere, Weizen Kleie , Schaaken,
Futter -Gerste Wicken , Weizen , Hafer , Viehsalz , Sawenknchen , Maisschrot und alle in dieses Fach gehörende Artikel, und bitte

ich um r-cht zahlreichen Zuspruch. Msr Wte tr M .e 12 , » l öwfinstfiill M « rUtetr « » e 12 ,ei«e Stiege hoch. MJfPlftPlW WMM , eine Stiege hoch.
1040 vis-ä-vis dem Rathskeller.

Erstes Special-Reste-Geschäft
“x * - D . Biermann , T" i

Die ergebene Anzeige , dass mein diesjähriger

fftikiacht$-Aimrkiif~* H
eröffnet ist und biete in sämmtlichen Abtheilungen meines Lagers eine geradezu voll¬
kommene Auswahl gediegenster Qualitäten , zu Preisen , die thatsächlich un¬
erreicht billig sind , z. B. in
Kleiderstoffen , Bamnwoll - und Keinen-

waaren , Wäsche -Cegenständen.
Siamosen -Kleider (karrirte Baumwoll¬

stoffe) Stoff länge 6 bis 7 Meter , per Kleid
a 2 .70 , 3.00 und 3.50 Mk.

Blaudruckkleider a2 .50, 3.00u.3.50Mk.
Baum well - Flanell , bedruckt , a 2 .70,

3.00, 3.50 per Kleid.
Taschentücher , glatt, weiss und mit

bunter Kante , per Dtzd . a 1. 00 , 1.30,
1.50, 2.00,2 .50, 2.75, 3.00, 4.00 bis 6.00 Mk.

Kaffee -Gedecke mit 6 Servietten,
prachtvolle Qualitäten , a Gedeck 2 .50,
3.00, 3.50 bis 5.50 Mk.

Fertige Damenwäsche , sehr billig.
Fertige Wlorgen -Röcke a 4 .00 , 450

bis 6.00 Mk.
Fertige Schürzen in jeder Preislage von

50 Pfg. an.
Fertige Unterrücke von I Mk . an
Handtücher , Servietten , Tisch¬
tücher , Schlaf decken , Bettdecken

in

Ein vollständiges Kleid abge¬
passt kostet:

in Halb -Wolle a 2 .25 , 2.50, 3und 3.50 Mk.
in Rein -Wolle a 4 .50 , 5 und 6 Mk.
in reinwollenen Cheviots , Pana¬

mas und Diagonals , in 12 ver¬
schiedenen Farben , a 4 .50, 6.00 u. 6.50 Mk.

schwarz reinwollenen Cache
mires u . Fantasiestoffen a 4 .50,
5, 6, bis 10 Mk.

Hochfeine Nouveautes in Rein-
Wolle , die Robe a 7, 8, 9 bis 12 Mk.

Ballstoffe , reinwollene Cräpe , per
Robe a 5 40 6 und 7 Mk.

Ballstoffe , Wolle mit Seide , reizende
Dessins , a Robe 6 , 7, 8 bis 10 Mk.

Auf Wunsch wird zu Zedern Kleid
Besatz ( Sammet ) gratis

verabfolgt . | und Betttücher.
Versand nach ausserhalb nur gegen Nachnahme.

1015 Aufträge über 20 Mark portofrei.
Für Vereine und Wohlthätigkeits-Anstalten bieten sich besondere Vortheile , da

grössere Posten kleinerer Reste und Restbestände zu spottbillioen Preisen abgegeben werden.

Ja ^ dwesten,
Arbeitswämmse,
Metzgerjacken

empfehle in grosser .Auswahl zu sehr billigen
Preisen . 758

W. Thomas,
Webergasse 6.

efenu. Pferde
ule Sorten och neuester Sonstrnrtm

billig z« Haben bei

Leop . Ackermann,
41 I .iilsen »<ra »»c 41

Billigste
Bezugsquelle

für
Kinder-

und

Sportwagen
Grösste Auswahl von

Neuheiten.

«, Ale», slr”

Geschäfts-Empfehlung.
££ Herren Anzüge W

nach Matz unter Garantie von 40 —88 Mk.
Hofen von 16—26 PUtt

Mache gan ; besonders aufmerksam, datz
ich nnr gediegene gute Maare führe . Kitte
n« Kestchtigung meine» Auslage.

Hochachtungsvoll
C/b MsejäSj

Webergasse 46
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Neu eröffnet.

Manration zum Reidis-Mler
Moritzstrasse 16 . ^ 5

Einem verehrten Publikum, sowie allen meinen Freunden und
Bekannten zur gefl. Mittheilung, dass ich Moritzstrasse 16 eine

Restauration zum Reichs -Adler
eröffnet habe.

Zum Ausschank gelangen: Export - Bier der Dortmunder
Brauerei „Phönix“ (hell), das beliebte hiesige Bier von der
Brauerei-Gesellschaft Wiesbaden, sowie reine Weine erster Firmen.

Durch Führung einer guten preiswerthen Küche werde ich
bemüht sein, meinen geehrten Gästen in jeder Weise gerecht zu
werden. Um gütigen Zuspruch bittend

zeichnet hochachtungsvoll 1096
ITerdL Wlrth , mehrjähriger Küchen-Chef im Curhause hier.

Amnduilj
wegen Umzug nach dem Neubau hunggassv 33/37 , vis-ä-vis vom
„Hotel Adler“, zu bedeutend ermäßigte » Preisen.

Procent Rabatt

Muttgossr Nr,. 4,
am

Rathhause.
Mainzer Bierhalle,

SM «Schlachtfest.
arotzes

Morgens von S Uhr ab:

Kratwurji, AeWsti, Mtoßinepfeflk
Abends von 6 Uhr:

MehetsilM, frifrflc lllnrl!.
Gleichzeitig erlaube ich mir, meinen als vorzüglich bekannten bürgerlichen

Mittagstisch zu 60, 80 Pfg. und 1 Mark in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Speisen nach der Karte zu jeder Tageszeit. Vorzügliches helles Bier, reine Weine.
3887» Carl Somit , Wmaleilt.

V

f

gewähren auf nachstehende Artikel, um damit vollständig zu
räumen:

Kinderschürzen, Kinderkleidchen. Sämmtliche Wollwaaren -Unter-
röcke . Schulterkragen . Blouson. Gestickte Roben. Vorjährige
Fächer etc.

Bedeutend unter Preis

von Merveilleux, Spitzen, Bändern,
Stickereien etc,

Ein Posten Schweizer Stickereien , Stück von 40 Pfg. an.

(lirdrl &Jstiirl
Webergasse 14.

werden geschmackv.
und billig angrfert.

Daselbst werden alle Nähereien
pünktlich besorgt. a
Wellripstraste 3 , Hth. Part

1059

Im Waldlust.
Heute

Metzelsuppe.
Schlachthaus»

Restauration
Wiesbaden.

Empfehle guten Mittagstisch zu 50 und 80 Pfg.
Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit billigst. Weine
von ersten hiesigen Firmen, Apfelwein , Bier aus der Brauerei
I . G. Henrich (Frankfurt ). Neu eingerichtete Logir-
zimmer und Betten » 1 Mk . im Kaffee und höher.
Jeden Sonntag Kaffee und Kuchen . Freundlichste Bedienung.

Fr . Aj.

„Rheingantt Hof"
Rheinstraße 46. 3828*

selbstge-Guter Mittagstisch von 50 Pfg. an
kelterten Apfelwein.

Jeden Sonntag : Frei -Conecrt , wozu freundlichst
einladet _ Martin Krieger.

Nengasse
15.IMauraut,,zum Moll» ",

NorMch» Mittagtisch.
an. (Abonnementbilliger.)

Altrenommirte Küche.
Reine Weine von ersten Firmen, sowie Bier der Wies»
badener Brauerei -Gesellschaft Zur Abhaltung von Fest¬
lichkeiten halt» verehrt. Vereinen, sowie geschätztein Publikum
meine Lokalitäten bestens empfohlen. Hochachtungsvoll!!
402 Wilhelm Feiler.

Magen
leidenden theile unentgeltlich mit

wie sehr ich am Magen, schwache
Verdauung , Appetitlosigkeit gelitten
habe und davon befreit bin. Retourm
erb.

3457S . Mienen , Altona, Elbe.,

Regulär gestrickte Socken von 30 Pfg.,
Sfrümpfe von 50 Pf., Unterjacken
von 50Pf . Unterhosen von 50 Pfg .,
Normalhemden von75 Pfg , Jagd¬
westen von Mk. 1.15 an, Damen*
Kaputzen U. Kragen in Auswahl bei
L. Schwenck , Mühlgasse 3

1055

ck  Herren Rauchern
empfiehlt als ganz vorzüglich und von feinstem Aroma

und Geschmack
Toni a Stück 5 Pfg ., 100 Stück Mark 4.75
Carola )
Cornelia \ a Stück 6 Pfg ., 7 Stück 40 Pfg.
La Nucz *
Alpcngrutz a Stück 7 Pfg., 6 Stück 40 Pfg.
Flor Especial a Stück 1') Pfg ., 100 Stück Mk. 9.50
Aechte Manilla » 10 Stück 70 Pfg .,

ferner alle gangbaren Marken ; große Auswahl in cgyp-
tischen und türkischen Cigaretten und Tabaken , sowie

Schreibmaterialien etc. 409
Bertha Herrmann , Hellmundftr. 56.

?Herbst».Winter-5
5 Saison

empfehle
Stanley -Mämel von 22  M. an

W Havelocks . . . „ 15 „ „ Wk

> Unterjacken, Unterhosen,Jagd¬westen , Arbeiterhemden , Kinder-
Höschen , Leibhosen , Socken,
Kinder- und Frauen-Strümpfe , Kopf¬

tücher , Umschlagtücher,
Mützen , Hauben iu Wolle und Chenille>für Damen und Kinder,Handschuhe,

gestrickt und Tricot,
empfiehlt in grösster Auswahl zu den

0 billigsten Freisen

> 14  Neugasse 14. 454

W

Paletots

Stanley -Mäntel von 22 Mk. an
„ «

w ,,

W 1 ® 8/

», © »

15 „
35 „
38 „

3 „
6 „
3 .50
5 „

Mein Geschäfts-Prinzip ist: Solide

Schlafröcke . . .
« Lodenjoppe« . .

Sacco Anzüge .
'djfo Gehrock-Anzüge

Frack-Anzüge .
W Buxkin -Hosen .

Kammgarn -,, .
V Knaben Anzüge
JÜL Knaben-Paletots

Mein Geschäfts-Prinzi _
Maaren mit äußerst geringem Nutzen kd
zu verkaufen und dadurch einen großen U.

^ Ittttfrth 11t

«
§
*
*

£  Das Ansehen der Maaren ist ohne ttWe
& Kaufzwang gestattet. ^0<* dWilli.Deustor,S
0 Friedrichstr. 47, Ecked.Schwalbacherstr. ^0

« * « « « * « » «
Blindenheim.

undKorb- und Bürstenwaaren aller Art, Rohr
Stuhlgeflecht, sowie Strickarbeiten werden im

Mrrdenheirrr, Mauergasse7,
verkauft, bezw. angefertigt, Bestellungen zum Abholen
von Stühlen, sowie zum Stimmen vonClaviren durch einen
AnstaltHzögling werden daselbst entgegmgenommen. 5536
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Photographie

31 Rheinstrasse, Rheinstrasse 31
Hofphotograph

Sr- Hoheit des Herzogs Paul Friedrich von Mecklenburg-Schwerin, sowie
Ihrer Hoheit der Herzogin-Mutter Adelhaid von Schleswig-Holstein,

Höchst ehrenvolle Auszeichnungen von Sr* K. K. Hoheit Erzherzog Joseph von Oesterreich-
Ungarn und Sr. Hoheit Herzog Ernst von Sachsen-Altenburg,

Preisgekrönt
Magdeburg 1893,

empfiehlt
sein mit den neuesten Apparaten und besten Errungenschaften der modernen Photographie
•usgestattetes Atelier zur Anfertigung von Photographien in jeder Art und allen Grössen.

Die Ausführung der Bilder ist bekanntlich eine ganz vorzügliche. Preise billigst.
I Dutzend Visit von Wik. 8 .— an . _ WO

Brüssel 1891, Bordeaux 1894,

cfiahwaaiEü-raaiiufacliDi

t%i\ g 3 assß
44 *.

Marktstrasse
19

7868

Jeden Wlonat für jeden Theilnehmer "WX
ein garantirt sicherer Treffer!

§^ 100031 ark Belohnung in baar
erhält jeder Theilnehmer, welcher in den jetzt beginnenden 12, monatlich

aufeinanderfolgenden, je einer Mn
ersten jeden Monats ctattündenden nuancenreichsten Ziehungen

der grössten Baarverloosungen von oa. 20 Millionen MarK
staatlich ooncescionirter Titel, keine 12 Treffer macht.

Zur absoluten Auszahlung gelangen folgende Haupttreffer oa.:
Haupttreffer a Mark 500000
Haupttreffer ä
Haupttreffer ä
Haupttreffer ä
Haupttreffer ä
Haupttreffer ä

ii
ii
»
ii
»

400000
300000
200000
150000
105000

zusammen nur ca. 40025 ganze Loosen mit 40125 Treff rn vonzusammmenca.

20  Millionen Mark . B
Je 100 Theilnehmer bilden eine Abtheilung und können in dieselbe im Ver¬

laufe von 12 Ziehungen an Haupttreffern bis ca.
2 Millionen Mark in Baar!

entfallen, aber selbst Im ungünstigsten Falle erhält jeder Spieler durch Ule
12 Treffer, die er durch die Innert Jahresfrist stattfindenden 12 monatlichen
Ziehungen unbedingt machen muss, nicht ganz die Hälfte des Einsatzes zurück.
Prompte Abrechnung und Controlle. Bei dem beschränkten Vorrath empfiehlt es
sich baldigst zu bestellen, um noch rechtzeitig zur

bevorstehenden Ziehung am 1. nächsten Monats
bedienen zu können. Ausführl. Prospect wird jedem Auftrag gratis beigefügt oder
auf Verlangen vorher franco zugesandt. Zieh ung slisten nach jeder Monats-Ziehung

ASM- franco. - MA
Monat ebeitrag nur Mk. 10—ö. fl. 6 =- Fr. 15750, die Hälfte davon 91k. 5.—, ein

Viertel davon 51k. 2.80, ein Zehntel davon 91k. 1.20 Pf.
Alleinige Zelclinta ^ stellet Alois Bernhard, Frankfurt a. 91.,

Blüoherplatz 7, für Skandinavien i Kopenhagen, für die Schweiz in Zürich
Thalegg etc. 2ifl,

Paffende
MmW -ßciWc.

®ÖT Fertige

Herren-Schlafröcke
Vom

«« mim,  einfachsten disW Hochfeinste« - am»
-4» mMir, iB j| (t  griWenAnswaHi.

Billigste Preise.

Gebrüder Süss
am Kranzplatz.

Die meisten Malaga- und Tokayer - Weine sind geiälscüt.

Also Vorsicht beim Einkauf.
Meine Specialitäten:

Natur-Medic.-Tokayer,
die ich von Häusern allerersten Ranges , welche auch den Autoritäten
der Wein -Chemie als die zuverlässigsten bekannt sind, direct importire
und im Alleinverkauf hübe, sind reine Trauben weine . Die Weine
sind überdies von Herrn Geh. Hofr . Prof . Dr . Fresenius auf Reinheit
untersucht und werden von den Herren Aerzten vielfach empfohlen.

, Goldgasse 2, 351
Delicatessen -Geschäft , Weinbau und Weinhandlung.

Diese feine sindM in meinen bekannten Verkaufsstellen zn haben.
Tch bitte genau auf meine Schutzmarke  zn achten . *^ Ejf

J . Ra PP -:
Ift, W

Zur flerbstdfingung der Weinberge
mit rainen, löslichen und hochconcentrirten Nährsalzen

empfehlen wir ausser unserer bewährten Marke P KN mit : 35°/0 Kali , 17% Phosphor¬
säure und $V/o Stickstoff, unsere neue Marke AWD (Alber’s Weinbergdünger) mit:
37% Kali, 11% Phosphorsäure (8% wasserlöslich, 3°/0 citratlösjieb), 13—13' /«% Stick¬
stoff, zusammengesetzt aus: Phosphorsaurem Ammoniak, Salpetersaurem Kali und
Phospborsaurem Kali, den Herren Wein Produzenten aufs Angelegentlichste ; der Preis
dieser neuen Marke ist derselbe wie der der Marke PKN und sie entspricht dem
Stickstoffbedürfniss der Beben weit vollkommener, namentlich da, wo man herunter*
gekommene, in schlechtem Trieb stehende Weinberge wieder zu alter Kraft bringen will.

Wir sind zur Darstellung dieses neuen Weinbergdüngers AWD auf Anrathen
und Verlangen hervorragender Produzenten und Fachleute veranlasst worden.

Zur Verstäikung der Stallmistdüngung hat sich eine Zugabe der Marke PK (Phos¬
phorsaures Kali) bestens bewährt ; für Ken.Anlagen, Thomasphosphatmehl u, Kalisalze,

Grössere Abhandlungen, Preislisten und jede weitere Auskunft stehen zu Diensten.

H. & E. ALBERT in Biebricha. Rhein.
3&976 Landw. ohem. Fabriken.

io
MARK

SENSATION
mache« die ne« erfundenen

DM3! Genfer Goldin-Remontoir:Tascbennbren
(Savonnette) mit feinsten antimagnet. Präcisions-Nickelwerken.

Diese Uhren sind vermöge ihrer prachtvolle» und elegante«
Ausführung von echt goldenen Uhren selbst durch Fachleute
nicht zu unterscheiden. Die wunderbar cisrlirten Gehäuse
bleiben immerwährend absolut unverändert und wird für den
richtigen Gang «ln« dreijährige schriftlich« Garantie
geleistet.

Preis per Stück 10 Mark,
Dieselbe Uhr (mknderw. Gehäuse und Werk) nur » Mk.

Bitte daher genau anzugeben, welche Sorte gewünscht wird!!
Echte Goldiuuhrketten m. Sicherheits-Carabinrr, Sport -,

Marquis - oder Panzer -Fa ?on, 3 Mark.
Zn jeder Uhr gratis et« Lederfutteral.

Die Goldinuhren sind in Folge ihrer vorzüglichen Ber-
- läölidiltit bereits bei den meisten Beamten der österreichischen

und ungarischen Staatsbahnen im Gebrauche und ausschließlich zu beziehen durch das Eenlral-Drpot
Alfred Fischer, WieaI., Adlergasse 12.

2 ersa »dt v«r Nachnahme zollfrei . 3585

Pfälzer Kartoffel-Keller,
49 Wcbcrgassc 49.

Jeden Morgen von 9—12 Uhru.Mittags von 5 —7 Uhr:
VE ' Kartoffel -Verkauf . "WW

per Kumpf, Centner u. Malter frei ins Haus geliefert.Blaue, gelbe, Mapnm bonnm und Mäuschen
*um bi Hirt ott TortciStirciie . 3720

Eänse -Haferm . vers.
fre . Pfd . 42 - 48 Pf .,
Enten 60 , Dannen m.
Brustfedern M . 1,8«Ii . Nickel,

Gut Friedrichsrnh
bei Hcinrichswalde

8828' (Ostpreußen.)
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!ofüf=ilusmiiiuf wegen Gê äfts-RllftösMg
Marktstraße9 D . Bleuler , Marktstraße
i  Eisenwaarenhandlung, Magazin für Haus-u.Küchengeräthe

aller Art sind noch in schöner Answahl am Lager.
. _ — Q/vIIavia lTon <P<valai

S Billiger als jede Concurrenz. - Ä
K Laubsäuekarten M. 0.90, 1.60,1 .90,2 .90,3 .50, Laubsägekasten M. 2.70,3 .60,4 .80 brsm 20.
w Lithoar . Borlagen , M. 0.50 bisM. 7.00, Werkzeugkasten , M. 1.90,2 .70,3 .50 und höher.
«8 Laubsägebogen M. 0.50, o.so, 1.20, Laubsägen , alle KeWge, Allel. Allen» jemtregel,
M ) Mnderbügeleisen mit2 Stählen und Rost, M. 2, Mjjdlheilbügeleisen, geschm-, Hochs, vern., m. 2 Stählen, M. 3.60.

Kinderkochherde mt Geschirren und Ipiritns- ammen vonm . 2.- bism 15.-

1 Palmenständer , Blumentische , gau; Schmiedeeisen» von M. 6.— m 42.—
M Kohlenkasten mit bemaltem Deckel vonM. 3.30 bis 15.00
? Ofenschirme , sehr schön gemalt» vonM. 5.- an.
« Hausapotheken , Cigarrenschränke vonM. 3bis  25 -
F Awerik . Fleischhackmaschinen , M. 5.80, Brodschneidmaschmen sehr billig*

Reibmaschinen „Mignon ", per StückM. 1.35.
Z Alle Haus - und Küchen Oeräthe zu bekannt brllrgsten Prersen.
W Au §§tellnng mit Preisen in den Schaufenstern von heute an.

Nur prima Qualität»

Seltene Kaufgelegenheit.

*

910

Telephon Nr . 186.

HeroM 45. „Villa Elisabeth.“
(Dampfstrassen- und Pferdebahn-Haltestelle Grub weg.)

Ehenmatismus
der Lendenmuskeln (sog. Hexenschuss),

Muskelrheumatismus,
akuter und chronischer

Gelenkrheumatismus
finden garandrt sichere Heilung bei Anwendung nur

naturgemässer Heilfaktoren.

Prospekte mit Heilberichten gratis durch
Die Meitnng.

1050

Steinmetz ’sches

Kraft -Brod,
untersucht und begutachtet von Herrn .

Geh . Medicinalrath Prof . Dr . Franz Hofmann,
Director des Hygienischen Instituts der Universität Leipzig,

Leipzig 1892 , Höchste Auszeichnung.

W. Berger, Luxemb. Hofbäckerei,
Delaspeestrasse 9,

Sichert, Taunusstr.

rl Die beliebten^

1 gebrannten
Kaffee-

Specialsorten '

FranzGerlach,Optiker
Schwalbacherstraße 19,
emfiehlt ein sinnreich construirteS

Pincene, , waches vorzüglich sitzt.

vis Weinhandlung von
AlWirth lackf.».tu?«

WIESBADEN
Ecke von Rhein - und Kirchgasse

empfiehlt ihr grosses Lager in
Rheinhessischenu.Hardtweinen

von 60 Pfg. an per Flasche.Rhein- und Moselweinen
Deutschen Rothweinen

Bordeaux , vorzügliche alte Weinev.90 Pf .ab.Ital -Roth-u. Weissweine von75Pf.ab
Dessert- und Südweine

alten Portwein - n . Sherry , Madeira,
Malaga , Toknyer , Muscat - Lünel etc.

sowie grosse Auswahl in
deutschen Mousseux n . französischem
6568  Champagner.

No. 13 Visiten-Kaffee per PflL Mi1.80
No. 12 HansbaH-MeeI „ „ 1.70
No. 9Hansbalt.-Kaffee II» „ 160

Diät - Brod aus Weizen-Kraitmehl, besser als
Graham- u. Schrot-Br«de etc. zu 20 Pf.

Brod für Zuckerkranke mit „Aleuronat
(patent. Pflanzen-Eiweiss) per Stück 35 Pfg.

Kraft -Brod aus enthüllstem Roggen, kernig,
würzig und naturrein schmeckend, zu Fleisch und
Käse vorzüglich schmeckend, ä 25 u. 50 Pfg.

Kraft - Zwieback , vorzüglichstes Nährmittel
für Kranke und Kinder, Dtzd. 20 Pfg.

Kraft-Cakes für Reise und Armee'
Welzen - n .Roggen -Kraftmehl Kilo 50 Pf.

PhotographieL. Schewes
3 Taunusstrasse 3,

Empfehle mein Atelier zur
Anfcrtignog von Portrait«

Messingrohr -Arbeiteu
aller Art,

sowie in Neusilber und Vernickelung , auch
Ketenchlungen fit SflauftnÄtr rtc.

werden prompt und bestens ausgeführt.

Ferner empfehle: Messingrohre bis 60 mm
auf Lager, Messingblech , Neusilberblech , Neu
silberdraht u. s. w.
Meinr . Krause,

11060 Gürtler und Metallgießerei.

in allen Arten und Größen bei vorzüglicher
Ausführung und billigen Preisen. „

Aufträge für Meihuachteu werden 8
baldigst erbeten. 1051 m
I i. Schewes , S Taunusstpaose 3.

Ewald Stöcker
Uhrmacher,

52 Obere Webergasse 52 . “18
Größtes Lager aller Sorten

Taschen-, Wand- Ucker»!,» «
am hiesigen Platze zu außergewöhnlichbillige« Preise».

Spezialität in Regutateuren
mit Viertel -Schlagwerk.

HB, Alle verkommenden, in mein Fach einschlagenden
Reparaturen werden zu anerkannt billigsten Preisen ausgeführt.

Kaiser - Panorama.
Diese Woche: 3871

Schlösser König Ludwig II . vvn  Bayer » ,
Hobeufchwanga « und Ueufchwausteiu.

Er sollte Niemandversäumen, diese Pra chta ufnahmen zu besichtigen.

ft9 ««tUmebn>a und '» « lag : W irSbädrntt Brrlags '- n- alt , Schnrgelberg - r u. Hannemann.  L -eranfw-rflich« .R-dactiou: Für den v^ ifischen TMdas  SeuiLefem: Chefredackear
Friedrich Hannemanu;  für den Localen und den allgemeinen Theil: Otto von Wehren ; für den Jnserateatheil: Ludwig  Schmoll . SammUrchm WieSLadeo.



i " »VezüsSpretS:
Mouatttch 4VPfg. (Bringerlobn lOPfg .), durch die I
P »st bezogen vierteljäbrl. 1.50 Mk. ercl. Bestellgeld.

Eivgetr. Post-Zeitungsliste Nr. 6546.
Redaktion und Druckerei: Emserstraße 15.

Unparteiische Zeitung.
Stadt -Anzeiger.

Wiesbadener
Anzeige « :

Die K-spaltkge PeHtzcilk oder drrrn Raum
lür Auswärts 15?Sfg. Btimehri ><Ul.Au?nahm«Rabait.
Reklamen: P -titzeile ZOPfg., für Auswärts 50 ’jjfg.

Expedition: Marktstrabe 17.
Telephon -Anschlutz Nr . 188.

Jntelligenzblatt.

S
j

cmunl Anzeiger.
Neueste Nachrichten»

Amtliches Organ der Stadt Wiesdade ».
Nt ' 275. Sonntag , den 25 . November 1894. IX . Jahrgang.

Zweite Ausgabe.
w~ y.  Die heutige Nummer umfaßt mit

den beiden Blättern der Ersten Ausgabe
B ^ST’ 24 Seiten,

dabei das vierseitige Unterhaltnngs Blatt.

I . Bekanntmachungen dev
Stabt Wiesbaden.

marckringe (zwischen der Westend - «nd Her¬
mannstraße) von L SN 25  qm «nd 1 ar
16,35 qm , im Rathhanse dahier , Zimmer
No . 55 , öffentlich versteigert werden.

Bedingungen «nd Zeichnungen liegen
während der Bormittagsdienststunde » an be-
zeichneter Stelle zur Einsicht offen.

Wiesbaden , 13 . November I8S4.
Der Magistrat

In Bertr.
360 Körner.

Bekanntmachung.
Der Feldweg entlang der Gassabrik imDistrict

Kohlkorb wird wegen Herstellung von Canalarbeite«
am 26 . d. Mts ., für den durchgehenden Fuhrver-
kehr gesperrt.

Wiesbaden, den 23. November 1894.
Der Oberbürgermeister.

363 I . V.: Körner.
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 38 . November rs . Js.
sollen die nachverzeichneten, mit Ablauf dieses Jahres
leihfällig werdenden städtischen Grundstücke:

1. No. 6586 des Lagerbuchs±= 9 ar 21 25 qm,
Acker„Geishecke", zw. einem Feldwege und
Jakob Balder (hat 2 Apfelbänme).

2. No. 6604 des Lagerauchs— 51 ar 4 qm,
Acker(Kirschenplantage) im Distr. „Geishecke",
zw. August Müller, Adolf Rübsamen einerseits
und einem Graben anderseits.

3. No. 8376 des Lagerbuchs ca. 26 ar, Acker im
Distr. „Stockwiese" bei Clarenthal, zw. der
Domäne, der Chausee und einem Graben,

an Ort und Stelle aus 6 Jahre anderweit
öffentlich verpachtet werden.

Zusammenkunft Nachmittags S Uhr am
Eingänge der Westendstraße.

Wiesbaden, den 24. November 1894.
Der Magistrat.

I . Bertr.:
375 Körner.

3. Lgb.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 3S . November d. Js .,

sollen die nachgezeichneten, leihfällig gewordenen städtischen
Grundstücke:

s in der Gemarkung Wiesbaden:
1. Lgb. No. 7635 — 16 ar 34,75 qm Acker„Tennei¬

berg" 2r Gew. zw. Wilhelm Bingel zu Sonnen¬
berg und einem Wege.

2. Lgb. No. 7616 — 30 ar 42 qm Acker „Tennel-
berg" 3r Gew. zw. Wilhelm Bingel zu Sonnen
berg und einem Wege.

2
No. 7647 — 5 ar 58,50 qm Acker daselbst, 4r
Gew. zw. Pe er Blum und einem Wege,

b in der Gemarkung Sonnenberg:
19 Ruthen 87 SchuhlAcker in den Kellers krautgarten.
18 „ 69 „ -längs der Sonnenbergerstraße
18 „ 69 „ /(hat mehrere Obstbäume)

5. 56 Ruthen, 60 Schuh, Acker„Forstacker" 5r Gew.
zw. Christian Wagner 2. zu Sonnenberg und
Wilhelm Birk daselbst I

Ort und Stelle , aus sechs Jahre , anderweit
öffentlich verpachtet werden.

Zusammenkunft Nachmittags 3 Uhr bei der
Kronenbrauerei an der Sonnenbergerstratze.

Wiesbaden, den 24. November 1894.
Der Magistrat

In Bertr.
Körner.

4.

Suppe), sowie von Gemüsen eignet, im Hofe des alten
Rathhauses an der Marktstraße ausgegeben wird.

Familien, welche diese Brühe zu beziehen wünschen,
wollen sich auf Zimmer No. 12 des neuen Rathhauses
in den Vormittagsstunden melden. Sie erhalten dann
eventl. einen Schein, welcher sie berechtigt, während der
Wintermonate regelmäßig die benöthigte Menge Wurst-
brühe kostenfrei an der bezeichneten Stelle abzuholen. 374

Bekanntmachung.
Im Hinblick auf die bevorstehende Winterzeit wer¬

den die Interessenten daran erinnert, Gartenleitungen
u. s. w. zu entleeren und Hausleitungen u. s. w. so
weit erforderlich mit ausreichenden Schutzvor¬
richtungen gegen Einfrieren zu versehen.

Insbesondere mache ich auf die in Neubauten vor¬
handene große Gefahr aufmerksam.

Wiesbaden, den 24. November 1894.
Der Direktor der Gas- und Wasserwerke:

Muchall . _
Bericht

üBet die Preise für Naturalien und andere LeienSbebürfnifs- zu
Wiesbaden vom 18. November bi» inkl. 24. November 1894.

H.Pr . N.Pr.
1. Fruchtmarkt.
Roggen per 100 Nil. -
Haser „ 100 „ 1160 10 60
Stroh „ 100 „ 4 60 4 —
Heu , 100 „ 680 6 00

XL Viehmarkt.
FeUeOchsenI^ bOK.76 — 73 —
„ . 11. . . . .  72 - 70-
.. Kühell . . . . 68 - 66-

" Schweine' p. Kil.
„ Hämmel . ,
Kälber „ „

111. Viktualienmarkt.
Butter p- Kgr. 3 40 210
Eier p. 25 St.
Handkäse„ 100 „
Fabrikkäse. 100
Eßkartoffeln 100 Kg.

66 — 64 —
120 116
130 110
160 130

Kartoffeln
Zwiebeln

wiebeln p. 50

250 150
8 - 7-
6 —
7 — 4 20

— 8 — 5
— 10 — 8
350 250

Blumenkohlp. St . — 45 — 15
Kopfsalat »
Gurken
Spargeln
Gr. Bohnen
Reue Erbsen „ „ - —

« ii P-0,5 8t» — ~
Wirsing p. Kg. —10 — 8

H.Pr. N.Pr.
JL & JL 4
7 - 550
350 3 00

— 70 —50
160 100
2 — 140

p. Kg. -

Eine GanS
Eine Ente
Eine Taube
Ein Hahn
Ein Huhn
Ein Feldhuhn - —
Ein Hase 450 380
Aal p. Kg. 3 20 280
Hecht „ , 280 160
Backfisch- . , - 70 —40

VI. Brod und Mehl.
Schwarzbrod:

Langbrod p.0,zkg . — 13 —11
„ p. Laib — 44 — 42

Rundbrodp. 0,6 Stg. —11 —11
„ p. Laib —43 —36

Weißbrot:
a. 1 Wasserweck —3 — 3
b. 1 MilchbrSdche« — 3 - 3

Weizenmehl:
No. 0 p. 100 kg. 27 — 27 —
No. I , 100 . 24 — 24 —
No. II . 100 . 22 - 21

Roggenmehl:
Nr. 0 p. ICO kg. 21 — 20 -

I , 100 . 19 - 17 -

Auszug aus den
Civilstandsrcgistern der Stadt Wiesbaden

vom 34 . November 1884.
Geboren:  Am 18. Nov. dem Taglöhner Earl Wüst, r. T.

N. Elsa Wilhelmine. — Am 20. Nov. dem Kutscher Ludwig
Ulrich, e. S . N. Adolf. — Am 23. Nov. dem König!. Archivar
Dr . Conrad Panzer , e. S . N. Gustav Julius Walter. — Am
17. Nov. dem SchuhmacherPhilipp Schmitt, e. T. N. Maria.
— Am 20.  Nov . dem Droschkenbesitzer Heinrich Gohm, «. f . N.
Frievrich Heinrich Jakob. — Am 19. Nov. dem Schremerge.
hülfen Joseph Hillenbränd, e. S . N. Emil Joseph. ,

Aufgeboten:  Der Bäcker Wilhelm Konrad Julrcher zu
Bielefeld, vorher zu Lipperode bei Lippstadt, mit Elisabeth
Helene Wilhelmine Kemper zu Lipprrode, vorher hier. - Der
Kaufmann Ricardo Friedrich Klein hier, mit Anna Susann»
Philippine Kriegelstein zu Kreuznach. — Der Maurer Heinrich
Müller zu Ärfurt , Kreises Oberlahn, mit Margarethe Low hier.

Verehelicht  am 24. Nov. Der Metzger Wilhelm Hubert
Heinrich Frey hier, mit Katharine Elisabeth Kowall hier.

G e sto r ben am 23. Nov. Marzellie, geb. von Koczorovska,
Wittwe des Oesterreichischen Offiziers Friedrich Heiffig, alt 65
I . 8 M. 20 T. — Katharine Elisabeth, geb. Schmidt, Wittwe
des Landmanns Heinrich Zitz, alt 78 I . 2 M. 26 T.

Königliches Standesamt.

Weißklaut „ ,
Weißkrautp. 50 ,
Rothkraut p. ,
Gelbe Rüben, ,
Weiße Rüben» „
Kohlrabi(ob.-erd.)lK. —10 — 8
Kohlrabi p. Kg. — 5 — 3

4 — 3
1 — — 90

— 12 —10
— 12 — 10
-6 — 5

Bekanntmachung.
Montag , de» Si . Dezember d. Js -, Bor-

H Uhr. sollen zwei der Stadtgemeinde

Kirschen
Saure Kirschen
Himbeeren „
Heidelbeeren„
Stachelbeeren„
Preiselbeeren,
Trauben ,
Acpscl „
Birnen „
Zwetschen .
Kastanien ,

— 70 — 60
140 - 80

— 40 — 14
— 40 — 12

50 - 24

V. Fleisch.
Ochsenfleisch:

w. d. Keule p. Kg. 152
Bauchfleisch
Kuh>o.Rindfleisch„
Schweinefleisch ,
Kalbfleisch ,
Hammelfleisch „
Schasfleisch »
Dörrfleisch „
Solperfleisch ,
Schinken »
Speck(geräuchert) „
Schweineschmalz„
Nierenfett ,
Schwartenmagen(fr.)2 —

, (geräuch.)2 —
Bratwurst 180
Fleischwurst 160
Leb« -u.Blutwurstsr.—96

„ . geräuch. 2 —

136
136
140
170
140
1 —
160
140
2 —
184
160
1 —

144
128
132
140
150
120
1
160
140
184
180
140

— 80
160
180
160
140

-96
180

Wiesbaden, den 24. November 1394.
Da8 Accise'Amt. Zehrung.

Wurstbrühe.
Bei genügender Betheiligung soll der Versuch ge¬

macht werden, den Bezug von Wurstbrühe, welche be¬
kanntlich sehr reich an Fett ist und auch Eiweiß enthält,
dadurch zu erleichtern, daß diese für die Ernährung
höchst werthvolle Brühe, welche sich vorzüglich zur Her-

Ä . . - - „ - stcllung von Suppen aller Art (insbesondere Erbsen-,
Wiesbaden gehörige Bauplatzffächen am Bis . Bohnen-, Linsen-, Mehl-, Brod-, Reis- und Kartoffel-

8ono1sg, den 25.  November 1894, Nachm. 4 Uhr;

Symphonie-Concert
des städtischen Cur - Orchesters.

unter Leitung des Capellmeisters Herrn Louis Lfistner»
1. „In memoriam“, lntroduction und

Fuge mit Choral . . . . - • Reinecke
2. Ouvertüre zu „Iphigenie in Aulis “ Gluck.

Schluss von R. Wagner.
3. Adagio aus dem neunten Violin-

Concert . Spohr.
Herr Concertmeister Seibert.

4. Zum ersten Male : „Ein Kampf
um’s Dasein '*, Concertstilck in Ferm
einer Ouvertüre . . . . . . Taubmann.

(Manuscript)
5. Symphonie Nr . 1, C-dur . . . Beethoven.

1. Adagio molto — Allegro con brio.
2. Andante cantabile con moto.
3. Allegro molto e vivace.
4. Adagio — Allegro molto et vivace.
Nummerirter Platz (nur für das Symphonie-

Concert gültig) 1 Mark. Tageskarten (nichtnummerirt für
beide Conoerte, Lesezimmer etc. gültig) : 1 Mk. ,

Abonnements - und Fremdenkarten (für ein Jahr
oder sechs Wochen) sind bei dem Besuche dieses Symphonie-
Concertes ohne Ausnahme vorzuzeigen. Kinder unter 14 Jahren
haben keinen Zutritt.

tgfgT  Bei Beginn des Conoertes werden die Emgangs-
thüren des grossen Saales geschlossen und nur in den
Zwischenpausen der einzelnen Nummern geöffnet.

Der Cur -Director : F. Hey ’l.

Montag, den 26 . November 1894.
Nachmittags 4 Uhr : Abonnements -Concert.

Direction: Herr Kapellmeister Louis Lttstner.
1. Hochzeitsmarsch aus „Ein Sommer¬

nachtstraum “ . Mendelssohn.
2. Schauspiel -Ouverture . H. Hofmann.
3. Entr ’acte aus „Der Gouverneur von

Tours “ . Reinecke.
4. Andante aus der G-dur -Sonateop . 14 Beethoven.
5. „Seid umschlungen , Millionen“

Walzer . • J °k Strauss.

S



« . wiUUUfe «r . 87 fr,

6. Yorspiel zu „Loheogrin“ . . . Wagner.
7. Zwei ungarische Tänze (Nr. 5u .6.) Brahms.
8. Tonbilder aus „Die Walküre . . Wagner.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.
Direction : Herr Kapellmeister L, Liistner.

1. Ouvertüre zu „Die Matrosen . . Flotow.
2. Rigandon aus „Dardanus“ . . . Rameau.
3. Reverie . Yieuxtemps.
4. „Diesen Kuss der ganzen Welt “,

"W"alzer
5. Ouvertüre zu „Maureru. Schlosser“
6. Fantasie aus Verdi’s „Ernani“ für

Harfe allein . . . . . . .
Herr Wenzel . ~ —vat

7. Schwedische Bauernhochzeit . .
a) Hochzeitsmarsch,b) ln derKirche
c) Olückwun-̂ Wed . d) hn Hoch¬

zeitshof.
8. Vindobona, Marsch

Ziehrer.
Auber.

Parish-Alvars

Södermann.

Komzak.

Curhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch, den 28. November, Abends 8 Uhr:

MMWZMM für lat »li &iasSsii
(Geboren 30. Nov . 1829 , gestorben 20. Nov. 1894)

des städtischen Curorcheeter»
unter Leitung des Capellmeisters Herrn

Louis Lüstner.
PROGRAMM.

1. Trauermasch . . . . . . Mendelssohn.
2. Ouvertüre zu „Dimitri Donskoi“
3. Lichtertanz der Bräute von

Kaschmir aus „Feramors“ . .
4.  Melodie . . . . . . . . .
5. Drei Charakterstücke aus „Bai

costume . . . . . . . . .
a. lndroduction. b. Pelerine et

Fantaisie . c. Tordador et Anda-
louse.

6. Sphärenmusik, Adagio aus dem
Streichquartett in C-moll . . .

7. Feierlicher Marsch aus „Nero“ . .
Eintrittspreis : Nummerirter Platz 1 Mk. ; nicht-

nummerirter Platz 50 Pfg . Kinder unter 14 Jahren
haben keinen Zutritt

Der Curdirector : F . Hey ’l.

0 . Rubinstein.

Curhaus zu Wiesbaden.

Cyklus von 10 öffentl.Vorlesungen.
Fünf Vortrags-Abende vaterländischer Geschichte

des Herrn Gteh. Hofrath Prof . Dr . Willi . Olicken
aus Giessen.

Donnerstag, den 29 . November, Abends 8 Uhr,
im grossen Saals i

IY . Abend (IV. Oyklus-Vorlesung).
Thema:

Metternich ’« Geheimpolitik gegen
Napoleon I.

Eintrittspreise;
Nummerirter Platz : 2 Mk: niohtnummerirter Platz : 1 Mk.

60 Pfg.
Bidets (nichtnnmmerirt ) für Schüler und Schülerinnen

hiesiger höherer Lehranstalten und Pensionate : 1 Mark.
Karten-Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal ab

Dienstag, den 27. November. Vormittags 10 Uhr.
__ Der Cnr-Dlrector ; F . Hey 'l.

Nürnberg

München

Zittau
Köln

Homburg

Hotel Dahlheim.
Cowalsky, Kfm. Lübeck
Kraemer, Buchdruckereibes,

Crefeld
DietenmOhle.

von Winterfeld , Rittergutsbes.
u. Frau Neuendorf

Goldmann, Frl, Frankfurt
Einhorn.

Hunze, Kfm.
Heist, „
Bach, „
Hieronimy, Kfm.
Müller „
Platzer , ,
Glaser ' „

Eisenbahn-Hotel.
Cadura, Journalist Berlin
du Thireuin „ „

Badhaus zum Engel.
Volkmann, Baumeister

Jnowrazlow
Heinemann, Lt , Graudez
Lenz, Frau Niederlahnstein

Erbprinz.
Nöll, Kfm. Weiderich
Groh, , Frankfurt
Wagner, Kfm. u. Frau

Baden-Baden
Cäsar, Koch Limburg

Europäischer Hof.
Kondrieotz, Consul Stockholm
von Madden, Frau ,
Freis, Pr, -Lt . Chemnitz

Goldener Brunnen.
Rettig , Wittwe Berlin

Grüner Wald.
Leidt , Kfm. Herford
Reichelt, „ Dresden
Grünebaum, Kfm. Köln
Seyd , Elberfeld

Karpfen.
Haake, Kfm. Mühlheim
Fleischer, Mont. Magdeburg
Fleischer, Emmy „

Hotel National,
Drobdohl, Commis

Christania
Nonnenhof.

Lenz, Priv . Crefeld
Hofacker, Priv. Stuttgart
Diebes Priv . Crefeld
de Rubinat, Priv. Barcelona
Waldmann, Kfm.
Wassermann, Kfm.

Ludwigsburg

Wetzlar
Genf

Mainz

Osnabrück

Curhaus zu Wiesbaden.
Cyklus von 12 Concerten unter Mitwirkung

hervorragender Künstler.
Freitag, den 80. November, Abends 7% Uhr:

V . CONCERT.
' Mit wirkende:

Frau Katharina Klafsky , Kammersängerin
vom Stadttheater in Hamburg,

und das
verstärkte städtische Our-Orohester
unter Leitung des Capellmeisters Hrn. Louis Lüstner

Pianoforte-Begleitung : Herr Musikdirector
Heinr. Spangenberg.

~ Eintrittspreisei
L nummerirter Platz : 4 Mark: II. nummerirter Platz : 8 Mark;
Galleria vom Portal rechte 8 Mk. BO Pfg.; Gallerie linke 3 Mk.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal ab
Mittwoch, den 28. November, Vormittags 10 Uhr.

Verauabeatellungan auf Plätze wolle man schriftlich bis
spätestens Donnerstag Abend 6 ühr an die Curdireetion richten.

_Per Our-Dlreetor : F . Hey ’l,
Fremden -V erzeichniss

vom 24 . November 1894.
An » amtlicher Quelle.

Pompe Brüssel
Ripaud , Frau Guademala
Pfeiffer-Rissmann, Hofopern¬

sängerin Darmstadt
Alleesaal.

Keller, Frau Chicago
Cilnischcr Hof.

Herz , Kfm. Berlin

Hotel Adler.
Müller Chemnitz
Cohn Berlin
von Heerde Bielefeld
Brügelmann, Grossh. Sächsiche

Kammersängerin Bonn
Lausberg Lennep
Bonneval Leipzig
Valk "> Hamburg

Michaelis
Kreidt, Kfm.
Wantzen, Kfm.,
Karpeles, Kim.
Fischer, Kfm.

Köln

Andernach
Wien

Leipzig

Rhein-Hotel.
Morell, Rentner New-York
Mrs. Pech, Rent . ’ New-York
Howard, Fabrikant Liverpool
v. Abt, Offizier Passau
Ranschine, Baronin Petersburg
Miss Butler, Priv. London
de Joung , Priv. Geneve
de Leoutieif, Baronin

Petersburg
Hotel Sohweinsberg.

Rosier, Kfm. Limburg
Golds, Kfm. Frankfurt
Löwies, Kfm. Hannover
Funke , Kfm. Barmen
Becker, Kfm. Darmstadt

Zur Sonne.
Doetsch, Kfm. Erlangen
Hofmann, Priv . Darmstadt
Kühne, Kfm.
Dinges, Kfm.
Kühl, Schreiber

Taunus-Hotel.
Lüps n. Farn», Rent. Cöln
Sath , Kfm. Aachen
Oism u. Frau , Kfm. Norwegen
Wolf, Kfm. Freiburg
Bohren Dr ., Rent. Cöln

Hotel Victoria.
Joiehim, Professor Berlin
Herold, Hauptm.. Cöln
Johannes , Compagnieführer in

der kaiserl. Schutztruppe f.
Deutsch-Ost-Afrika

Kohlstock Dr., Stabsarzt
Berlin

von Arnsberg, Kfm. New-York
Behse, Kfm. Braunschweig
Franzos, Schriftsteller Berlin

Hotel Vogel.
Schnler, Kfm. Siesbach
Werle, Frau München
Sprösser, Kfm. Frankfurt
Zarinzansky, Kfm. Berlin

Hotel Weins.
Siemens, Dr., Assess., Hamburg

Zauberflöte,
Schmitz, Kfm. Boppard
Arnold, Ingenier Frankfurt

In Privat *Häusern.
Elisabethenstr. 21.

Kiper , Kfm. Chicaco
Neubauerstrasse 3.

Grove, Miss Salisbury
Pension Herma.

Nizze-Blankenberg, Gutsbes.,
Rostock

Flodin, Frl. Helsingfors
Pension Margaretha,

Wolf^ Mrs. New- ¥ork
Wolf, Miss New-York

II. AM» öffmtlichr MaiuilniMiiWii.

Gemcksme Oltskmkkbtrajse
zu Wiesbaden.

Die Vertreter der Arbeitgeber, sowie diejenigen der
Kassenmitglieder (Vertretung von 1892 ) werden
gemäß § 53, Absatz1 des Kassenstatuts zu einer
Außerordentliche « Generalversammlung aus
Montag, den 3. Dezemberc., Abends 8»/, Uhr, in den
Wahlsaal des neuen Rathhauses hiermit eingeladen.

Tages-Qrdnung:
Statutenänderung.
Wiesbaden, den 24. November 1894.

Namens des Kassenvorstandes
Der Vorsitzende:

1118_ Carl Schnegelberger.

Bekanntmachung.
Montag de« 28 . November 1894 , Bor

mittags 19 Uhr werden im Rathhause zu
Dotzheim

ca. 50 Centuer He« 10 Ctr . Stroh , So
tanuene Stangen , 1 Oeeonomiewage » mit
Leitern «. Stangen .1 Pferdegeschirr , sowie
1 Kücheuschrauk. 1 Wanduhr , 1 Spiegel.
4 div . Bilder « . A . m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung
versteigert.

Wiesbaden , den 24 . November 1894.

1126
W ollen li aupt.

Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeigen.

la Honigkuchen,
sowie Neuwieder » Baseler und Pslastersteiner
empfiehlt in feinster Qualität zu äußersten Preisen die

Krod- und Ftmböckerej Urbas,
Schwalbacherftraße 11." r r _ OOP

ln die Glieder der en Narkt-
kirllieiWmemde.

Die von dem Herrn Overpräsidenten dem „Verein
für weibliche Diakonie " zum Besten der
evangelischen Krankenpflege bewilligte Hans-
kollekte wird in diesen Tagen durch den von uns
icstellten KollectantenH . Sehaeffer erhoben werden.

Wir empfehlen diese Hauskollekte dringend unseren
Gemeindegliedern, und bitten sie, ihre Namen und
Beiträge selbst in dem von « ns wie von der
Lönigl . Polizeidirektion beglaubigten Sammel-
inche einzutrage « .

Der Kirchenvorstand:
1004 Bickel , Pfarrer.

ledteiinnen-Detem für Nassau.
Dienstag , den 27 . November , Abends 7 Uhr , im großen

Kasinosaale , Friedrichstraste : fBortragm Frl. Helelle Large, Berlm
über:

„Frauenpsiichten".
Nachher: Gesellige Uereinignng
(Couvert k Mk . 1 .50 ) für Mitglieder und Freunde der Sache;
Liste zur Zeichnung sowie Billets z« 1 . Mk . in der Buch.
Handlung von Hensel Nachfolger.

Im Namen des Vorstandes:
E . Kirchner , Vorsitzender.

Freifrau von Knoop , Frau Justizrath Scholz , dir Herren:
C. Hensel, R. Koepp, ReichStagSabgeordnetrr, C. Lreber,

Pfarrer , C . Weldert , Direktor der höheren Mädchenschule.

Näuner-Gesangverm„Union".
Zu einer

gkmWilhk« Msemmlumst
laden wir unsere verehrlicheu Vereins¬
mitglieder und deren Angehörigen auf
heute Sonntag Nachmittag in den Saal
.zur Waldlnst " , Platterstrahe (Mitalted

Mmm -l

JjL
Daniel ) freundlichst ein. 1123

Der Vorstand.

^itligerm-iedtConcurrens.
Großes Lager

in roh enr rr.aebramiterri Kaffee
- . - a e >— per Pfund 12 Pfg.

18
Gebranntes Korn
Braunschweiger Cichorien
~ “ ' ~ ‘ Pfg- 2H

27
27
28
30
12
12
12
24
28
14
14
14
12

per Schoppen 45
per Stück 4

an.

Zucker im Brod 26 Pf
do. gemahlen
do. unegalen Würfel
do. Crystall
do egalen Würfel

Linsen , gut kochend
Erbsen do.
Bohne « do.
Suppen - und Gcmüsenndeln
Macaroni
Reis
Graupen
Weizengries
Weizenmehl , Kochmehl
Feinstes Salatöl
Holl . Vollharinge .
Prima Limburger Käse , in ganze Stücken 40 , »
Feinst . Obstmarmelade per Pfund 28 ,

Bei Eimer von 2b Pfd. , , 25 „
la Rübenkraut » . 14 »
Rüböl (Vorlauf) per Schoppen 26 ,
Feinste Margarine per Pfund 70 ,

» Cocosnustbntter » „ 60 „
, Speisefett » 4b »
. Schmalz , garantirt rein „ . 65 „

Petroleum , amerik. per Liter 14 „
sowie fammtliche andrer Maaren 1« bekann¬
ter vorMgltcher tz)«aUtät änderst billig em.
pfiehlt die 1093

kolniil- ul LmleSMlickihullMz
3. C. Bürgener, Nachfolger

35 Hellmundstnasse 38 »_

Unübertroffen
als Schönheitsmittel und zur Hautpflege,

zur Bedeckung von Wunden, sowie in der Kinderstube

LANOLIN tr LANOLIN
aus patent. Lanolin der

Lanolin-Fabrik
Martinikenfelde

Nur ächt wenn mit

In Zinntuben & 40 Pf.
und Blechdosen & 20

und 10 Pfg.
Schutzmarke Pfeilring.

In Wiesbaden in den meisten Apotheken und
Drogerien ; in Schlangenbad in der Apotheke von
W. Heyden . 8631b
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Hervftnevrl!
* Wiesbaden , 24. Nov.

Kaltes Novemberwetter, - schwere, düstere Nebel
verdecken morgens und abends den klaren Himmel und
wallen gespensterhaft durch die Straßen. Und auch in der
Politik herrscht Novemberwetter- auch dort kein
llarer Himmel.

Ein Telegramm in unserer ersten Sonntagsausgabe
hat auS Budapest die Meldung gebracht, daß daselbst fort¬
gesetzt Ministerberathungen stattfinden und Wekerle  die
Absicht habe» nach Wien zu reisen, um der peinlichen Si¬
tuation durch Aufwerfen der KabinetSfrage  ein
Ende zu machen. Die KrisiS ist durch den Umstand herauf-
beschworen Word« , daß die Krone die bereits angenommenen
Civilehegesetze noch immer nicht sanktionirt hat . Es schwillt
daher die Opposition gegen daS Kabinet Wekerle immer
mehr an, denn die Nichtsanktionirung der Civilehegesetze
wird dahin auSgelegt, daß daS Kabinet keinen Halt mehr
nach oben habe. Der ungarische Ministerpräsident ist nun
aber nicht der Mann , der lange Schwankung« zu er¬
dulden gewohnt ist. Er reist deshalb direkt nach Wien,
wo er die Konsequenzen aus der Lage ziehen und die
Bitte an die Krone richten wird , die Sankttonirung der
kirchenpolitischenGesetze zu vollziehen. Wenn diese Bitte
nicht erfüllt werden sollte, müßte die Demission deS Ka-
binets Wekerle, die Regierung - « und Parlamentskrise , dir
ungarische Krise  eintreten.

Nicht besser sieht eS in Oesterreich auS. Dort soll sich
bekanntlich daS Parlament über eine wichtige Reform , die
Wahlreform,  einigen , welche von der Krone als eine
Nothwendigkeit angesehen wird . Die Vertrauensmänner
der drei koalirten Parteien können sich aber nicht ver¬
ständigen, die allgemeinen Interessen müssen immer wieder
vor den Einzelinteressen zurücktreten. ES wird sich also
jetzt daS Kabinet klar darüber werden müssen, was weiter
zu geschehen hat.

Das österreichische Ministerium wird aller Wahrschein¬
lichkeit nach abermals einen Wahlreform -Entwurf fertig¬
stellen, nachdem das Elaborat deS Grafen Hohenwart als
abgelehnt zu betrachten ist. Wird Graf Hohenwart aus
diesem Grunde sich zurückziehen? Wir können nicht daran
glauben, daß das seine Absicht wäre . Immerhin ist eS
nicht ganz unmöglich, daß der Hohenwart -Club ausein¬
anderfällt , allein auch ein solches Ereigniß würde nicht
die Folge haben, daß keine Majorität mehr im jetzigen
Abgeordnetenhause zu Stande zu bringen wäre.

Die Situation ist in hohem Grade herbstlich-unbehag¬
lich. Legt die Regierung einen neuen Wahlresorm -Entwurf

Kämpfmllk Kerzen.
Original-Roman frei nach dem Amerikanischen von

Erich Friese « .
(Nachdruck verboten.)

I.
Erna, Geliebte, widerrufe die letzten Worte! . . .

Du willst mich aufgeben? Unfern Schwüren treulos
sein? . . . Sage, daß es nur ein böser Traum war
und daß Du die Meine werden willst!" Die Rosen,
Myrthen und Azaleen des Wintergartens hatten oft in
glücklichen Stunden den Liebesworten des jungen Paares
gelauscht. Jetzt vernahmen sie nur das herzzerreißende
Schluchzen des lieblichen Geschöpfes, dessen goldblonder
Kops auf der dunkeln Lehne des Fauteuils ruht. Der
schlanke Leib erschüttert im Uebcrmaß des Schmerzes.

„Ich kann nicht anders, Armin. Man hat mich
dazu gezwungen. . . . Du weißt, ich schulde meiner
Großmutter so viel Dank. Ich habe mein Wort ge¬
geben— Gott allein weiß, wie schwer es mir wurde!"

Mit einer ungeduldigen Bewegung wirft der junge
Mann den dunklen Kopf in den Nacken.

„Auch ich habe Dein Wort," ruft er heftig,
„unb —»

«Du weißt, wir sind arm, Armin. Auch Du be¬
sitzest nichts, als was Dein Onkel Dir aus Güte zu-
kommen läßt."

„Darnach fragtest Du früher nicht," murmelte
er ftnster.

»Du kannst ja doch nicht heirathen," erwiderte sie
leise. „Und der Graf will meinem armen Vater eine
Anstellung bei der Gesandtschaft besorgen."

ein Handel«/ lachte er bitter «ms. Man

vor, so wird es abermals zu weitläufigen Erörterungen
kommen, die eine geraume Zeit in Anspruch nehmen werden,
und dann wird der Sommer inS Land kommen und mit
dem Sommer die Vertagung dieser Angelegenheit bis zum
nächsten Herbst. Vertagung ist keine Lösung, und in
dieser Frage heißt eS: Zeit gewonnen, Vieles — verloren.
Zunächst hat freilich keine von den in der Koalition ver¬
bündeten Parteien die Lust, eine Krise hervorzurufen , und
dasselbe darf man vom Ministerium annehmen.

DaS sind Herbstnebel, die sich zu bedrohlich scheinende»
Gebilden zusammenballen! - Wir glauben noch immer,
daß die ungarischen kirchenpolitischen Resormgesetze viel,
viel früher die Sanktion erlangen werden, al » die öster¬
reichischen Wahlreformgesetze!— - — — . - - ■

Politische Uebersicht.
* Wiesbaden , 28. November.

DaS Reich braucht Geld!
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unS auS

ss Berlin , 23 . November.
Etwa 34 — 35 Millionen Mark sollen, der „Nordd.

Allgem. Ztg." zufolge , die Einzel staate » an daS
Reich mehr zu entrichten habe » , als sie an Ueber«
Weisungen vom Reiche empfangen. Mit anderen Worten:
Die Einzelstaaten müssen an die ReichSkasse jene Summe
als Zuschuß zahlen, damit das Reich seine Ausgaben zu
decken vermag. Die Steigerung verschiedener ReichSein-
nahmen in letzter Zeit , insbesondere der Zölle , erspart also
den Einzelstaaten die Zahlung deS ziemlich hohe» Beitrags
nicht. Nur dann bleibe« die Einzelstaaten verschont» wenn
die Tabakfabrikatsteuer  im Reichstage Genehmigung
findet. Auf 35 Millionen ist der Ertrag dieser Steuer
veranschlagt. Genau so viele Will , benöthigt das Reich von den
Einzelstaaten, um „auszukommen" . Bermuthlich bezweckt
die Ankündigung deflen. was den Einzelstaaten bevorsteht,
die vielfach geäußerte Behauptung zu entkräften, daß die
Tabaksteuer nicht zur Deckung der Heeresreform diene, —
die nach diesen Stimmen bereits durch die Börsen - und
Lotteriesteuer - Erhöhung,  sowie durch die Mehr¬
einnahme des Reichs gesichert ist, — sondern für noch
kommende  Ausgaben für Heer und Marine.

Wie hier verlautet , ist beabsichtigt, über die Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen Bebel  einerseits , v. Bollmar
und Grillenberger  andererseits die sozialdemo¬
kratische ReichStagSfraktion zur Entscheid¬
ung anzurufen.

Landwirthschaftliche Verbesserungen.
Trotz der nichts als weniger günstigen Finanzlage

verkauft Dich wie eine schöne Sklavin im orientalischen
Bazar. Eine solche Heirath ist eine Entwürdigung!"

Beschwörend hebt das junge Mädchen die Hände.
„Ja , rin Handel," wiederholt er zornig. „Wäre

ich der Majoratsherr von Hohenstein, würden sie Dich
mir freudig in die Arme werfen."

„Wenn Du reich wärst, könnte ich Dich nicht mehr
lieben als jetzt," flüsterte sie inuig. „Aber die Groß¬
mutter, der Vater sagen, ich muß heirathen. Der Vater
würde mich verstoßen, wenn ich unfolgsam wäre."

„Und da heirathest Du den' Grafen Althof— einen
Mann, der fünfundzwanzig Jahre älter ist als Du?
Der Dich kauft, um seine Salons zu schmücken!
Schäme Dich!"

„Habe Erbarmen, Armin! Ich kann nicht anders."
Schluchzen erstickt fast ihre Stimme, als sie leise

fortfährt:
„Du selbst liebst ein heiteres Lebeu. Armuth

könntest Du nicht ertragen. Ich brächte Dir nichts
weiter mit als meine Liebe—"

„Das ist mir genug," fällt er leidenschaftlich ein.
„Und — und — sie lachen über mich und sagen,

in der Armuth würdest Du meiner Liebe bald über-
, drüssig werden—"

Sie zögert einige Augenblicke, als sie den drohen¬
den Ausdruck in den Augen des Geliebten sieht. Dann

- sagte sie heftig:
„Wir müssen scheiden, Armin. Laß es in Frieden

geschehen, nicht im Haß !"
Er fährt heftig auf:
„In Frieden? — Du hast mein Leben zerstört,

und ich soll in Frieden von Dir scheiden? . . . . Ha,
was ist Weibertreuei O, wenn ich denke, daß Du an
einen Andern Deine Liebkosung verschwenden wirst —

Preußens sollen, der „Nordd . Allg. Ztg ." zufolge in de»
nächsten Haushaltsvoranschlagnicht unbedeutend« Summe»
zu landwirthschastlichen Berbefferwige», besonder» auch in
den östlichen Provinz« , eingestellt werde». Die Höhe
der Summe steht »och nicht fest, da noch Verhandlungen
zwischen dem LandwirthschaftS« und dem Finanzministerium
schweben.

Locales.
* Wiesbaden , »4. November.

*  In den graue « Novembertagen mit
rieselndem Regen und wallendem Nebel ist eS ein Tag,
an welchem noch eimnal ein Stück Frühlingsflur , Frühlings¬
glanz dahin gezaubert erscheint aus dm füllen Erdfleck, aus
welchem unsere Ltrbm und Theurm im letzt« Schlaft
ausruhe », von allen Erdensorgm , von allen Erdeumt«
täuschungen. So Mancher ist voreilig hinweggerissen aus
dem Kreise seiner Familie und Freunde , die ihn so gern
noch bet sich behaltm , so Mancher harrte lange ans dm Tod
als Erlöser von Leidm und Schmerzen , und der' wohl Herbei¬
gerufene wollte doch nimmer erschein« . Da gebot der
emste MarS Imperator der still schaffmdm Arbeit ei«
plötzliches Halt , dort zwang er einm Mann mit weit-
schauenden kühnm Plänen , voller hoher Gedankm, sich ihm
zu beugen. Nicht daS blühende Kind, nicht die sorgend«
Mutter stehen gesichert vor dem unerbittlichm Schnitter,
die Smse klirrt , und milde, hoffende, verzweifelte Augm
schließen gleichmäßig sich zum letzte» Schlaf . Sie stld
dahin geschieden, aber die Zurückgebliebenen, denen M*
Entwichenen Leiter und Lehrer, Vorbild und Freunde
waren , denken an sie, und mit besonderer Inbrunst au
jenem Tag im Jahre , der dem Gedächtniß der Todtm ge¬
weiht ist. Zum GotteSacker zieht Groß und Klein, Alt
und Jung , Hoch und Niedrig , unv die schworen Erdhügel
schmückm bald die Kinder Flora ». Sin letzter Schmuck,
bevor des Winters Eis und Schnee die harte Herrschaft
beginnt ! Ein schlichtes Kränzelein erzählt von mancher
Thrän « im bescheidmen Gemach, eine reichere Gabe zeigt,
daß auch da die Trauer nicht fehlt, wo die irdisch« Güter
mehr zu Hause find. Nicht immer bringt da» Glück
die Mensch« nahe, wenn sie in so verschiedenen LebenSlagm
sich befinden, aber di« Trauer führt Alle zu einander.
So liegen die Kränze auf dm Hügeln, bis der rauhe Nord
sie erstarren läßt : ein Zeichen deS Gedenkens, ein Zeichen,
daß die Liebe nimmer erstirbt in der Welt, daß auch der
Tod nicht scheidet!

• Prinzessin Luise von Preußen ist gestern Abend mit
dem um 6 Uhr etnlaufenden Schnellzug der Taunusbahn von
Schloß Rumpenhcim, wo die Tauffeierlichketten stattsande», über
Frankfurtkommendbiereingetroffeln ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
ich könnte wahnsinnig werden . Welches Ziel bleibt mir
noch ? Einst dachte ich. Deine Liebe sei ein Segen für
mich. Sie ist mein Verderben geworden ."

„Armin , Armin , Du darfst nicht so sprechen !" rief
sie angstvoll.

„Höre mich an , Erna, " sagte er fest. „Mein
Schicksal liegt in Deiner Hand . Bedenke es wohl!
Auch ich könnte mich wegwersen , gleich Dir — "

„Das ist Wahnsinn !"
„An dem Tage , an dem Du diese unwürdige

Verbindung eiugehst, geschieht etwas , ich schwöre es Dir.
Vielleicht heirathe auch ich — ohne Neigung , ohne
Uebereinstimmung . In dieser elenden Ehe sollst Du
dann Dein eigenes Bild erblicken, und das soll Deine
Strafe sein."

Die Hände des jungen Mädchens krampsten sich
ineinander.

„Armin , ich flehe Dich an — bleibe gut und ehr¬
lich um meinetwillen ."

„Um Deinetwillen ? Hahahaha ! . . . Ich habe an
Dich geglaubt , wie an Gott . Du hast mich betrogen.
Ich besitze keine Eltern , keine näheren Verwandten.
Wen liebte ich außer Dir ? Wer liebte mich? Ich
komme mir vor , wie ein Ausgestoßener — "

Langsam erhebt sich die schlanke Mädchengestalt von
dem Fauteuil.

„Noch ein Wort , Armin, " flüstert sie innig , die
Rechte des fast bewegungslos Dastehenden ergreifend.
„Du weißt ja nicht , wie weh mir das Herz thut . . .
Ich liebe Dich — nur Dich allein ! . . . Und nun leb'
wohl — leb' wohl für immer !"

„Allerdings für immer !" wiederholte eine zornige
Stimme in der Thür.

Dort steht ein eleganter , etwa » verlebt ausschendcr
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* Der Compagnieführer in der kaiserlichen Schutz-
truppe in Deutsch -Ostafrika , Lieutenant Johannes,  i >t
gestern Abend hier angekommcn.

* Die Beamten der Staatsbahn haben , wie alljährlich
jetzt in allen Klassen eine Reummorarion , oder besser gesagt,
eine Beihülfe zum Winterbedars  erhalten . Es richtet
sich die Höhe der ausgezahlten Gelder ganz nach der Charge,
doch soll, wie es bestimmt ist, ein jeder in seiner Art bedacht
werden.

* Wiesbadener Verein der Friedensfreunde . Am
Montag , 26 . November 1894 , findet eine Generalversammlung
der Gesellschaft Abends 8 ' /, Uhr im Saal der „Loge Plato z.
best. Einigkeit " hier . Friedrichstraß - 27 (Eingang durch^ den
Thorweg ), statt . Tagesordnung : 1) Vortrag des Herrn Felix
Lacaze aus Paris über die Friedensfrage (französisch). 2) Be¬
richt des Vorsitzenden über die Thätigkeit der Gesellschaft.
Tassenbericht durch Herrn Rechtsanwalt Kullmann , Neuwahl
des Vorstandes rc. ^

* Das Leichenbegängnis ! Sr . Exe . des General¬
lieutenants z. D . Albert Gebauer , welches heute Nach¬
mittag 3 Uhr vom Sterbehause Adelhaidstraße 71 aus statt¬
fand , war rin so glänzendes und ehrenvolles , wie es selten
einem Heimgegangenen gezollt wird . Das zahlreiche Gefolge
der Leidtragenden , die unzählige Menge der prächtrgsten Kranze
und Blumenspende » ist wohl das beste Zeugniß für die Sym.
pathien , deren sich der Verstorbene bei Lebzeiten in allen Kreisen
der Bevölkerung erfreut hat . _ ,

Nach einer kurzen Trauerfeierlichkeit in dem Sterbebause»
in dem Herr Pfarrer Veesenmeyer an die nächsten Angehörigen
und die Vertrauten des Entschlafenen Worte des Trostes ge¬
richtet, setzte sich der mächtige Trauerzug in Bewegung . Das
zahlreiche Gefolge bot durch die Abwechselung der Uniform
mit der Civilkleidung ein buntes Bild - Voran schritt die
80er RegimentSmusik , die den Choral „Jesus weine Zuver¬
sicht" intonirte und abwechselnd bi« zum Friedhofe die Trauer¬
marsche von Lade, Beethoven Chopin u. Ratzenbergcr , sowie den
Choral „Was Gott thut , das ist wohlgethan " spielte.

Der Vorstand des Nassauischen Kriegerverbandes , dessen
Ehrenvorsitzender General Gebauer gewesen, eröffnete den Zug,
und ihm folgten nicht weniger als 24 Vereine des Verbandes mit
ihren Fahnen u. 10 Deputationen von 'Vereinen des letzieren.fVor
dem Sarge schritt der Adjutant des hies. BczirkommandoS Pr .-Lt-
Klein, welcher dir Orden des Heimgegangenen trug . Nun folgte der
Leichenwagen, auf dem inmitten von Kränzen und exotischen Ge¬
wächsen der Sarg aufgebahrt war . Hinter dem Sage schritt
noch ein zahlreiches distinguirteS Gefolge Leidtragender.
Wir bemerkten u. A die Herren Reg .-Präsident von Tepp er.
LaSki,  Landesdirektor Sartorius,  Polizeipräsident Schütte,
viele pensionirte Offiziere wie Admiral Werner , Oberst Freiherr
von Eberstein,  Oberst Kl ein schm idt,  Oberstlieutenant Kött-
schau,  Bezirkskommandeur Oberstlieutenant von Drtten,  die
Offiziere der Garnison und des Beurlaubtrnstandes fast voll¬
zählig.

Am Grabe angekommen, hielt nachdem der Sarg in die
Gruft gesenkt war , Herr Pfarrer Beesenmeyer  eine zu Herzen
gehende Leichenrede, über die Worte aus der Offenbarung Jo¬
hannis Cap . 2, Vers 10 : „Sei getreu bis in den Tod , so will
ich dir die Krone der Lebens geben." Er entwarf ein
Lebensbild des Entschlafenen , der treu seinen Freunden , seinem
Könige und Vaterland gewesen. Wir wollen ihn ehren, so schloß
Redner feine Rede , indem wir den Geist seines Wirkens,
feines Lebens zu dem unseren machen. Hierauf ergriff der Vor.
sitzende der Naffauischrn Kriegerverbandes , Herr Premierlieutc.
nant d. R . Bojanowski,  das Wo,t und widmete dem ent¬
schlafenen Ehrenvorsitzenden warme Worte deS Nachrufs . Der Name
Gebauer werde für immer mit dem Naff . Kriegerverbande verknüpft
sein. Redner legte Namens deS Vorstandes desselben einen
Kranz am Grabe nieder , desgleichen die Herren E. Rumps Namens
deS Kriegervereins Germania -Allemania Wiesbaden , Eeyberth
Namens des Krieger - und Militärvereins Höchst, Dr . He hner
Namens des Wiesbadener Militärvereins , ein Mitglied der
Kriegerkameradschatt Höchst NamenS der letzteren , Rohm
NamenS des Uniformirten Landwehr - und Veteranenkorps
Wiesbaden und Klein  NamenS des Kriegervereins Concordia

Nach der Einsegnung
beendigt . Möge dem

der Leiche war die er-
Entschlasenen die Erde

Mann in den besten Jahren — Erna's Vater. Schnell
tritt er auf das zusammenzuckendePaar zu nnd faßt
mit einer ironischen Verbeugung gegen Armin den Arm
seiner Tochter.

„Komm!" sagte er kurz.
Gleich darauf verließen beide den Wintergarten.
Finster blickt ihnen der Zurückgebliebene nach

War es denn möglich? War die Geliebte ihm wirklich
verloren? Er überdenkt noch einmal die Zeit von der
Stunde an, da das Herz des lieblichen Mädchens sich
ihm zugewandt, bis zu diesem schrecklichen Augenblick.

Dann verläßt auch er festen Schrittes den Winter¬
garten.

* *
*

Baron Alfred Gersdorf, ein Lebemann vom Scheitel
bis zur Sohle, hatte sein eigenes beträchtliches Vermögen
und das seiner verstorbenen Gattin aufgezehrt und sah
sich nach neuen Hilfsquellen um. Auf Erna's außer
gewöhnliche Schönheit setzte er dabei seine größten
Hoffnungen, in denen er noch von seiner Mutter be¬
stärkt wurde. Die alte, stolze Dame hatte nach dem
Tode ihrer Schwiegertochter die Erziehung ihrer Enkelin
in ihre Hand genommen. Sie ließ ihr den besten
Unterricht ertheilen und sorgte dafür, daß Erna nicht
nur als eines der schönsten, sondern auch als eines der
gebildetsten Mädchen der Residenz heranwuchs. So
besaß sie die Anwartschaft auf eine glänzende Parthie

Baron Alfred und seine Mutter hielten Umschau
unter den Verehrern der jungen Baronesse. Ihre Wahl
siel auf den Grafen Rudolf Althof. Er war reich
vornehm, und von tadellosem Ruf. Er besaß Titel
Einfluß und hohes Ansehen. ■Welch' eine Dummheit
diese Liebe des Kindskopfes zu dem armen Baron
Armin! Die Grafenkrone würde bald ihr wundes Herz
stellen! . . .

So glaubten wenigstens Vater nnd Großmutter.
(Fortsetzung folgt.) ,

Oberlahnstein,
hebende Feier
leicht sein.

" Colnmbarium . Wie wir vor einiger Zeit mittheilten,
beabsichtigt der hiesige Verein für Feuerbestattung  auf dem
Friedhof ein Colnmbarium für Beisetzung von Aschenurnen zu
erbauen . Die Vorbereitungen dazu sind soweit gediehen, daß
der am nächsten Freitag stattfindenden Hauptversammlung
Pläne und Kostenanschlag des vom Reg .- Bauführer Franz
modellirten Projects vorgelegt werden können . Auch nach der
rnanciellen Seite hin ist da« Unternehmen als gesichert anzu-
ehen, indem schon jetzt beim Vorstand Zeichnungen über 3000

Mark eingelaufen sind, und eine ganze Anzahl von Interessen¬
ten die Vorlegung der Pläne in der Hauptversammlung ab¬
wartet , um sich dann an dem Columbarium zu betheiligten
Die Hauptversammlung wird demnach voraussichtlich recht stark
besucht werden.

II Gewerbegericht . Wir machen nochmals darauf auf¬
merksam , daß die Wahl der Beisitzer  zum Gewerbegertcht
eitens der Arbeitgeber  am kommenden Montag den 26.

dieses Monats , seitens der Arbeitnehmer  amDienstag und
Mittwoch den 26. und 27. dieses Monats im Wahlsaal des
Rathhauses erfolgen wird . Der Wahlakt findet am 26. und 27.
edesmal von 10 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags und

von 6—8 Uhr Abends , am 28. nur von 10 Uhr Vormittags
bis 2 Uhr Nachmittags statt-

* Lehrerinnen -Verein für Nassau . Dienstag , den
27. November , Abends 7 Uhr , wird Fräulein Helene Lange aus
Berlin , vom Lehrerinnenverein für Nassau berufen , in Wies¬
baden im Kasinosaal , Friedrichstraße , einen Vortrag über da«
Thema „Frauenpflichten " halten . Helene Lange,  die verdienst¬
volle Vorsitzende des allgemeinen deutschen Lehrerinnenvereins
und Leiterin der Gymnasialkurse für Frauen , ist alö geistvolle
Schriftstellerin und maßvolle Vertretern der Fraucnsiage welt¬
bekannt : schon Manchen hat ihr beredter Mund , ihre unwider¬
legliche Logik von der dringenden Nothwcndigkeit einer gediegenen
Frauenbtldung überzeugt . Die Frauenfrage ist ein so
wesentlicher, wichtiger Theil der sozialen Frage , daß es Pflicht
eines jeden denkenden Menschen ist, sich mit ihr zu befassen.
Wer dies schon gethan , der komme ; wer es noch nicht gethan,
der komme erst recht, um zu hören , wie eine ihrer begabtesten
und würdigsten Vertreterinnen die „Faucnpflichten " auffaßt.
Wir verweisen unter ihren vielen Schriften nur aus : „Roth"
„Unsere Bestrebungen ", „Frauenbildung ", „Die ethische Be -,
deutung der Frauenbewegung . — Billete zu 1 Mk. sind zu
haben in der Buchhandlung von Hensel Nachfolger und Abends
an der Kaffe.

* Kaufmännischer Verein , Wiesbaden . Wie wir
chon mitgetheilt haben , begeht der hiesige Kaufmännische

Verein am nächsten Samstag , den 1. Dezember er., Abends
81/, Uhr in den Sälen der Casino -Gesellschaft, Friedrtch-
traße 22, seine erste dieSwinterliche gesellige Veranstaltung in

Form einer Abendunterhaltung  mit darauffolgendem
Ball.  In gewohnter Weise hat es der Vorstand auch dieses
Mal sich angelegen sein lassen, ein sehr reichhaltiges Programm
zusammenzustellen . In mannichfacher Abwechselung reihen sich
Duetts » seriöse Grsangsvorträge und humoristische Deklama¬
tionen an einander . Zum Schluß gelangt eine überaus
komische Posse (mit lokalen Anspielungen ) zur Aufführung.
Bet den bekannten , sehr schätzenöwerthen Kräften , über welche
der Kaufmännische Verein verfügt , ist wohl sicher zu erwarten,
daß den Besuchern ein in jeder Beziehung amüsanter Abend
vevorsteht , und dürsten deren Erwartungen » nach uns be¬
kannten Details , bei weitem übertrsffen werden . Nach Ab¬
wickelung des Programms : Eröffnung des Balles , deffen
Leitung , wie im vorigen Jahre , dem König !. Tanzlehrer Herrn
Otto Dehnicke  übertragen ist. Derselbe hat , als erster am
hiesigen Platze , einige am Kaiserlichen Hof in Berlin neu ein
geführte Tänze dem Programm eingefügt , und soll, wie unS
mitgetheilt wird , zu deren Einstudirung im Laufe nächster
Woche eine besondere Tanzstunde vom Verein arrangirt werden.

unterliegt wohl keinem Zweifel , daß auch diese Veran¬
staltung deS aus gesellschaftlichem Gebiete in hohem Ansehen
stehenden Vereins sich allen früheren Festlichkeiten in würdiger
Weise anschließt.

* Warnung . ES wird vor dem Ankauf billiger Ka¬
lender  von Hausirern ohne nähere Prüfung gewarnt , da letzt¬
hin oft alte Kalender mit neuen Umschlägen feilgehalten wurden.

□ Nach Falb . Für das letzte Drittel dieses Monats,
welcher am 27. November einen kritischen Tag dritter , also ge¬
lindester Ordnung , bringt , sieht Falb böses Wetter  voraus.

Allgemein " , so meint er, „nehmen die Regenmengen plötzlich
zu, erreichen etwa um den 24. ihren höchsten Punkt und gehen
in Schneesälle über . Die Temperatur sinkt gewaltig . Eit»
erschütterungen sind sehr wahrscheinlich, auch besteht Gefahr,
daß schlagende Wetter Vorkommen.

* Im Kaiser -Panorama sind diese Woche die Lust
schlöffer des unglücklichen Königs Ludwigs II . von Bayern,
Linderhof und Berg ausgestellt . Die Bilder sind so vorzüglich
und naturgetreu , daß man beim Beschauen derselben sich unwill¬
kürlich in die Pracht der Feenmärchen aus 1001 Nacht versetzt
denkt. Besonders Schloß Linderhof , das von Ludwig II . im
Rococostyl exbaut ist, birgt ungeahnte Schätze und Kostbarkeiten
So soll das im Speisesaal befindliche Porzellanbouquet allein
32,000  Mk. gekostet haben. Von überraschender Schönbett ist die
blaue Grotte , eine Nachbildung der Grotte von Capri , imJunern
derselben das wunderbare Gemälde „ Tannhäuser im Venur berg" .
GroßartigeGa , tenanlagen mit herrlichenKunstwerken (Orientalischer
Tempel , Venus -Tempel , NeptunSbaffin und vaS große Bassin
im Park ) umgeben das märchenhaste Schloß . Das kleine Schloß
Berg , am prachtvollen Starnberger See mit seinen einfachen und
doch schönen Gemächern, war der Lieblingsaufenthalt des Königs.
Hier fand er auch im See mit Dr . Gudden sein Ende. Ein
schlichter Denkstein bezeichnet die Stelle .. Die Ansichten sind in
der That so hochimei effant, daß sich diese günstige Gelegenheit
Niemand entgehen taffen sollte.

' Vom Wetter . Endlich, « ach langen trüben Tagen scheint
wieder einmal die Sonne . Zwar ist es nur die Wintersonne,
welche spät erscheint, früh untergeht , und wenig Wärme spendet,
aber sie erheitert da « Gemüth , und wirst ihren freundlichen
Schein selbst bis in die dunkelste Ecke einer bekümmerten Seele.
Jetzt ist es Zeit zu Geist und Körper erfrischenden Spaziergängen,
die u »S auch morgens wir am Abend ganz überraschend schöne
Farben - und Lichtcrerscheinungen bei Sonnenaufgang wie beim
Sonnenuntergang bewundern lassen.

* Jugendliche Kircheuräuber . Am 14. Juli ds . Js.
wurden dir bei Oberbrechen gelegene Eichkapellr und AntoniuS»
kaprllr ihrer Opserstöcke beraubt , wobei ca. 40 Mark den Dieben
in die Hände fiele!, . Diesen Diebstahl sollten der ISjährtgr
Schüler Hermann K. und deffen 9jähriger Bruder Wilhelm K..
beide aur WieSbadeu,  auSgeführl habe». Letzter« ist noch-

strafunmündig , Erstercr aber hatte schon dieserhalb vor der
Limburger Strafkammer zu verantworten . Angeklagter bestreitet
den Diebstahl und erklärt er und sein Bruder hätten Seitens
ihrer Stiefmutter viele Mißhandlungen erdulden müffen und
seien deshalb a>n 12. Juli d. IS . von zu Hause fort und zu
Fuß nach Cubach bei Weilburg zu ihrem Onkel gelaufen , im
Chauffeegraben bei Caniberg hätten sie übernachtet ; sie seien aus
ihrem Mar -che auch an den beiden Kapellen vorbeigekommen, je¬
doch nicht hineingegangen ; Oberbrechen hätten sie Paffirt , ohne
sich aufzuhalten , a>n Bahnhof » seien sie vorbeigegangen , hätten
jedoch mit Niemand gesprochen. Dem gegenüber wurde jedoch
durch Zeugen bewiesen, daß die beiden Jungen in einer Wirtb-
schaft in Oberbrechen waren , und dabei im Besitz von viel Geld
bemerkt wurden ; auch bekundete der Stationsvorsteher von Ober¬
brechen, daß die beiden, von denen er den Angeklagten mit Be¬
stimmtheit wiedererkenne, am fraglichen Tage an seinem Schalter
Billete nach Limburg gelöst und mit lauter kleinen Münzen be-
zahlt hätten . Hierbei habe er bemerkt, daß Beide noch viel
Kupfer - und Nickrlgeld bei sich gehabt hätten . Der Gerichtshof
vrrurtheilte den jugendlichen Verbrecher wegen einfachen und
schweren Dieb stahls zu 6 Monaten Gefängniß.

In der vorliegend en Nummer  beginnt
der Abdruck deS neuen interessanten RomanS „Kämpfende
iperzen », worauf wir unsere Leser besonders aufmerksam
machen. Es gelangen demnach jetzt in unserem Blatte
gleichzeitig zwei gediegene Romane  zum Abdruck.

* Aas Atppehas -Kffen des Wejlendvereins , von welchem an
dieser Stelle schon mehrfach die Rede war , hat vorgestern Abend unter
außerordentlich starker Betheiligung (es waren ca. 200 Mitglieder und
Gäste des Vereins anwesend) in der Halle der Turngesellschaft in der
Wellritzstraße stattgefunden . Der erste Borfitzende des Berems,
Herr Bauunternehmer H ei d e begrüßte die Erschienenen und brachte
alsdann den Toast auf Se . Majestät den Kaiser aus . Nun folgte,
nachdem die Sttmmung allerseits eine sehr heitere geworden war,
eine qcm« Reihe von Trinksprüchen und zwar auf den Vorfitzenden,
den Vorstand , Herrn Lehrer Höfer (den Verfasser zweier
vottrefflicher von der Versammlung gesungener Lieder) auf
die mitwirkenden Sänger und Turner , auf die Frauen u . s. w.
Der Sekretär der Handelskammer , Herr Dr . Mer bot schildette
in humoristischer Weise die guten Eigenschaften der Bewohner deS
Westends und zollte schließlichdem rührigen Vorstande deS VerernS
die wohlverdiente Anerkennung ; Herr Heide  dankte und betonte,
das Verdienst gehöre dem Gesammtvorstande, man möge demselben
durch seine Wiederwahl sein Vertrauen bekunden, dann Versprech¬
er, in dieser Stellung redlich seine Pflicht zn thun . Eme öffentliche
Wirksamkeit über diese Grenzen hinaus strebe er nicht an , trotz eme»
Verses aus den Festliedern , der ihm weitergehendeWünfcheunterschieb«.
Herr Hostath Dr . Schmitt  regte gelegentlich fernes Toastes auf
die Frauen eine demnächstige Veranstaltung , bei dem auch das schöne
Geschlechterscheinen soll, an . Erfolgten nun noch eine Rerhe von
Gesangs - und humoristischenVotträgen aller Att , wobet sich beson¬
ders die Herren Wallauer , Alter , Birk , Müller , Pallott
u . s. w. verdient machten. Besondere Anerkennung gebühtt auch
noch der vorttefflichen „Riege" der Turngesellschaft. Ziehen w,r
das Resultat , so dürfen wir wohl sagen, daß die Veranstaltung
eine in jeder Beziehung gelungene war und der Verein auf dieselbe
stolz sein darf . Zum Schluß wollen wir unseren Lesern eimge
gelungene Verse der Eingangs erwähnt — Lieder nicht vorenthalteu.
Das Lied No. 1 lautete:

Sttömt herb» ,qr Dölkerschaaren,
Ihr von Ems und Aar und Lahn:
Alle, alt und jung an Jahren,
Hellmund , Walram und Sedan-
Ihr aus Hermann und Helenen.
Aus der Franken und der Bleich, .

Aus der Wellritz auch, der schönen.
Aus des Westends ganzem Reick.

Ja , es ist ein Zug nach Westen.
Zwanzigtausend find wir gleich.
Ist auch vieles nicht zum Besten.
Jst 's auch so im deutschen Reich.
Eine Post wir noch nicht haben,
Und auch keine Eisenbahn;

Durch das Feld noch muß man ttaben
Bon Sedan bis nach der Lahn.

Durch die Emserstraß' zu fahren,
Jeder Kutscher sagt : O weh!

■ Walkmühlstraß ' birgt auch Gefahren;Ernster ist die Ring-Allee.a, wir müssen danach streben,
Zu verbessern das Quartier;

Um das Westend zu erheben,
Darum sind versammelt wir.

Alle, die dem West entstammen.
Wer es gut nur mit uns meint,
Schlaget Hand in Hand zusammen,
Bleibet fest mit uns vereint.
Ein Willkomm den lieben Gästen!
Laßt uns froh zusammen sein!
Laßt erheben uns den Westen!
Hoch der Westbezirksverei » !

In einem anderen Liede heißt es:

Wir brauchen Männer stark und kühn;
Drum Müller und du Stamm;
Vonhausen , Fehr , Brauns , Eckerlin
Seid wacker auf dem Damm!
Im Westend ist noch viel zu thun:
Noch sind der Klagen viel.
Wir dürfen rasten nicht und ruh 'n»
Bi « wir erreicht das Ziel.

Das Walkmühlstraßen -Trottotr
Ist winkelig und schmal.
Drum hüte dich, du läufst Gefahr,
Manch Loch ist im Kanal.
Jüngst kam ein Stadtverordneter
Des Abends um die Eck;
Kein Gaslicht brannte nirgends mehr
Pitsch, patichl lag er im - -

Die Ring -Mee voll Dunkelheit,
Voll Pfützen und Morast;

Da » uorb 'fche Sumpfhuhn sah ich Heu»
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Ankommcn dort als Gast.
Das Pflaster in der Einserstraß',
Das macht selbst Kutschern angst;
Denn sieh, wie rümpfen sie die Nas',
Weun du dorthin verlangst.

Nun sag ich, wie der WestendS Bild
In Zukunft mir erscheint,
Wenn alles sich dereinst erfüllt,
Was wir erstrebt vereint.
Der kleinste Wunsch ward dann zur Thai;
Erfüllt ward jede Bitt ' ;terr Heide sitzt im Magistrat,tadtrat ist Doktor Schmitt.

Ein Bolkstheater ist uns hier
Im Westend hingestcllt,
Nicht prunkvoll, nicht mit Gold und Zier,
Und nicht für teures Geld;
ES speit nicht Qualm und Asche auS,
Wie ein Vulkan im Zorn;
Man geht von hinten nicht inS Haus,
Der Eingang ist von vorn.

Die Pferdebahn geht kreuz und quer.
Wie herrlich sieht das aus!
Elektrisch fährt man hin und her
Zur Walkmühlstraß' hinaus.
Und alle Wagen sind besetzt,
Und Mann und Frau und Kind
Die fahren nach den Eichen jetzt
Elektrisch so geschwind.

Ein stattlich PostgebLude steht
Im westlichen Quartier,
Und einer zeigt« dem andern: Seht,
Das Postamt Numro vier:
Und in den Straßen ein Verkehr,
Und alles geht in Eil,
So daß man wirklich glaubt man wir'
In Frankfurt auf der Zeil. ^
So steht es aus im West-Revier.
Da ist des Hasen Macht;
Denn alles dieses— glaubet mir —Sat er zustand gebracht.o lange, bis im West-Verein
Nichts mehr zu wünschen bleibt,
Soll Dippehas es immer sein,
Der unS zusammentreibt.

Shealer, Kunst«»>Wissenschaft.
--- Symphonie -Concert . Vergangenen Mittwoch fand

nn neuen Theater die erste Ensembleprobe zu dem am nSchsten
Montag , den 26. Nov., stattfindenden Symphonie -Concert der
Königlichen Capelle statt. Es kann constatirt werden, daß die
Klangwirkung, theilS durch die vortreffliche Akustik deS neuen
Hauses, theilS durch die große Zahl der Mitwirkenden, eine
geradezu glänzende gewesen ist, und man bei der berühmten
Meisterschaft deS Herrn Capcllmeister Rebicek  große Massen
zu beherrschen, mit Interesse der Eröffnung der Concerte im
neuen Theater entgegen zu sehen berechtigt ist; auch das Auge
durfte feine Freude haben an dem von Burkhardt in Wien
gemalten prachtvollenSaal . Ueber alles dies sind eS aber die
Werke die zur Aufführung kommen, welche unser Interesse in
Anspruch nehmen, und wird eS gewiß freudig begrüßt, daß die
Concerte mit dem von R. Wagner in Verehrung Kaiser
Wilhelms I. componirten Kaisermarsch mit Chor eröffnet werden.
Ist es doch Sr . Majestät dem hochseligen Kaiser Wilhelm I.
zu danken, daß dieselben zum Vortheil der Wittwen- und
Waisen-PensionS-Anstalt der Mitglieder deS Königlichen Theater-
OrchesterS stattfinden, um den Hinterbliebenen derselben eine
weniger sorgenvolle Zukunft zu sichern. Nicht minder freudig
ist zu begrüßen, »daß der Dichter, der auS eig'nem Fleiße zu
Wort und Reimen, die er erfand, fügt in Tönen eine neue
Weise" unser Kaiser und König durch den „Sang an Aegir ' ,
welcher zum crstenmale für gemischten Chor und große« Orchester
zur Aufführung gelangt, das Concert verherrlichen wird. Mit
dem Kaiser und König werden sich in die Ehre des Abends
theilen; (denn „es soll der Sänger mit dem Könige gehen,
Sie beide wohnen auf der Menschheit Höhen ") Brahms mit
dem „Schicksalslied" für Chor und Orchester; C. M. v. Weber
mit der Ouvertüre zur Oper „Euryanthe " und Beethoven mit
der neunten Symphonie mit Chören. Die beiden Letzteren sind
längst in die Herzen aller Musikliebenden eingeschrieben und
die bevorstehende Aufführung deS Schicksalsliedes des Ersteren
wird vielleicht manchen jetzt noch ungläubigen SauluS in einen
gläubigen Paulus bekehren. Abermals ist eS ein Fest, das wir
im neuen Theater mit dem Concert begehen und darf man
wohl in Anbetracht des herrlichen Programms desselben einem
vollbesetzten Hause gewiß entgegensrhen.

Ans der Umgegend«
? Biebrich , 23. Nov. Seit einigen Tagen ist von

Amöneburg der Schuhmacher Joh . Becker spurlos verschwunden
und glaubt man, daß sich derselbe ein Leid zugefügt hat. —
Das schöne Fest ihrer silbernen Hochzeit begingen am Milt-
woch Herr Bataillons -Büchsenmacher Hofmeister  und Ge¬
mahlin. — Herr Johann Dörr  dahier hat sein an der Ecke
der Schloßstraße und dem VerbindungSgäßchen belegene«
Wohnhaus zum Preise von 24,000 Ml . an Herrn Schreiner-
merster Wilhelm Schuster dahier verkauft. — Da - Haus
der Wittwe Bernhard  in Amöneburg, neben Jos . Müller
und Paul Richardt. ist zum Preise von 33,000 Mk. in den
/testtz von Herrn Joseph Schmitt  überaegangen.
. . .. H Hahn , 24. Nov. Gestern stürzte ein Fremder durch Fehl-

einen neben einer Straße herlaufenden Bach und brach
em Bein. Es versammelte sich eine größere Anzahl Leute um
den Verunglückten, di» ihm aber keine Hilfe reichten. Erst nach-
oem der Bedauernswertheeine ©tunte auf der Straße gelegen,
nahm ihn ein mitleidiger Bürger in seine Wohnung auf.
m 22. Nov. Wie die „E. Z." erfährt, ist der
i Vf u r Zollhau s - Katzenelnbogen  wieder 3
in » eitere gerne gerückt. In der letzten Komitöesitzung, der
auch em Vertreter der Gesellschaft, welche den Bau zu über-
nehmen gedachte, anwesend war, kam keine Einigung über das
Aufbringen der Bausumme zu Stande . Die Gesellschaft will
mi  eigenen Mitteln nur die Hälfte aufbringen, « ährend die

Wiesbadener General -Anzeiger.
andere Hälfte von dem Kommunalocrbande und Privaten be-

1schafft werden soll.
)( Oberlahnstein , 23. Nov. Gestern Mittag wurden die

zwei Brüder Necmerich aus Dahlheim bei St . Goarshausen von
dem hiesigen Gensdarmen, als sie in die Grube gehen wollten,ve r-
haftet  und geschlossen abgesührt. Die beiden haben einen
Burschen aus Dahlheim mit dem Mess er  so bearbeitet, daß er
längere Zeit arbettsunfähig ist.

* Rumpeuheim , 23. Nov. Heute Mittag wurde auf
Schloß Rumpeuheim der am 20. Oetbr . geborene zweite Sohn
des Prinzen und der Prinzessin Friedrich Karl von
Hessen , Prinzessin Margarethe von Preußen , ge¬
tauft.  Zugegen und größtentheilS Pathen des Täuflings waren:
die Kaiserin Friedrich, Landgräfin Mutter von Hessen, Erbprinz
und Erbprinzessin zu Sachsen-Meiningen, Erbprinzeffin Leopold
von Anhalt, Prinzeffin Sybille von Heffen, Landgraf von Hessen,
Großherzogin Victoria Melita von Heflcn, Prinzessin Louise
von Preußen und andere Fürstlichkeiten. Der neugeborene
Prinz erhielt die Namen Maximilian  Friedrich Wilhelm
Georg Eduard. Die Kaiserin Augusta Viktoria wurde durch
ihren ObersthofmeisterFreiherrn von Mirbach, der Prinz von
Wales durch den englischen Geschäftsträger von Darmstadt
vertreten.

[I] Darmstadt , 23. Nov. Im Alter ' schen Möbelge¬
schäft  in der Elisabethenstraße ist NachmtttagS Großfeuer
ausgebrochen. Der Brand ergriff auch die Nachbar- und Hinter¬
gebäude und dauert noch fort.

' ( Kurze Notizen .) Herr Oberregisseur Haas , der vor
2 Jahren in Mainz  thätig war , ist in Düsseldorf bei einer
Probe am Herzschlag plötzlich verschieden. — Herr Rechnungs¬
rath Neuber in Idstein  ist vom 1. Avril nSchsten Jahres
an zum Rendanten der zu errichtenden KreiSkasse zu Usingen
ernannt worden. — Verunglückt sind in Runkel  die Brüder
Schliffer  von dort . Während sie mit dem Decken de«
Schloßdaches beschäftigt waren, brach ein Seil , und die Leute
stürzten aus bedeutender Höhe auf die Straße , so daß beide
schwer verletzt nach Hause getragen werden mußten. — Auf
vorgestern Nachmittag waren die Herren Offiziere  deS Ba¬
taillons in Diez  zu einem Gastmahl  bei dem Herrn Bischof
Dr . Klein in Limburg  geladen . — In Merenberg  ist
Wohnhaus und Scheuer de« BrunnenmacherS Dienstbach
abgebrannt.  _

Dotzheim . Geboren:  Am 17. Nov. dem Taglöhner G.
Bauer e. S , totgeboren. — 19. Nov. dem Landmann F. W. A.
Nicolai e. S . N. Wilhelm Adolf. — Dem Müller Ph . K. Eh.
Klein e. S . N. Christian. - 20. Nov. dem LackiererF . H. Lehr
e. T. N. Elise Karoline Wilhelmine Frieda. — 21. Nov. dem
Tüncher Fr. W. Ph . Hirschochse. S . N. Ernst Adolf. — Ver-
ehelicht:  Der Landmann Ph . Dörn und Elise Luise Winter-
meyer von hier. — Gestorben:  Am2 . Nov. Ernst Adolf, Sohn
des Tünchers Fr. W. Ph . Hirschochs. 7 Stunden.

Trlegkmiae mb letzte Nachrichten.
Eine Reichstagsauflösung in Sicht?

(Von unserem parlamentarischen Mitarbeiter .)
ss . Berlin , 24 . Nov., Nachm. Die Frage , ob die

Regierung die etwaige Ablehnung der Umsturzvorlage mit
der Auflösung deS Reichstags  beantworte » werde,
ist in den Vordergrund gerückt durch die immer bestimmter
sich kennzeichnende ablehnende Haltung deS Centrums
gegenüber dem Entwurf . Bisher glaubte man , das
bayerische  Centrum werde vielleicht mehr bereit sein,
sich von der Nothwendigkeit der Erweiterung richterlicher
und polizeilicher Machtbefugniffe „überzeugen zu lassen".
Aber eine deutliche Ausführung in dem Organ des
bayerischen Centrums , der „Augsb . Postztg." , hat diese
Annahme durchkreuzt. So sieht es sehr ungünstig aus
um daS Schicksal deS Entwurfs , mit dem so viel« und
große Ueberraschungen verknüpft waren . ES ist wie mit
dem Ring der Nibelungen : wer ihn trägt , dem bringt er
Unheil. Bevor diese ominöse Umsturzvorlage nicht irgend¬
wie ihre Erledigung gefunden hat , kann sie noch Manchem
verhängnißvoll werden. Aber der Reichstag scheint auch
etwaS wie ExplosionSfurcht vor dem schicksalsreichen Ent¬
wurf zu empfinden. Außer bei den Mittelparteien zeigt
sich nirgends Neigung , mit herzhaftem Eifer an die Vor¬
lage heranzugehen, und selbst jene Parteien , die vor wenigen
Monaten noch Feuer und Flamme waren für die Umsturz-
Bekämpfung, find zurückhaltender geworden, so daß eine
Ablehnung des Entwurfs nahezu gewiß ist. Man will in
hiesigen politischen Kreisen wiflen, daß die Absicht, vor
den Weihnachtsferien dem Reichstag nur daS Umsturzgesetz
zugehen zu lasten, mit dem Entschluß zusammen-
hänge , bei Ablehnung deS Gesetzentwurfs zur
Auslösung zu  schreiten.

Hoher Besuch am Kaiserhofe.
Berlin . 24. Novbr. Nachm. Gerüchtweise

verlautet , Zar Nikolaus habe die Absicht , im
nächsten Frühjahr di « Höfe von Berlin und
Wien zu besuchen.

Berlin , 24. November, Nachm. Im Laufe des
heutigen Vormittags ist der Kronprinz von Italien
zu kürzerem Besuche der kaiserlichen iFamilie , eingetroffen.
Er wird voraussichtlich Morgen Abend wieder abreisen.
Der Empfang des Kronprinzen durch den Kaiser war
überaus herzlich.

Zwölf Arbeiter verschüttet.
Leipzig, 24. Novbr. Nachm. Beim Einstürzen

eineS großen Neubaues in dem Vorort Reudnitz wurden
heute morgen zwölf Arbeiter  verschüttet . Sieben
Arbeiter sind bis jetzt schwer verwundet hervorgezogen.
Die andern sind noch unter den Trümmern begraben.

Ein Geldbriefträger -Attentat.
Breslau , 24. Nov., Nachm. Ein stellenloser

Maler verübte soeben in einem Hausflur der Albrecht-
lraße einen Raubanfall auf einen Geldbriefträger.
Der Raub« wurde»« hastet.

*November I8M. _ &ttfe 0.
Berlin , 24. Nov., Nachm. »De? Kais« hat >e«

ostpreußischen Landwirthschaftlichen Central-
verein  auf ein Begrüßungstelegramm desselben Aller¬
höchst seinen besten Dunk aussprechm lassen und dabei be.
tont , daß der Kais« dem Verein auch für die Zukunft
einen gesegnete » Erfolg sein « Thätigkeit
wünsche.

Köln, 24. Nov. Nach« . Ein Individuum schoß
in einem hiesigen Gefchästslokal ans die Ladenbesitzeri».
jedoch ohne zu treffen. Dann stürzte er sich auf dieselbe,
um sie zu erwürgen . Auf das Hilfgeschrei eilten die
Nachbarn herbei, worauf der Attentäter entfloh.

Leipzig, 24. Rovemb«. Nachm. Dem Gustav-
Ad ol f - Berein  wurde durch einen Rentner in Görlitz
eine halbe Million Mark als Bermächtniß hinterlaffen.

Petersburg , 24. Nov. Die Vermählung  des
Kai  s er  s wird soeben durch Hofansage auf 26 . Novemb«
festgesetzt. — Anläßlich des Ableben« des ErbgroßherzogS
von Sachsen-Weimar wurde eine achttägige Hoftrauer an¬
geordnet.

Washington, 24. Nov., Nachm. Der Staats»
secretär und der japanische Gesandte habe» gestern dm
japanisch-amerikanische» Handelsvertrag unterzeichnet, D«
Vertrag wird sofort dem Senat unt « breitet werdm . Es
wird versichert, daß der Abschluß von Handelsverträgen
Japans mit Frankreich und der Schweiz größtmtheils von
dem Abschluß dieses Vertrages abhängig fei. ^

Telegraphischer Cours -Kericht
Frankfurt , dm 23. November, 2 Uhr. Tchlttßcour «,

Vo  StaatS -Papiere.

5
4',.
4
3
6

Reichs-Anleihe
Preußische EonsolS

9 W
Griechen

4
41/»
41/»
3
5
4

95,40
105,70
104,15
31,20
35,80

Italien « Campt. 83,70
. 83,60

88.50
83.50
81,70

Oestr. Goldrente
„ Silberrrnte
„ Papierrentt

Portugiesen —,
am. Rum. R. 26,40
dergl. v. 1890 95,99

4 russ. EonsolSV. 1880 84,10
III. Orient-Anleihe 100,50

73*60
72,60

5 ©erb. Tabak-R.
4 Spanier AuSl,

Zolltürken
Eons. Türken
Türken D.
Ungar. Goldrente 100,60
Ungar, Kronenrente 94,2!)

4
4
4' /, 1889er Goldungarn
4' /, . Silber - .

Argenttnier von 87
4' /, äußere . „ 88
4 unif. Aegyptrr
3‘/> Priv.
6 Mexikaner campt.

Banken.
ReichSbank-Antheil»
Berl. HandelSgef.
Tarmstaoier Bank
Deutsche Bank
DiSkonto-Commandit
Oesterr̂ -Ungar. Bank
Länderdank
Oesterr. Credit
Ungar. Credit
Ottomanifche Bank

104,80
83,90
50,80
50,80

104,40
104,40
69,70

158,10
152.80
132,50
169,20
204,03
204,03
224,V,
227,—
319,—
132,50

Jndustrie .Paptere.
Norddeutscher Lloyd 94,—
Gelsenkirchener 166,10
Harpener 146,80

Tendenz: matt . Nachbörse
StaatSb. 310,V,

Hibernia 137,20
Laurahütte 122,30

«ahnen.
Hess. LudwigS-Bahn
Pfalz.
Bufchtherader
Dux-Bodenbach«
Staatsbahn
Lombarden
Nord west-Bahn
Elbthal
Jura -Simplon-Bah«
Gotthard-Bahn
Schweiz. Nordost-Bahn

, Central-Bahn
Verein. Schweizer-Bahn.137̂ 0

Loose.
1860er Loose
Türken-Loose

Wechsel.
Kurz London

„ Pari»
, Wien

Prämie Credit p« Jan.
per Febr.

, DiSĉ C. per Jan.
per Febr

Papier -Geld . Brief.
Amerik. Banknote«
Franzos, do.

do.

180,10
237.70
435,-
188,V,
310,-
312,—

80,85
127,V,
127»/,
'83,-
182,30
130.70

04,40
129,—

135,30
20,39
81,15

163,60
VI,
4,*/«
V/o

Geld
4,18

lil 8ombarbenJ3lV_£ _

Oesterr.
Russische do. —,

Geldsorten.
20 Franlen-St . —,
20 do. in l/» —»
Dollars in Gold —,
Ducaten —,

do. al marco —,
EngUSovereignS —,
Gold al marcop. K»—,
Ganzf.Scheidrg. ,
Hochh. Silber
Holl. Silb«
Oesterr. Süßer
Russ. Imperiales

Credit 317.°/-,

81,15
163,55 163.60
—222,75

16,20
16,19
4,16
9,76
9,71

20,38
27,80

—,— 85,60

Disk. 10360

Saiden
:Keussen, Crefeld, U
eibenftoffe. ©ommte , fBlüftbe und SB<

Stoffe
direkt au « dir

_ _ I Fabrik Bon
von Elten&Keussen, Crefeld,
hige und weiße ©eibenftoffe, ©ammte , Plüsche unb Beweis . Man ver¬

lange Muster mit genauer Angabe ber Bewünschen.

8 . Stern, Mauergaffe 10. Spccialität in
sämmtl Schneider Artikeln .5570

BeachtenswerthmHausfrauen!
Die KlmßMiomkMrik Karl Döring ja

Mähltzaase« i. Wr..
gegründet 1875 und höchst ausgezeichnet bereit» 1877,

Verarbeitung alter Wollsachen
und Wolle

uttb Verwerthung jeder Art alter Sachen und Abfälle

W Hausmacher Kleiderstoffe,
Rock- und Schiirzenzcugc , Schlaf - und Pferde -Decken,
Portieren , auch Teppiche , Vorlagen , Läuferzeug , Strick¬
garne re. in größter Auswahl u . gediegenen Qualitäten
Muster und alles Nähere franko . Vertreter gesucht.

NB Bevor Sie alte Sachen irgend wo anders hingeben,
wollen Sie sich erst die Muster obiger wirklichen Fabrik M*-
legen lassenl
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Große Waarell-Auctioo.
Am kommende » Dienstag , den SV.« «nd

«öthigenfalls de« folgende « Tag . N- rmittags
prücis 9V3 «nd Uachm. pracis 2 1/, Uhr an.
fangend , tastt die Firma S , Winter Nachfl.
hier mege« Gesthaftoanfgad » «nd Megrug
von hi-r « achnrrreichnete Maare » im - deren

DeilWev Kos.
Goldgasse La, L Stock,

Lff-ntttch meistbietend gegen daare Zahlnng
»ersteigernr

a , 150 Dntzend Corfetten in alle« Arten
«nd Weite « ;

b . 200 Damen - «nd Kindermantel , da-
rnntrr : Winter - «nd Adendmantel.
Jaquets . Regen - nnd Prom -nade
«antel . Kinder - Regen - «nd KlSfch.
Mantel;

o . SOOMtr . Damenkleiderstoff - 1« reiner
Wolle in vielen Defstns . darnnter
eleg .Ballkleider , adgep. Onnd VMtr.

Der Zuschlag sammtlicher Maare « , die
stch vorrkKlich?« Weihnachtsgeschenke« eigne « ,
erfolgt auf fede» Ketztgedot.

Ms » i7X
Auktionator «nd Taxator.

Büreau und Lagerräume:

Kernsp ^ echanschlutz 168 . Fernsprechanschlutz 162.

A.  Hornberger,
Kohlen-, Coks- u. Holz-Handlung,

7 Moritzstratze 7.
empfiehlt sein Lager in allen Sorten Kohlen, als:

In, mel . Kohle », für Heerd- und Ofenfeuerung,
Schmiedekohlen , i ». Nußkohle « , englische «.

deutsche Anthraeit -Nußkohlen,
Würfel t» (letztere von Kohlscheid), Knabbel und

gekrochene Coks (in verschiedenenKorngrößen),
Saarkohlen für Bäckereien,

Braunkohlen und Steinkohlen -Briquetts in
einzelnen Führen oder auch ganze Waggonladungen.

Ferner
Brennholz,

Kuchen und kiefern, in ganzen Scheiten, als auch
geschnitten und gespalten.

Kiefern , Auzündholz (trocken), Lohkuche» und
Buchen -Holzkohlen u. s. w.

Reelle Bedienung versichernd

28
Wellritzstrasse.

Reinach *t Co.
7a Neugasse 7a.

In Folge Vereinigung von ea . 60
gleichen Geschäften sind wir in der
Lage, bei den besten Qualitäten die
billigste « Engros -Preise stelle« z«
könne«. bi8

Wir empfehlen zu

% Meihnachts- Einkäufen:
Tapisserie- nnd HandarMts-ArtM:
Stramin -Schuhe , nur zum Ausfällen, per

. Paar 40. 60, 80  Pfg - bis Ml . 4.- .
N - Ausgezeichnete Tischdecken, Tischläuser, Bett-
Z2 laschen von 30 Pfg . an.

Ausgezeichnete Bürstentaschen von 18 Pfg . an.
Kragenkasten, Manschcttenkasten, in Plüsch

und Leinen, von 1b Pfg. an
und noch viele zu Geschenken sich eignende Artikel

zu staunend billigen Preisen.

Lokal-Aerbk-AersukemilM-Klilfe.
Mitgliederstand: 1800 . Stcrberente: 500 Mk.

Aufnahme gesunder Personen bis zum 45. Lebens¬
jahre unentgeltlich, vom 45. bis 50. Lebensjahre 10 M.
— Anmeldungen nehmen entgegen und ertheilen jede
gewünschte Auskunft die Herren: Hell, Hellmundstraße
Nr. 45, Maurer, Rathhaus, Zimmer Nr. 17, Lenius,
Karlstraße Nr. 16. _ 7164
HS2SE5HSESE5H5E5HSHifi25E5HIISBSBSâ ESESESESHSHESSiB

[jj Geschäfts-Empfehlung. 3
Cj Hiermit erlaube ich mir einem geehrten Publikum,
ßj Bekannten, sowie einer verehrlichen Nachbarschaft ergebenst
~' mitzutheilen,daß ich am hiesigen Platze, KirchgasseS 7 ,«in

Huchvinderei-
und Eartonnage-Geschaft

eröffnet habe. Empfehle mich daher in alle» in mein
Fach einschlagenden Arbeiten. Mein Bestreben wird sein,
durch reelle und prompte Bedienung, sowie mäßige Preise
die Gunst meiner wrrthen Kundschaft zu erwerben und
bitte um wohlwollende Unterstützung.
866  Hochachtungsvoll

August Scholar , Kirchgasse 37 . ^
gsasarasasesaresasasEsi lagaszsasasasasasasasasasa

XoAieris

alle Sorten , nur beste Qualität , sowie

Buchen - und Kiefernholz
! liefert zu den billigsten Preisen frei ins Haus.

C . € aptto 9mte5y c

System
iyanBori GasglMM. System

,yan Bork.

Nun , Frau Nachbarin! 'S©X  2!& O
Wa» schenken Sie Ihrem Mann zu Weih.

. Z nachten! Ich laffe ihm eine schöne Hose M
' ** machen, die braucht er immer. Eine Muster- 2 L ^
I Hose genügt, und wird die bestellte Hose ._,,, _ genauÄ " E

L danach ange'fertigt. Kein Laden, keine Neben- | 3s
ü  kosten. Speeialgeschäft feiner Herrenkleider• Ä*
G nach Maas». Neugaffe 11 vorne 2 St.

1120 J . Riester.

I Vorzüge desselben:Eleganter Brenner und volle Leucht-kraft. Preis per Stück Mk. 9 50 liefert
Louis Conradf,

1119 Kirchgaffe 29 (Alleinverkauf̂für^Wiesbaden^

[Nicht zo übersehen!
Eine nußbaumpol. Bettstelle, Sprungr , Roßhaarmatratze

neu 8b Mk., 1 viertheil, spanische Wand, 1 Ladrn-Theke 1 m
70 lang 45 Mk., 1 nußbaumpol. Ausziehtisch 30 Mk., Rohr»
und gepolsterte Seffel, 1 »weithür. Kleiderschrank, 1 einthür.
antik. Kleiderschrank 3b Mk., neuer Küchentisch, einzeln« Sprung,
rahmen von 12 Mark an, 1 vierschubl. nußbaumpol. Kommode,
3 Regulatoren 1b Mark, einzelne Stühle , 1 Streich-Ziether,
1 goldene Herrn.Remontoir-Uhr, Anschaffungspreis 320, jetzt
130 Mk«, Bilder und dergl. m. Hl®

IMmajdutien
aller Fabrikate

zu äußerst billigsten Preisen,
_i ». wöchentlichen Abzahlungen.

Franz Dahin , Nerostrasse 1.
Sand .Maschinen sind stets zu verleihen.

r>»»»*»»»»»»»»*»»aaiiroiijAlle Arten Weine
werden in jeden Quantum zu

KodalKwivsinen

2. St . Z Sat# I L VUlvkNC -
ler . DZ - M 130 Mk.. Bilder und dergl. m.oscoce 18. Däfnergaffe 18.

umgearbeltet, für Händler, Hotels. Wirthe u. Private bei
ssranr Thormann, Schaumweinfabrik,

Schwalbacherstraste 34. 493

D te ausgeschriebene Haus
verwalterkeile ist beseht!>3910*

" 11■■ y .n lie '/lehen ilureh leile Riw*h-

jen nach wie vor unerreicht da; sie sind das belieb
teste Weihnachtsgeschenk für Kinder über drei Jahre. Sie
sind billiger, wie jedes andre Geschenk, weil sie viele Jahre
halten und sogar nach längerer Zeit noch ergänzt und
vergrößert werden können. Die echten
—Anker -Weinvaukasten  —

das einzige Spiel, das in allen Ländern«ugeteütes
gefunden hat, und das von allen, die es kennen, aus
zeugung weiter empfohlen wird. Wer dieses einzig

in ferner Art dastehende Spiel- und Beschäftigungsmittel
noch nicht kennt, der lasse sich von der Unterzeichneten
Firma eiligst die ueue reichillnstrierte Preisliste kommen,
und lesr̂ die darin abgedruckten überaus günstigen Gut¬
achten. — Beim Einkauf verlange man gefälligst aus¬
drücklich: Richters Anker-Strmbaukaften und weise jeden
Kasten ohne die Fabrikmarke Anker scharf als unecht , .
wer dies unterläßt, kann leicht eine minderwertige Nachahmung erhalten. Man beachte, daß nur
die echten Anker-Stcindankasteii planmäßig ergänzt werden können und daß eine aus Versehen
gekaufte Nachahmung als Ergänzung völlig wertlos sein würde. Darum nehme man nur die
berühm ten ech ten Kasten, die zum Preise von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 8 Mk. und höher vorrätig smd

ST in allen feineren Spirlwarrn -Geschäften des Du- und Auslandes.  i
Ne « ! Richters Geduldspiele: Sticht zu hitzig, Ei des Columbus, Blitzableiter, Grillentöter, Zorn»
brecher, Kreisrätsrl usw. Preis 50 Pf. Sternrätsel, Preis 1 Mk. — Nur echt mit Anker!

F. Ad. Mchter & Ci *., k. u. k. Hoflieferanten, Rudolstadt(Thür.), -
* Nürnberg, Nonftem, Wir«, I. Mbelungrngapr4, Prng, Rotterdam, IonkrsrLiriftr.12, Lo»«o» E.C.,

ClttM(Schweiz), Rew-Uorl, 17 Warren-StreL._ _ _ l)

Zu beziehen durch jede Buch-
handlang ist die preisgekrönte in
27 . Auflage erschienene Schrift des

Med .-Rath Dr . Müller über das

>/äide ■einem.- u.

$exua '/ - <f§ /y .&£em
Freie Zusendung unter Couvert für

1 Mark in Briefmarken 1758b

Eduard Bendt, Braunschweig
SSI

35—40 Stück gar,
frische, wöchentlich
zu kaufen ge>ucht
Off. unter Q . 1

an die Exp. a

Kostüme von 6 Mk
. an. Haus

Beider von 2,80 an weiden
rasch angefertigt 1124
W - hergasac 49  im Laden

Gummi
Artikel jed. Art , fst. Qualitäten
M. Rudolph, Dresden-A.
JacobSgastcS. — Preis !. i.Couv
Must .geg. Mk. 3 — Marke,»
Minks i konfiSzirtu. wieder. . .
Lvulli, . freigegeben. Buch, i Lustspiel
Uebfr die Elle und Kindefsegen
«k . 1 — Marken. L1ü4b

._ ^ Kl. Kpererelgesssast sof. zu verlr.
| Hausverkauf nicht ausgescblossen. Näh. Exved. d. Bl . 810

Saalba« Insel
Biebrich.

Empfehle den geehrten Vereinen bei Abhaltmig von Fest»
lichkeiten meinen . „
neu erbauten Saal nebst Thealerbnhue.

3454 Haltestelle der Dampfftraßenvahn.Carl Ries.
Königliche Schauspiele.

Montag, den 26. November 1894. Zum Besten der Wittwen-
!und Waisen-Pensions- und Unterstützungs-Anstalt der Mitglieder
IbeS Königlichen Theater-Orchesterŝ:I. Symphonie-Coneert

des Königlichen Theater-Orch-sters
unter Leitung des Königlichen Kapellmeisters Josef Rebieek

und unter gütiger Mitwirkung von
Frau Dr . Maria WUHelmj. der Königlichen Oprrnsängerin Frl.
Nellv Brodmann, der Königlichen Opernsänger Herren H. Buff.
Gießen A. Ruffeni und des Königlichen Theater-ChoreS, sowie

einer großen Anzahl gesangrskundiger Damen und Herren.
Anfang 7  Uhr . — Einfache Peeife.

Dienstag, den 27. Nov. 1894. 21b. Vorstellung. 6. Vor-
stellung im Abonnement A.

Zum ersten Male wiederholt:
Sappho.

Drama in einem Auszug« von G. Conrad- Mustk von Josef
Schlar. Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Schlar.

Der zerbrochene Krug.
in 1 Mt nach Heinrich von Kleist von Fr . Ludw.

Regst: Herr Köchy.
Ballet.

Anfang 7 Uhr. — Einfache Preife.

Schmidt.
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Nur S Pf.
lostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

jWird unter dieser Rubrik
/ine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die vierte
Aufnahme _

umsonst . *90

Kostenfreie
Stellenvermittelung.
Wir empfehlen den Herren

Chefs bei etntretenden Vakanzen
«nfere gntempfohlenen stellr-
suchendeu Mitglieder. Am 14.
November wurde die

50000 |te
kaufmännische Stelle seit Be¬
stehen des Vereins durch den¬
selben besetzt; in 1893 allein
4119 Stellen. 1012
Mitglied er z.Zt.über46,800

Beitrag für neubeitretende
Handlungsgehülfen für den
Rest des Jahres Mark 2 .50.
Eintrittsgeld,Portovorlage. Ver¬
mittelungsgebühroder dergleich.
wird nicht erhoben.
Verein für HandlungS-
LommiS  v . 1858 (Kauf-

, männischer  Verein ),
Hamburg.

teil-Teppiche aller Art
*u Geschenken  vorzüglich

passend, speciell:
Rehfell-Teppiche pr. 8t. Mark
8.50-4.50, Damhirsch-Teppiche
Sr.St. Mk.3.50—6.—, Roth¬irsch-Teppiche pr. Stk. Mark
6.00—7— . 3632

Alle mit Tuchkanten, in roth,
rothbraun, grün und blau und
Leinwandfutter.

Versendung per Nachnahme
empfiehlt
Fritz Blitthgen , Gerberei,

Eilenburg b. Leipzig.

Wer
aus erster Hand Damen¬

tuche , Buckskin -, Cheviot-
Kammgarn -Herren- und
Damen - Paletot - Stoffe,
sowie Livree -, Wagen-
u. Billard -Tucke, wofür
in Farbe u.Qualität Garan¬
tie übernehme, spottbillig
kaufen will, versäume nicht
meine reichhaltige neue
Musterkollektion zu ver¬
engen , die auch an Private
sofort frei versendeu. gebe
damit Gelegenheit» Preise
u. Qualität mil denen der
Concurrenz zu vergleichen.
Gleichzeitig Bezugsquelle s.
Schneider u. Wiederver¬
käufer. 3571

J.  Langenbach Hachr.
Frankfurt a . M.
Töngesgasse 2b.
Televbon 2019

Kartoffel«
blaue und gelbe Pfälzer
Magnum Bonum , Mäus¬
chen, sowie feines Tafel-
n . Wirthschaftsobst zu bil-
ligen Preisen zu haben 3895'
Mauerg . 17.
CemlitlmL,

feinste Qualität proPfd . 1,00 M.
acht Salami „ , 1,00 „
Sardellen-Leberwurst 1,10 „
Thür. Zungenwurst „ 0,80 ,
sowie alle versch Wurstwaaren
zum Aufschnitt in nur ff. Qual.

Fernrr ff. Lachs - Blasen - u
Rollschinken , 1 Kistchen enth
8 Pfd . versch. sortirt für 8 Mk.
gegen Nachnahme. 3628

Neumarkt Schlesien.
»!ois Schwope, Wurstfabrik.

Air Herren!
c I ^ bO Pfg. in Marken franko
Zusendung(in geschloss.Couvert)

^kschreibung und
fAW 8an» nö einer ge-
)etzlich geschützten Erfin-
* “ " 8' ®,eI$e chronischeHarn-
be1eitwtwî ^ ? "8^"^ ^ erercejetitgt tote alle  anderen bisher
gebrauchüch-n Methoden. 3503

A. Hrllmann's « erlaa
Berlin, SchleSwiaer Ufer

Lunge zimmerreine gZgg
Katzen

«t gute Leute zu verschenken.
Phrlippsberg 20, 2. r,.

ffT gute und billige

Nif ? Möbel
kaufen will, gehe zu

Ph.
15 Mauergasse 15.

Transport frei._ 1072
Täglich

frisch gelegte ' Z ' l C JP
3892* Jahnsiraße 36 Part.

Ei

Anerkannt bestesKlauenöl
ffiUmascliiiei und Fahrräder

aus der
Knochenölfabrik

von
H . Möbius & Sohn,

Hannover , 3403
ist zu haben bei den Herren:
Fr . Becker, Mechaniker. Kirchg.,
I . Grün , Echulftr.,
Carl Kreidel „ Weberstr.

Wäsche
zum Fein - und Glanzbügel«
wird angenomm. Näh. Bleich-
straff e 12imLadem  3852*

@ Alle NäliartoeitenG
wie Weistzeug - und Kleider¬
machen , sowie Strickarbeit,
werden prompt und billigst be¬
sorgt. Näh. Frldstraße 9, 3 r.
Nö. Reparar . werd. angen. 274

Junges schlankes Mädchen
als a

Modell
gesucht. Qranienstr. 31 Hth. Part.
CSiftth 2 —4 1- Mädchen
«Jh Wlv gute bill. Pflege.
3907 Langgasse  18 Hth. 1

Haus für  Kutscher
oder Kohlenhändler.
Ein gut gebautes Oelstein-

haus, mit Hinterhaus, großem
Hofraum, Stallung für bi ei bis
vier Pferde, in extr. abgefchloff.
Hofraum, ist unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen. Off.
unter E. B. 200 in der Exped.
niederzulegen. 3851

sind zu 4 % an erster Stelle
auszuleihen.

Lebensversicherungs - und Er-
sparniss -Bank Stuttgart,

Generalagentur : Wilhelinstr.5,2.
Restkaufschilling bis Mk

58,088 , auch kleinere, zu kauf,
gesucht durch a
Max Edelstein , Kirchg. 31

Sprechst.: 8—10 u. 1—3
Eine Frau , welche einen klein.

Handel anfangeu will, um ihre
Familie zu ernähren, wegen
Familienverhältniffe, wünscht
»8 Hark zu leihen gegen
Zinsen. Adr. z. erf. Exp. d. Bl . a

WrWWEMüW
Eine gebrauchte gut

erhaltene

Drehbank
zu kaufe» gesucht

Off. unter 36201 » du
Expedition.

durch die
3620b

Gesucht
ein verziertes Aulege-
schild,2,81 >bis » Met.
lang , Goldg . 10 , 2 ® t.
Vorderb . 3881*

MM '' Ä:

Eine Wohnung
in ruhiger Lage, 4 bis 5 heizbare Stuben, ebensoviel
Kammern u. s. Zubehör, oder auch eine kleine Villa
wird zum 1. April zu miethen gesucht. Adressen
mit Angabe des Preises an K . Sittig nach Heidelberg
postlagernd. - 3634b

«hnung gesucht.
Für ein kinderloses Ehepaar eine Wohnung von 4 bis 5

Zimmer in schöner gesunder Lage per 1. April. 3635b
Offerten nebst Preisangabe bittet man innerhalb 10 Tagen

unter Hfr. 3635b an die Exp. d. Bl . abzugeben.

: j \t verkaufen: .
Ein Gnlen.

eingefriedigt , nahe bei der
Stadt , 38 Ruth ., zu verk.
Näh . Expedition . 913

Ein junger 3883*
Spül - ,

schwarzu. weiß gezeichn, billig
abzug. Adolfstr. 5, Stb . l. 3 Tr.

2ü MiellskN LkluM:
Bei Wiesbaden v. ruh.

Miethern gesucht 4 bis 5
Zimmer
mit reicht. Beigelast , Garten¬
benutzung oder Gartenland
zum 1. April 1895. Rur An¬
gebote m. genauer Beschreibung
und Angabe billigster JahreS-
miethe berücksichtigt. Adreffen
unter H. 2714 an Rndolf Mosse,
Breslau . 3627

Ein junger Mann sucht
4—• «fr Logis . «fr ■

Off. tt.A. 120o. d. Exp. 3898

Geschäfts - und Dienst-
Personal sucht,

An - oder Verkäufe,
Stellen - Gesuche oder

Angebote re.
bekannt machen will,

inserirt am vorthrilhaftesten und
billigstenim Genera !-Anzeiger.

-fBKK -- -

Die Kleinen Anzeigen
haben bei der großen Verbreitung
des Blattes in allen Kreisen der
Be völker ung den grötzten Erfolg.

UHBT" Eine dreimal aufgegebene
Anzeige wird das vierte Mal umsonst
ausgenommen.

Eine

-Hiihinichttei
mit Ladeneinrichtung
zu verkaufen . Offert,
unter J . &. 22 an die
Exp , d. Bl . 3885

1 nußb. 4 Schubl.-Kommode
20 Mk , 1 Consol-Schränkchen
m. Vorbau wie neu 15 Mk. u.
1 Bettstelle8 M. sof. zu verk.
Adlerstr. 16» Vdh. l St . l . 3824

Chaisejorrgue
saht neu, wegen Mangel an
Raum billig zu verkaufen. a

Oranienstr. 27,  1 . Et.
Große starke'Carton

billig abzugeben Marktstr . 26,
Hutladen._

40 Stück gute Weistwein¬
flaschen ä 3 Pfg . zu ver¬
kaufen. Dotzheimerstraßc Rr . 11,
Vorderhaus 3 St . a

Drei Nachtigallschläger
u. ein Ansatz Mehlwürmer
billig zu verkaufen. 3903"

Kl . Dotzheimerstr . 6.

Canarierivögel
schöne Exemplare « . gute
Schläger zu verkaufen. 1111
Hclencnstraffe 15, Hinterhaus
1. Stock links.
Eine hoch BiT , » 1 B zu ver-
trächtige -MM. »« LU kaufen

3869' Röderallee 16.

Ein Lade«

Mtthelmstratze
gesucht. Off. mit MiethspreiS
«ud R, P. 10 Postamt Schützen¬
hofstraße._ 8894*

Ulmglilsc 7.
ein Laden mit Wohnung per
1. Januar zu vermiethen. 636

Laden
in der Marktftratze
per Januar od. später
zu vermiethen . Näh.
Expedition. _

t M vcrmMhon.
dlcrftr . 33 2 Zimmer u.
Küche nebst Keller sof,,. ve rm.

Avlerstr . 512 Zim., Küche u.
Keller sof. z. verm. 750

AlbreWiHk 41,
Hth. 1 St ., eine abgeschlossene
Wohn. v. 3 Zim. « . Zubeh. zu
verm. Näh Vorderb. 2 St . 8137

OMeastlHe 20
2 Maus. u. Keller auf sofort zu
vermiethen. Monat 14 Mk. 747

Hnmunllmße 18
sind zu vermiethen 3 Zimmer,
Küche, Mansarde und Keller
auf sofort oder später. 753

in sch. groster sehr be¬
quemer Keller , besonders

für Flaschenbier - Händler
billig zu vermiethen . Näh.
Jahnstratze 38 , Parterre
links . 914

finrlftmljc2
zu vermiethen. 1110*

eine Dachwohnung von 2 Zim.
u .Zubehör sofort zu verm. 751

KellrHmft 11,
schöne Wohnung mit 3 Zimmer,
Küche und Zubehör, Closet im
Glarabschluß mit einer Abtheil.
Garten. 5197

Näheres Nerostraße 25.
Römerberg 8 3862*

e. gr. leer. Zimm. sof. zu verm.
Dömerberg 12, 2 Wohn ingen
N je Zimmer und Küche und
ein einzelnes Zimmer zu
vermiethen. _522

Wmrtbng2 ein leeres
Zimmer

zu vermiethen"_734
-i q  eine Woh>
18 NUNg V0N

1Zimmer, Küche, Trockenfpeicher
u. Keller auf sofort z. vm. 735

e 7
2 Zimmer und Küche, sowie
1 Zimmer und Küche sind billig
zu verm. Näh. Pa rt ._ 8647

Schulder- 15. 1
Eine Frontspitze, 2 Zimmer,
Cabinet und Küche zu verm.
Qedairstr . 18 (ruh. Haus) der
& 2 . Stockd. Hth.. 3Zimmer,
Küche ic. a. gl. od,fpät . z. vm. 372

Wuldnützlßußr 30
Hinterhaus eine Wohnung für
Wascherei und Bleiche zu ver¬
miethen. Hüfner

Walram »raste 37 231
Kleine heizb. Mansarde an einz.
Person zu vermiethen.

Walramstratz « 37 330

Adlerstr. 39
ein hübsch möbl. Zimmer mit
oder ohne Kost zu verm. 3866

Adlerdraßk 63 iS
finden ein oder zwei Mädchen
Schlafstelle.  3884
Hellmundstr ÄS H. 2 St . r.
erhalten zwei Arbeiter schönes
Logis.  3874*

ein möblirteS Zimmer zu
vermiethen. _731

. 44,
2. Stock, ein möblirteS Zimmer
sofort zu verm.  730

HeÜmunSstraße 64
Stb. 2 St . rrh. ein anst. jung
Mann Kost u. Logik 3901*

Kellerstr. 7 *Äp
reinl. jung. Mann od. Mädchen
schön möbl. Zimmer, evtl, mit
Kaffee billig erbalten, 2858

Zirijenstratze 12
Hinterh. 2, St . ein schön möbl,
Zimmer an beff. Herrn oder
Fräulein zu vermiethen bei
3886'  Spengler.

iUuncrpffc 19
Hth. 2 St . kann ein anständiger
Arbeiter Kost u. Logis erh.  a

f,12
Seitenbau 2 links, ein kleines
inöblirtes Zinlmer sofort zu
Vermietern. 6400

Röderallee 16
ein möblirt-Zimmer, eine kleine
Wohnung und ein« Mansarde
zu vermiethen _3883

LaillMffe 22
kleine möblirte Zimmer mit
Kost zu vermiethen. 3836*

Sedanstraffe S 1 Et . l.
-in möbl. Zimmer z. verm 3900*

(l) ffeue StMkn:
Stellung erhält Jedec

schnell überhallhin. Fordere per
Postk. Stellen-Auswahl llourier,
Rerlin-Wkstend 2._ 3568

Ein junges Mädchen von
14—16 Jahren aus achtbarer
Familie wird in ein Ladenge¬
schäft gesucht. Näheres in der
Exped. des Bl. a

Anst. Mädchen können da»

erlern., Friedrichstr. 18. 3. 3808'
Anstand . Mädchen können

das 3909
Bügeln

gründlich erlernen. Zäheres
Drudenstr. 7, Hinterh.  P nt.

Gesucht
ein tüchtige» Landmädchc « für
Kücheu. Hausarbeit gegen ho».
Lohn bei 812'

Gastrvirth Friesin
Iwöneburg b. Biebricha. Rh.

Lehrmädchen
für feineres Wollwarengeschäft
gesucht. Kl. Anfangsgehalt,
a_ Mühlgaffe 9»
” Energischer

lausoeramftet
grs. geg.Brand u. freie Wohnung.
Verheirathete bevorzugt Off«rt.
der seitherigen Thätigkeit nebst
ausführlichen Lebenslauf unter
„Villa " an die Expedition dies.
Blattes. _3854

Neben-
Beschäftigung
findet iutelligeuter jg.
Man « ( auch Beamter ) .
Offert . «I. K. 5 Ber¬
lin N„ Postamt 39 er¬
beten. 3904*

und ein Schneiderlehrling
gesucht. Wellritzstraße 3.

-̂iitclli ii-U>clitdie: .
Gebildete Dame

Norddeutsche— Mitte 30, z. Z.
besuchsweise in Frankfurt a. M.,
sucht, gestützt auf beste Zeugniffe,
Stelle als Gesellschafterin
und Stütze im Haushalt
möglichst sofort. —Gesl. Offerten
erbeten sub A . 8 356 durch
Haasenstein §fBoglerA .-G„
Frankfurt a . M.  3618

Eine ältere Fra « sucht so¬
fort , in allen häuslichen Arbeiten
erfahren, auch Nähen ». Flicken,
Arbeit Goldgaffe 8 Vorder¬
haus Man sarde._ 3908'

Ein anständiges Mädchen
sucht Beschäftigung im Nähen
und Ansbesiern der Wäsche.
Näh. Moritzstr. 49, Htb 1 S '. a

Zwei oroenilt«», gule.upim.l.
Mädchen , welche kochen können,
suchen Stellen als Alleinmod»
che», ebenso zwei Haus- und
Kindermädchen durch Grün-
bergs Bureau , Goldg 21. a

Eine gewandte Frau sucht
Monäts ( «lle.

Näh.Adlerstr. 13, V»dh. D.3902»
Ein in den 50er fahren

alleinstehend., solider Mann,
wünscht die Verwaltung
eines Hauses , oder sonst.
Beschäftigung, Besorgung
von Commissionen re.,
zu übernehmen. Näheres
Platterftraffe 2,  a

lüdjtJdmttöct
empfiehlt sich in und
auffer dem Hause. 889

Naheies Platterstraffe 4.
Gesetzter in her Land-

wirthschaft durchaus er¬
fahrener Mann , selbst
thätig , sucht sofort oder
später «nderweite Beschäf¬
tigung , gleich welcher Art.
Gefl . Offerten an die « xp.
d. Blatte « »61»
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Wir haben von den grössten Leinenfabrikantea Deutschlands sehr grosse Lagerposten von Tafel - Gedecken , Thee-
und Kaffee - Gedecken , Handtüchern , Tischtüchern und Servietten in nur prima Qualitäten so
vorteilhaft gekauft, dass es uns möglich ist, diese Artikel tatsächlich

2HJSVio billiger als die Coacarreaz
za verkaufen und offeriren solche, so lange der Vorrat reicht:

Hausmacher Tischtücher , reinleinen, für4 bis6 Personen, a 1.50, 2.—bis3.—Mk.
Jaquard - und Damast -Tischtücher , reinleinen, für4, 6 bis 24 Personen, a 3.—, 4.—, 5.50 bis 85.—Mark.
Hausmacher Servietten , reinleinen, 65/65 Omtr., Dtzd. 5.50, 6.—, 7.—bis8.—Mk.
T . 1 1 T -i ^ „ „4. reinleinen , 65/65 und 72/72 Cmtr. gross, passend zu allen Tischtüchern,
Jaquard - und Damast -Servietten , Dtzd. 7._l 8._ 9._ i0 Mk. und höher.
Jaquard- und Damast =Tafel -Gedecke , Ä .Se" i6ttH1  a 5~’
Damast -Thee=und Kaffee-Gedecke , 8re“t % ^ k *"“““ ' * 3'- ’ 4'6° bis6'60/ m 12  Perso““ ‘ 6'- ’
Reinleinene Hohlsaum -Gedecke für 12  Personena 17.—, 20.—bis 25  Mk.
Frühstücks -, Thee - und Dessert -Servietten , reinleinen, Dtzd. 6.—, 5—, 4.—, 2.50  und1.20  Mk.
Abgepasste Handtücher fAS Damast' Gerstekom’ re“ “°’ 5"“' 6'- ’ 8-~ ’ l2_ ’
Elsässer Hemdentuche , Pelzpiques , Bettdamaste , /™ ea"lp'risra ”kg^ ,'geIs'*'!S rrRohbaum!

wolle zu bedeutend ermässigten Preisen.

8 . Gnttmann &>  Co . ,
8 Webergasse 8.

CO

SU

Die schönsten Kreppei
und Eadanekuehen ÄS 'rÄÄ “ ''’*™1

Den feinsten, saftigsten Braten!
Wunderbare

Omlettes und Pfannkuchen 1
stellt die sorgsame sparsame Hausfrau nur durch Anwendung vonSüssen Holländischem

Rollenfett
(seiner Verpackung wegen so benannt) hat weder mit Margarine,

ÜUlltJIllüLL yoch Schmalz, noch Cöcosbutter etwas zu thun, —_es ist emReiner Extract
erzeugt aus feinstem Nierenfett — 100°/0 Fettgehalt , ungesalzen, monatelang haltbar,

schmeckt und riecht wie frische ausgeschmolzene Naturbutter.
Preis 80 Pfennige pro Pfund.

Vorläufige Verkaufsstellen:
Ferd . Alexi , Miehelsberg 9.
Heinr. Eifert , Neugasse 24.
Jac. Frey , Schwalbacherstrasse 1.
D. Fuchs, Saalgasse 2.
Th. Hendrich , Dambaehthal 1.
F. Klitz , Rheinstrasse 79.
C. W.  Leber , Bahnhofstrasse 8.

8607
Heinr . Neef, Rheinstrasse 63.
J . M. Roth Nachf., KL Burgstr. 1.
J . Schaab, Grabenstrasse 3 und

Filiale Bleichstrasse.
Oscar Sichert , Taunusstrasse 42.
Ph . Schlick , Kirchgasse 49.
C. A. Schmidt , Bleichstrasse.

Craviilteu.
Großartige Auswahl in den neuesten und modernsten Cra-

calten, sowie alle Arten Cravattrn für Steh - U, Umleg-Kragen,
Four in Hand . Doppelt -Westen , extra große Deck-Cra-
vatten , schwarze Cravatten in jeder Fagon, Ball -Cravattcn
in unübertroffener Auswahl zu den billigsten Preisen.

6g . Schmitt , Wiesbaden,
fllS _17 . Langqassr 17. Sandschuhfabrik.

Frische

ichrhhückiinge
J . Schaab , Emdenstmtze 3,

Filiale : Ecke Bleich und Hellmundstraffe ._

m»

Weinen Mitmenschen,
welche an Magenbeschwerden,
Verdauungsschwäche, Appetit-
nrangel ic, leiden, theile ich herz¬
lich gern und unentgeltlich
mit, wie sehr ich selbst daran
gelitten , und wie ich hiervon
bereit wurde. 3626

Pastor a. D. Kypke  i»
Schreiberhau (Riesengcbirge),

kann sein Einkommen um Tau»
sende von Mark jährlich durch
Annahme unserer Agentur er¬
höhen. Senden Sie Adresse
A . X . 24 Berlin W . 57

Weihnachts -Ausverkauf.
Das gesamxute Waarönlager in

Kleiderstoffen,
Damen -Confection,

sowie Weisswaaren, Leinen, Gebild,

Damen -Wäsche,
Gardinen , Portieren , Tischdecken haben wir R © -

dentend im Preise ermässigt, 1107
Es bietet sich hierdurch Gelegenheit zu wirklich vortheil-

haften Einkäufen.

N.Goldscbmidt Nachfolger,
36 Langgasse. „Zur Krone “.

1062_ _ _
lliotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt , Schnegrlberger u. Hannem

Friedrich Hannemanu;  für den localen und den allgemeinen Theil : Otto von

an ». Verantwortliche Redactioii : Für den politischen Theil u. das Feuilleton: Ehesredactesr
Wehren;  für den Jnseratrnthell : Ludwig  Tchmoll . SämmUich iu Wiesbaden.
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